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Weſtens. 


1 Gent. 


Teſegtuphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der ““Associated Press.”) 
Inland. 


Whitney's Ableben. 
Wurde durch Wundvergiftung verurſacht. 


New York, 8. Febr. Wm. C. Whit⸗ 
ney, der frühere Flottenſekretär, auch 
in der Finanz-, Induſtrie- und in der 
Sportswelt eine herborragende Per- 
fönlichteit, ift noch gejtern Abend zmi- 
Ihen 4 und 5 Uhr in feiner Wohnung, 
871 Fifth WUnenue, gejtorben. Am 
GSterbebett waren fein ältefter Sohn, 
Harry Payne Whitney, feine jüngjte 
Zochter, Frl. Dorothy Whitney und 
Frau Harry Payne Whitney. Der 
zweite Sohn Payne Whitney und feine 
Gattin (Tochter des Staatäfelretärs 
Hay) trafen mehrere Stunden zu fpät 
aus Georgia ein. 

Belanntlid mar Whitney megen 
Blinddarm-Entzündung operirt mor- 
ben. Erft hatten die ärztlichen Bulle: 
ting günftig gelautet; aber gejtern 
Nachmittag trat eine plöbliche Wen- 
dung zum Schlimmen ein, und derTod 
erfolgte, während der Patient für eine 
zmweiteDperation vorbereitet wurde und 
unter dem Einfluß von Xether ftand, 
den die Uerzte anmwandten, um den 
Einfhnitt in den Unterleib auf’3 Neue 
zu unterfuchen und die Eiterfläche zu 
prüfen. 

Ehe die Unterfuchung beendet war, 
bemerften die Werzte ein rafches Sin- 
fen der Lebenskraft; die Anmenbung 
bes Wether3 tmurde fofort eingeftellt, 
aber e8 war zu fpät. Die Tobes- 
funde wurde etwa anderthalb Gtun- 
ben dem PBublifum vorenthalten. 

Die unmittelbare Todes-Urſache 
war „Septihämie”, ein Rompler von 
ſchweren fieberhaften, tophoiben Allge- 
mein-Erfheinungen, welche Durch reich-, 
liche Aufnahme von Bakterien und 
Yauinif-Produften (aiftige Ptomai- 
nen) in ba3 Blut verurfacht wird; mei= 
ftend, wenn Wunpdfieber einen töbdtli- 
hen Ausgang nimmt (auch bei man 
hen anjtedenden Krankheiten) wird 
ber Tod durch Geptichämie herbeige- 
führt. 

Menn möglich, mird das Leichenbe- 
gängnif verzögert werben, bis die äl- 
teſte Tochter des Dahingefchiedenen, 
Frau Almeric Hugh Paget, aus Lon= 
don hier eintrifft. Sie lebt feit mehres 
ren Kahren in Yondon, ijt aber derzeit 
auf dem Weg hierher. 

Das Ableben Whitney’3 dürfte auch 
auf die Zurffportsfiniereflen in. der 
fommendben Saifon einen bebeutenden 
Einfluß üben. 

(William Collins Whitney ivurde zu Contvay, im 
Maffachufettser County Franklin, am 14. Juli 1841 
als Sprößling einer alten puritaniihen Familie ge= 
boren, die fi bereits 1635 in Maflachufetts nieder: 
oelafien batte. Sein Mater war Priaadeneneral Aa: 
mes Nicolay Whitney, feinerzeit einer der herbor- 
ragenditen Demokraten im Staate. Wm. €. Mar 
fein ältefter Sohn. Er madte die Yale-niverfität 
dur, bildete jih in New VYork für die Rechtspra— 
ris aus und war bald ein erfolgreiher Anwalt, 
1869 verheirathete er fid mit der Tochter von Dlis 
ver Panne, von der Standard Dil Go., mit Wels 
hem er bereit3 in feinen Studententagen befreun: 
det geivejen war. Bon 1871 an begann er aktiven 
Antbeil an der Politif zu nehmen. Er fämpfte ge: 
gegen die Tweed’fhe Korruption in New VYork an 
und wurde mit dem fpäteren demofratifchen Präs 
ee Samuel 3. Tilden gut bes 
reundet, zu deifen Ermwählung zum Oouberneur 
(1874) er viel beitrug. Von 1874 bis 1882 war er 
New orfer SKorporationsanwalt, mwelder Moften 
damals mit mehr Machtbefugniffen verfrümpft 
war, als heute. An der Blaine-Eleveland- Kampagne 
bon 184 arbeitete er eifria für die Erwählung Ele- 
velands, und diefer ernannte ihn 1885, am Tage 
nah feiner Amtseinführung als Präfident, zum 
Flottenfetretär. In diefer Eigenichaft zeigte Wbit- 
ney große Fäbhigfeit und Thatkraft. Manche bezeich— 
nen ia geradezu alS den Vater der heutigen ames 
rilfaniichen Flotte. Als er 1880 aus diefem Aınte 
fhied, waren 13 moderne Kriegsihiffe gebaut, und 
9 waren 2. im Bau begriffen. Whitney hätte aud 
unter Cleveland: ziveitem Amtstermin einen Mis 
nifterpoften haben fönnen, mwollte aber wegen feiner 
ausgedehnten Pant: und Gefchäftz:Intereiien kein 
öffentliches Amt mehr annehmen. Doc ließ er- fid 
noch 1896 ale Delegat zur demofratifhen National: 


tonvention mählen und befämpfte vergeblih Die 
8 ; 


Nominirung Wm. J ryan's. Nicht ehr Tange 


darnad zog er ji) enbeiltig aus der Politif zurid, 
widmete fib Finanzgefhäften und dem Turf-Sport 
und baute ji ein grokartiges Keim. Seine Gattin 
war 1803 geftorben; er verdeirathete fich aber noch⸗ 
mals mit der Wittiwe des Kapt. Randolph bon der 
bpritifgen Armee. Die erfte Ehe war mit 4 Kindern 
gefegnet, die Ießtere mit 2.) 


New Horf, 3. Febr. E3 wurde end- 
giltig beichlofien, daß das KLeichenbe- 
gängniß für Wm. E. Whitney amfzrei- 
tag®ormittag um 10 Uhr in der Grace⸗ 
Kirche ftattfinden foll (in melcher 
MWhitney einen Stuhl innehatte). Der 
Zutritt wird nur mit Karte geftattet 
werben, da ber verfügbare Raum fein 
groker ilt. 

Das Begräbniß wird 
lawn⸗Friedhof ſtattfinden. 

Eine Menge Beileids-Botſchaften iſt 
eingetroffen. 

100, 000 Eingeſchneite! 
Drüben im Staate Michigan. 


Detroit, 3. Febr. Eine telephoniſche 
Unterſuchung der Verhältniſſe im 
Daumen“⸗Diſtrikt Michigan, welcher 
ben Theil des Staates nördlich von 
Port Huron bis nach der Saginaw⸗ 
Bai, im Ganzen 3 Counties, umfaßt, 
ergibt, daß über 100,000 Menſchen in 
den Vörfern, Flecken und Weilern die— 
fes Diſtriktes durch den Schneeſturm 
völlig gefangen gehalten find! Der 
geftrige Norbivelt-„Bligzarb“ hat alle 
früheren Arbeiten ver Eifenbahnen be- 
treffs Freihaltung des Verkehrs zu⸗ 
nichte gemacht. 
7 Todte. 
Bahnunglück an Kanadas Nordoſt⸗-Küſte. 


Halifax, N. S., 8. Febt. Es wird 
berichtet, daß ſich in der Nähe von hier 
ein ſchlimmes Unglüd auf der Inier⸗ 
tolonial-Bahn ereignet hat, und 7 Per⸗ 
fonen dabei getöbtet worden jind! 

Montreal, Quebec, 3. Febr. Nad) 

jeller Angabe der Bahngeſellſchaft 
bei dem Unglück auf der Interko⸗ 
B au Mile nicht —— 

Hafer N. ©, 3 onen getöbtet, 
 unb 15 verlegt worden. Der Konduf, 
eur Robert Di wurde ſchwer ver⸗ 


im Wood» 


weitung der Schienen bezeichnet. Der 


Zug ftürzte über eine Böfchung. 


58. Kongreßh. 


Mafhington, D. K., 3. Febr. Der 
Senat nahm die, vom Ausihuß in 
der erwähnten Geftalt einberichtete, 
dringliche Nachtragsbewilligungs-Vor⸗ 
lage zur Berathung. 

Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich 
mit dem neuen Etat für diplomatiſche 
und Konſular-Zwecke. Dies geſchah 
im Geſammt-Ausſchuß. 

Waſhington, D. K., 3. Febr. Nach 
Fairbanks ſprach Clark von Arkanſas 
im Senat über die Bacon'ſche Kolom— 
bia-Panama-Reſolution. Auch er 
ſtimmte der Politik des Präſidenten 
bei. 

Das Abgeordnetenhaus gab dem 
Delegaten Degatau von Portoriko das 
Wort, und dieſer befürwortete in län— 
gerer Rede, daß die Portorikaner aus— 
drücklich als Vollbürger der Ver.Staa— 
ten erklärt werden ſollten. Der Antrag 
wurde dem Ausſchuß für Inſular-An— 
gelegenheiten überwieſen, und der 
Sprecher ernannte auch Degatau in 
dieſen Ausſchuß. 

Präſident Gompers von der Ameri— 
kaniſchen Gewerkſchaften -Föderation 
überreichte dem Abgeordnetenhaus-Ko⸗— 
mite für Abeiter-Angelegenheiten eine 
Petition zugunſten der Sibley-Vor— 
lage, welche ſich gegen die Verwendung 
von Zuchthäuslerarbeiten durch die 
Bundesbehörden richtet. 

Waſhington, D. K., 3. Febr. Der 
Senat hat den Zuſat betreffs eines 
Darlehens von 84,600,000 für die St. 
Louiſer Weltausſtellung ohne Erörte— 
rung als Theil der dringlichen Nach— 
tragsbewilligungs-Vorlage gutgehei— 
ben. Bailey von Texas wollte einen 
Ordnungs-Einwand erheben, zog ihn 
aber zurück, nachdem Culberſon von 
Texas den Zuſatz dahin amendirt hatte, 
daß auch zur Ausſtellung von Frei— 
weide⸗Hornvieh, ſowohl aus Gegenden 
ſüdlich wie nördlich von der Quaran— 
täne⸗-Linie in St. Louis Ermächtigung 
ertheilt wird. 


Geſchäftstheil abgebrannt. 


Cairo, Ill., 3. Febr. Faſt der ganze 
Geſchäftstheil von Grand Chain, Ill., 
welches nördlich von hier liegt und 500 
Einwohner hat, iſt niedergebrannt. 

Cincinnati, 3. Febr. Die Feuers— 
brunſt an Front und Vine Str., in 
vergangener Nacht hat, wie ſich jetzt 
herausſtellt, einen Geſammtverluſt von 
nahezu einer halben Million Dollars 
verurſacht. 

Aus der ſozialen Welt. 


Denver, Kolo., 3. Febr. Gouverneur 
Peabody hat jetzt den Kriegszuſtand im 
County Teller, der ſeit dem 5. Dezem— 
ber v. J. beſtand, wieder aufgehoben, 
da Friede und Ordnung bergeitellt 
feien. 

— —— — — 


Ausland. 


ſtolombianer gegen Indianer? 
Gefeht foll auf Paınama:Gebiet im Gange 

fein | 

Panama, 3. Febr. E3 ift hier die 
Nachricht eingetroffen, daß Truppen 
von Kolmobia eine Schlacht mit In— 
dianern an der San Blas-Küfte haben, 
melche im Gebiet Banamas liegt. An- 
beß ift e3 noch nichi möglich, etwas 
Verläßliches darüber zu erfahren. 

Das Kononenboot der Ber. Staa— 
ten „Bancroft” jollte geftern von Co= 
Ion nad) Bocas del Toro abfahren; 
aber auf die Kunde von einem Kampfe 
an ber Küfte hin wurde die Ordre im 
legten Augenblid widerrufen. 

E3 märe nicht gerade ausgefchlof- 
fen, daß bejagte Jndianer nicht mit 
Kolombia=, jondern mit Banama-= 
Truppen im Kampfe wären, die fie für 
Kolombianer Halten. Kapt. Torrez, 
Befehlshaber der Panama = Truppen 
zu Chepo (an der Südfeite der Land- 
enge bon Panama und bireft gegen- 
über dem Gan Bla3-Lande) hatte 
bor einiger Zeit brieflich angekündigt, 
daß er auf die atlantifche Seite hin- 
über molle. 

Kriegsihifife Fonzentrirt! 
Auffifhe Maßnahmen an der Mandfchurei: 

Küfte. 

Port Arthur, 3. Febr. Auf die ja- 
panifhen SKrieggmaßnahmen bin 
find auch wichtige ruffifche Flotten— 
und MilitärsBewegungen vollaogen 
morben. 

Das ruffiihe Flottengefchwaber, 
melches bisher innerhalb des Hafens 
war, hat fich mit der Flotte außerhalb 
des Hafens vereinigt. Das erjtere be- 
fteht aus den Schlachtſchiffen „Ret— 
zvian“, „Peresviet“, „Czarewitſch“, 
Orel,“, „Sebaſtopol“ und den Kreu— 
zerbooten „Fremiaſchek“ und „Smie- 
ly“. Die letztere Flotte beſteht aus 
den Schlachtſchiffen „Probieda“, „Pe— 
tropawlost“, „Poltava“, den Kreuzer⸗ 
booten „Diana“, „Pallado“, „Askold“, 
„Varyag“ und „Boyarin“ und dem 
Torpedo⸗Kanonenboot „Bakan“. 

Gleichzeitig ſind die 3. Brigade der 
ſibiriſchen Scharfſchützen und 2 Bat⸗ 
terien von Laio Yang (ſüdlich von 
Mukden) aus nach einem unbekannten 
Beſtimmungsort aufgebrochen. Im 
Ganzen ſind 9000 Mann Truppen ab⸗ 
gegangen, und 10,000 Mann bleiben 
noch zu Port Arthur, ungerechnet die 
Beſatzung der Feſtungswerke. Mit 
dem Eintreffen japaniſcher Kohle hat 
es ein Ende. Da die Militärbehörden 
die Benutzung der Eiſenbahn monopo⸗ 
liſiren, ſo wollen die Eiſenbahn-⸗Beam⸗ 
ten leinerlei Handelsfracht mehr beför 


Eu 


Boote Fb ger 


Chicago, Mittwod, Den 3. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


Auch die will die Telegraphen-Ge- 
jellichaft feine Prek- oder Privat-De- 
pejchen mehr zur Beförderung anney= 
men; daher werben folde über Ifchifu 
sefandt werden müflen. 

Uebrigens ift eine 48ftündige Qua- 
rantäne über Tfehifu wegen der Poden 
verhängt morden. 

Die Behörden dahier erklären, alle 
Flottene und Armee-VBerfchiebungen 
follten nur al3 Vorficht3-Mahnahmen 
betrachtet werden, nicht al3 Angriffs 
Mahnahmen. 

Port Arthur ift ruhig. 

Das Kreuzeboot „VBoyarin“ ift erit 
foeben au3 Chemulpo, Korea, einge: 
troffen und führt vollftändige japani- 
fche Karten der foreanifchen Küfte mit 
ich. 

. Megen des engen und bei Tiefmal: 
fer gefährlichen Hafeneingangs braud- 


Tage, um aus dem Hafen herauszu- 
fommen. Die Ausführung diefer Auf: 
gabe wird als befonders bedeutfam be- 
trachtet, denn die Schiffe maren dabei 
beitändig in Gefahr, durch einen Unfall 
im Fahrfanal befchädiat zu merben. 
Das Kreuzerboot „Diigil,” 
Iprpedo-Kanonendost „Gaidamale,” 
die Kriegsfhaluppe „Zabiyata,” 4 
SKanonenboote und die Torpedo-Flo- 
tille find noch immer im Hafen. 
Leutwein iſt ſicher. 

VNeueſte Kunde aus Dentſch-Südweſtafrika. 


Berlin, 3. Febr. Oberſt Leutwein, 
Gouverneur von Deutſch-Südweſt— 
afrika, und ſeine Streitkräfte befinden 
ſich wohlbehalten im ſüdlichen Theile 
jener Kolonie. So beſagt eine offiziel— 
le Depeſche, welche über die britiſchen 
Telegraphen-Linien der Kapkolonie ge— 
ſandt wurde. Allem Anſchein nach 
machte Oberſt Leutwein keinen Ver— 
ſuch, ſich nordwärts durch die großen 
Maſſen der aufſtändiſchen Hereros 
durchzuſchlagen, ſondern, nachdem er 
die Unterwerfung der Bondelzwarts 
angenommen, verließ er ſeine Trup— 
pen, und er befindet ſich jetzt auf dem 


bruar, alſo übermorgen, einen Dam— 
pfer nach Svakopmund, Deutſch-Süd— 
weſtafrika, nehmen wird. 

Im Uebrigen hegt man noch lebhafte 
Beſorgniſſe, obwohl außer den Bon— 
delzwarts ſich auch die Hottentotten 
dem deutſchen Kommando ergeben 
haben, und auch die Kapitulation der 
Aufſtändiſchen in den Kara-Bergen 
nächſtdem erwartet wird. Das bedeu— 
tet nur die Beruhigung des ſüdlichen 
Theiles der Kolonie. Was den Nor— 
ven betrifft, fo halten zwar die Beſatz⸗ 
ungen ber belagerten Stationen wader 
cegen Die Hererod aud, aber menn 
ihnen nicht bald Hilfe wird, dürfte es 
auh mit ihrer Widerftandsfraft zu 
Ende fein. 

Maffenvergifliung. 

Durh Branntweine-Benuß in drei ungaris 
fchen Dörfern | 


Budapeft, 3. Febr. Eine Bleivergif- 
tung3-Epidemie ift in drei ungarischen 
Dörfern ausgebrocden, nämlic zu 
Dbresza, Marga und Glunbofa, im 
Komitat Kraffo-Szoreny, und fie ift 
durh den Genuß von Branntmwein 
verurfadht morden, der in Deftillir- 
Apparaten bergejtellt wurde, melche ei- 
nen Ueberzug von Blei hatten. Weber 
100 Menfchen wurden vergiftet, und 
eine Anzahl derfelben ift bereit3 geftor- 
ben! Die Branntweinbrenner behaup- 
ien, daß ſich durch dieBlei-Verkleidung 
ein höherer Grad von Alkohol erzielen 
laſſe, als mit jeder anderen Art von 
Deſtillir⸗Apparaten. 
Nationalliberaler Sieg. 


Hannover, 3. Febr. Bei der Stich— 
wahl im Osnabrücker Reichstags— 
Wahlkreiſe (7. Hannover) iſt der Kan— 
didat der Nationalliberalen, Gutsbe— 
ſitzer Wamhoff, über den gemeinſamen 
Kandidaten der Welfen und des Zen— 
trums, Rittergutsbeſitzer Baron von 
Bar, gewählt worden. Die Erſatzwahl 
am 18. Januar, welche durch den Tod 
des welfiſchen Abgeordneten Freiherrn 
v. Schele-Schelenburg nothwendig ge— 
worden war, war reſultatlos verlau— 
fen, und Wamhoff und Bar kamen in 
die Stichwahl. Der nunmehr erfolg— 
reich geweſene Gutsbeſitzer Wamhoff 
hat den Kreis ſchon früher im Reichs— 
tag vertreten. Er erhielt beim lebten 
Mahltampf 350 Stimmen Mehrheit. 
Seit langen Jahren ift diejer Kreis 
bei der Reichätaggwahl heit zwischen 
Nationalliberalen und Welfen um: 
ftritten. 
Ein neuer Tenorift. 

Köln, 3. Fehr. In Effen ift ein 
neuer Stern am Kunjthimmel auf- 
getaudht. Am dortigen Stadttheater 
ift foeben der Tenoriſt Schmet mit 
folofjalem Erfolg aufgetreten. Noch 
bor menigen Wochen mar der gott- 
begnabete Sänger einfacher Chauffee- 
märter. . 

In Ungarn verhaftet. 
Wien, 3. Febr. Zu Kafıhau in Un 
garn ift Gabriel Ho3za, welcher in ver- 
Tohiedenen Orten Pennfylvanien3 aus 
leichtgläubigen ungarifchen Ausman= 
berern 60,000 Kronen heraußslodte, in 
Haft genommen morben. 


Unheilvolle Sturzwelle. 


Breit, Frankreich, 3. Febr. Eine ge- 
waltige Fluthwelle ſchoß zu Pemmarch, 
im Department Finiſterre, über die 
Küſte dahin. Ein Drittel jenes Städt⸗ 
ter Waſſer, viele Fiſcher⸗ 
und manche 


ten die erſtgenannten Kriegsſchiffe drei 


das 


Weg nach Kapſtadt, wo er am 5. Yes 


Inſaſſen ertrunken. Rieſiger Schaden 
wurde verurſacht. Perſonen, welche in 
der Nähe des Strandes wohnen, muß— 
ten haſtig fliehen. 
Mormonenmiſſionär⸗ſonferenz. 


Leipzig, 3. Febr. Die Mormonen- 
miffionäre von Sadhfen und Thürin- 
gen haben hier eine Konferenz abge- 
| halten. Aus den erftatteten Berichten 

ergab fich, daß die Schaar der Anhän- 

ger, troß behörbliher Maßregelungen 
in gewilfen Staaten, eher im Zuneh- 
men, al3 im Abnehmen ift. Die Lei- 
ı ter der Bewegung arbeiten übrigens 
auch mie die Biber. In Weitfachfen 

und Sachfen-Altenbura find allein 24 
| Mifftonäre thätig, und ihre offenfun- 
| digen Erfolge erregen nicht geringe 
Aufmertfamteit. St den Mormonen 
au in einigen deutfchen Bundesitaa= 
ten, twie Preußen, Baiern, Medlenburg 
u. a. m., das Handmerf gelegt, jo jind 
fie in den übrigen, two ihnen noch feine 
Ausmweifung droht, um fo rühriger. 
Die Maßregeluna ift indeß nirgends 
| etma mit etmelcdher Härte erfolgt. 
Vielmehr wird allen Mifitonären hin= 
reihend Zeit gelafien, ihre Angelegen- 
heiten zu ordnen. 

t Satos Finger. 


Darmitadt, 3. Febr. Der Heffifche 
Staatsmann und Er-Minifter Jakob 
Yinger (geb. 13. Januar 1825) ift aus 
dein Leben gejchieden. 

(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Xolalberidyt. 
Aus Liebesgram. 
Der ızjährige Eugene €. Tooms erfchoß fich] 


Sn der Zeit zivifchen Gonntag 
Abend und heute früh fieben Uhr hat 
fih der jiebzehnjährige Eugene ©. 
Ioom3 unter dem Sübdfeite Hochbahn- 
gerüjt an der 40. Str. erfchoffen, wie 
man muthmaßt, weil die Eltern feiner 
Herzenskfönigin ihre Einwilligung zu 
feiner Hochzeit mit der jungen Dame 
nicht geben wollten. DieLeiche war jteif 
gefroren. Der Verftorbene hielt einen 
Revolver in der erftarrten Hand, aus 
dem eine Kugel abgefchoffen war. Die 
Stirn war von dem tödtlihen Geichof 
durchbohrt, welches anjcheinend den 
augenbliclihen Tod des Lebensmüden 
herbeigeführt hatte. 

Die Leiche murde 
Beſtattungsgeſchäft, 
Straße geſchafft. Die Koronersjury, 
welche dort heute noch den Inqueſt 
abhielt, gab den Wahrſpruch ab, daß 
der Verſtorbene in einem Anfall von 
Schwermuth Selbſtmord beging. 

Ihr wurde ein Brief vorgelegt, den 
Frl. Virginia Acker, Nr. 2308 Cottage 
Grove Ave., der er angeblich den Hof 
gemacht hatte, an ihn geſchrieben hat— 
te. Dieſes Schreiben beſtärkte die Ge— 
ſchworenen in ihrer Anſicht, daß Lie— 
besgram der Beweggrund zur That 
war. 

Tooms kam vor ſechs Monaten nach 
Chicago und wohnte ſeither bei ſeinem 
Onkel Eugene Ahern, Nr. 3828 La 
Salle Str. 

Er fand Anſtellung als Clerk in den 
Geſchäftsräumen der „Chicago City 
Railway Co.“, von der ſein Onkel als 
Schaffner beſchäftigt wird. Seine 
Eltern wohnen in Ottawa, Ill. 

Der an ſeiner Leiche gefundene 
Brief lautet in der Ueberſetzung wie 
folgt: „Theurer Eugene! Deinen ſo 
ſüßen, aber kurzen, Brief habe ich er— 
halten. Ich denke, Du ſollteſt kom— 
men, oder aber gänzlich fortbleiben. 
Ich habe ſonderbare Gerüchte über 
Dich gehört. Zwei Uhr Morgens iſt 
eine ziemlich ſpäte Stunde für einen 
Knaben aus Ottawa, für den Mann 
uber, der in Deiner Geſellſchaft war, 
falls er ein Chicagoer iſt, frühzeitig, 
um nach Hauſe und zu Bett zu gehen. 
Mir gefallen dieſe Geſchichten nicht, 
und ſie befeſtigen Dich keineswegs in 
Mamas Gunſt. In der Hoffnung, 
eine baldige Antwort zu erhalten, ver— 

leibe ich in Liebe Deine Virginia 
Acer.“ 

Aus diefem Briefe und den An- 
gaben, welche der Onfel machte, Tcheini 
berporzugehen, daß Frl. Aderd Eltern 
den Verkehr ihrer Tochter mit dem 
Verftorbenen nicht billigten. Ahern 
gab an, fein Neffe habe ihm geflagt, 
daß die Eltern feiner Angebeteten ihm 
| nicht gejtatteten, die junge Dame zu be= 
| fuchen, daß er aber im Schriftmechfel 
| mit Frl. Ader ftand. Mit dem Manne, 

deffen im Schreiben Erwähnung ge= 
than morden, fei mwahrjceinlih ein 
Kollege des Lebengmüden gemeint. 
Die Polizei gelangte nad) eingehen- 
der Belihtigung der Leichenfundftätte 
| zu ber leberzeugung, daß nicht, mie 


nach Spreyne's 
Nr. 4026 State 
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anfänglich vermuthet, ein Mord, ſon— 
dern ein Selbſtmord vorliege. Dieſer 
Anſicht ſchloß ſich auch die Koroners— 


jury an. 
— —— — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Leichtes Schneegeſtöber 
heute Rachmittag. heute Abend und motgen klare 
Wetter, Heute Abend Tälter, Minimumtemperatur 
etwa 5 Grad unter Null. Kriicer Norbiveftioind, 
jpäter veränderliher Wind. 

Allinois: Im Allgemeinen jhön beute Abend und 
Donnerftag, heute Abend fälter im öftlihen, morgen 
im äußersten jüdlichen Theil. Veränderlicher Wind 

Indiana: Im Wllgemeinen fhön heute Abend 
und — heute Abend kälter. Nordwind. 
fpäter veränderliher Wind. 2 

Niever-Michigan: Im Allgemeinen fchön 
Abend und Donnerftag, mit Wusnahme leichten 
Schneegeftöbers im weitlihen Theil. ute Abend 
— im jüdlihen Theil morgen — kälter. Friſcher 


Norbweitwind. 
Schön heute Ubend und Donnerftag, 


Wistonfin: 
—— —J riſcher Nordweſtwind, jpäter 
i ind. 
—— ſich der Temperaturſtand von 
—* 6 


eitern bis —*— Sitten wie folgt: 
S Brad: .R 12 5 Grad; Morg 
ER 


beute 


u 


Ald. Stukarts Plan. 


Die Stadtväter jollen drei Monate 
anf Gehalt verzichten. 


Bennet3 ‚Borihlag zur Güte‘. 


Will lieber Angeftellte entlaffen, als Gehäl: 
ter herabgefctt wiffen. — Anfäufe von 
Grundftücden zu Spielplän für Schulfin= 
der einpfohlen.—Die Cheaterfrage. 


Ald. Studart kündigt feine Abficht 
an, am Montag im Stabdtrath zu be> 
ontragen, daß die zur Bezahlung von 
Stadtrath3-Gehältern für die Monate 
Sanuar, Februar und März bejtimm= 
ten Summen dem Yonds für Stra- 
Benreinigung überwiefen werden mö— 
gen. 3 würde das einen Betrag von 
$26,250 ergeben, und brauden fann 
das Straßenamt diefes Geld ehr gut. 
Wie e8 jebt ausfieht, wird der Stabt- 
rath für Zmede der Straßenreinigung 
nicht mehr ala $300,000 bemilligen 
fönnen. — Ald. Bennett vom Finanz» 
Ausfhuß meint, er würde nöthigen- 
fall3 lieber für die Verringerung des 
Angeftellten-Berfonals jtimmen, als 
für eine Herabfegung der Gehälter. 
Der Finanz-Ausfhuß werde mit den 
Vorftehern der einzelnen Abtheilungen 
die Lifte der Angeftellten durchgehen 
und dann entjcheiden, tie viele und 
welche von den Leuten zeitweilig ent= 
laffen werden können. 


Der Countyrath nahm heute in ei= 
ner furzen Situng auf Antrag bes 
Borfiters Walfer vom Finanz-Aus— 
ſchuß den Beſchluß an, welchen County— 
Schatzmeiſter Hanberg zur Vorbedin— 
gung gemacht hat für die Ablieferung 
von Zinsgeldern im Betrage von $64,- 
402.61 an die Kountypermaltung. 
Diefe Zinfen find dem Schagmeifter 
auf Steuergelder gezahlt worden, die 
nur zum geringften Theile dem&ounty, 
zum weitaus größeren der Stadt, der 
Schulverwaltung, der Drainage-Koms 
miffion und den Parfbehörben zulom= 
men. Falls diefe fich nun megen ber 
Zinfen melden und gerichtlich die An- 
erfennung ihrer Anfprüche burchjegen 
ſollten, würde der County-Schatzmei⸗ 
ſter das Geld aus ſeiner Taſche haben 
zahlen müſſen, wenn der Countyrath 
nicht, wie er's jetzt gethan hat, ſich 
verpflichtete, nöthigenfalls für dieRück— 
zahlung aufzukommen. 

Der Schulrath wird heute Abend 
vorausſichtlich die vom Ausſchuß für 
Unterrichtsweſen ausgearbeiteten Be— 
ſtimmungen annehmen, nach welchen 
der „Feuerdrill“ in den öffentlichen 
Schulen künftig zu regeln ſein wird. 
Nach dieſen Beſtimmungen wird bei 
der Entlaſſung der Schüler regelmäßig 
die für den „Feuerdrill“ gewählte For— 
mation zu gebrauchen ſein. Aus dem 
Haupteingange der Schule ſind nur die 
in den unteren Räumlichkeiten befind— 
lichen Klaſſen der jüngſten Schüler zu 
entlaſſen, damit dieſe nicht etwa von 
den größeren Kindern über den Hau— 
fen gerannt werden. Für den „Feuer— 
drill“ ſind Glockenſignale zu verein— 
baren, und zwar ſind dieſelben ſo ein— 
zurichten, daß es ſich daran erkennen 
läßt, ob irgend welche Treppen im Ge— 
bäude unpaſſirbar ſind, auch muß das 
Signal die Lage der unpaſſirbaren 
Treppen bezeichnen. Bei ſchlechtem 
Wetter iſt der „Feuerdrill“ zu unter— 
laſſen. Die Schulvorſteher ſind ange— 
wieſen, die von ihnen für den „Drill“ 
ausgearbeiteten Pläne ſpäteſtens am 
15. Februar bei Direktor Cooley zur 
Durchſicht einzureichen. 

Der Ausſchuß für Grundſtücke und 
Gebäude wird dem Schulrath folgende 
Vorſchläge für den Ankauf vonGrund— 
ſtücken, bezw. die Errichtung von An— 
und Umbauten machen: 

Darwin-Schule — Vier Bauſtellen 
weſtlich vom Schulhaus, zu einem 
Spielplatz. 

Drake-Schule — Acht Bauſtellen 
weſtlich vom Schulhaus, zu einem 
Spielplatz. 

Winfield Scott Schley-Schule — 
Vier Bauſtellen ſüdlich und drei nörd— 
lich vom Schulhaus, zu Spielplätzen. 

Waſhington-Schule — Eine Bau— 
ſtelle nördlich und eine ſüdlich von der 
Schule, für Anbauten. 

Columbus-Schule — Eine Bau— 
ſtelle nördlich vom Schulhaus, zu ei— 
nem Spielplatz. 

Bismoͤrck-Schule — Vier Bauſtellen 
öſtlich und vier weſtlich vom Schu!⸗ 
haus, zu Spielplätzen. 

Goethe-Schule— Vier Bauftellen ne= 
ben dem Schulhaufe, zu einem Spiel- 
platz. 

5 — Eine Bauſtelle 
an der Huron Str. und eine an Bis— 
mard ©t., zur Vergrößerung des 
Spielplatzes. 

D. R. Cameron-Schule — Zehn 
Bauftellen an Lamndale und Potomac 
Ave., zu Spielpläßen. 

Ron Humboldt-Shule — Vier 
Bauftellen nörblid vom Schulhaus, 
zu einem Spielplaß. 

Logan-Schule — Eine Bauftelle an 
der Ahine Str. und eine an Pleafant 
Place, zu Spielplägen. 

Pulasti-Schule — Bier Bauftellen 
an Lübed Str. und bier an der Eob- 
lenz Str., zu Spielplägen. 

erkins 
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Sohn E. Eonley Schule — Baus 
ſtelle ſüdlich vom Schulhaus, zum 
Spielplatz. 

George W. Curtis-Schule — Bau— 
ſtelle ſüdlich vom jetzigen Spielplatz 
und Errichtung eines 12 Zimmer gro— 
Ben Anbaus. 

Farren-Schule — Bauſtelle ſüdlich 
vom Schulhaus, zum Spielplatz. 

Seward-Schule — Zehn Bauſtellen 
weſtlich vom gegenwärtigen Spielplatz; 
Errichtung eines Anbaues. 

Sumner-Schule — Neun Bauſtel— 
len, zur Vergrößerung des Spiel— 
platzes. 

George H. Thomas-Schule — Sie— 
ben Bauſtellen zur Vergrößerung des 
Spielplatzes. 

Van Bliſſingen-Schule — Ankauf 
der benachbarten Grundſtücke. 

Der Ausſchuß empfiehlt, daß man 
der Pullman Co. für deren Schulhaus 
an der 104. Straße $40,000 - bieten 
möge. Die Gefellichaft verlangt $70,- 
000 für das Gebäude. 

Vom Bauamt find heute die nadıite= 
hend aufgezählten Kirchenlotale, melche 
gefperrt worden waren, wieder zur Be— 
nutung freigegeben worden: 

Kongregationaliften = Gemeinde an 
Nr. 52. Abenue und Indiana Straße, 
Berfammlungszimmer im Kellerraum, 
bi3 auf Weiteres nur für 75 Perfonen. 

St. Beters-Kirche, W. Chicago Abe. 
und Noble Str., bi3 auf Weitere! nur 
für 600 Berfonen. 

Freigegeben murben ferner zimet 
Hallen im dritten Stodwerf des Ge- 
bäudes Nr. 5212—5214 Halited Str., 
ſowie das Hallenlofal im 3. Stodiwert 
bes Gebäudes Nr. 541-543 Blue 
Saland Ave. — An dem Neubau Nr. 
624 Nelfon Str. ift die Fortfegung der 
Bauthätigfeit geitattet worden, ba ver— 
fchiedene Verftöße, die dabei gegen bie 
Bauordnung gemacht morden maren, 
wieder gut gemacht worden find. 

Emil Feldmann, der aus feiner 
Stellung im Stabtjchreibersamt ent= 
laffen worden tft, weil er angeblich ei- 
nen Ungeftellten de3 Stabtanmwaltes 
zugunften eines gegen die Stadt einge: 
klagten Schadenerſatzanſpruches hat 
beeinfluſſen wollen, hat der Richter 
Holdom auf Unterſuchung des Diszi— 
plinverfahrens beantragt, welches ſei— 
ner Entlaſſung vorausging. Er be— 
hauptet, es ſei ihm keine Gelegenheit 
gegeben worden, ſich gegen jene An— 
klage zu vertheidigen. 

Am Samftag wird die Theaterfom- 
mifjion eine Tehte Befichtigung des 
„Sarrid”- Theaters? und des „Bufh 
Temple of Mufic* vornehmen, melche 
bi3 dahin angeblich beide allen Anfor- 
derungen ber Kommiffion entfprechen 
merden. — In Bezug auf das „Great 
Nortdern Theater“ it von der Kon 
miffion für da3 Parkett und den Bal= 
fon die Anlage weiterer Gänge ange: 
ordnet worden. Die Gallerie muß 
überhaupt fortfommen. Aehnliche An— 
ordnungen find auch in Bezug auf das 
Eolumbu3-Theater an 19. Str. und 
Mabafh Ave. getroffen worden. 

BVBetreffs der Feuerficherung der Sze- 
nerie und fonjtiger Bühnenausftattung 
batStabt-Chemiter ‘one die folgenden 
Beitimmungen aetroffen: Die Szene- 
tie muß mit einer feuerficheren Qöfung 
durchtränft oder mehrmals überftri- 
hen, alle® Holzwerf muß mit einer 
feuerficherenLöfung geträntt und dann 
mit feuerfeiter Farbe überftrichen mer- 
den. Zur Heritellung der Farbe darf 
fein ITerpentin, und, mit Musnahme 
bon Leinöl, auch fein Del verwendet 
merden. Für die Szenerie find fomeit 
tie thunlih Wafferfarben zu gebrau= 
chen. Als geeignete Löfung zur Feuer- 
fiherung empfiehlt Her one eine Mi- 
{hung von Di-Ammoniat:Phosphat, 
Stärfe und Salicyl-Säure. 

Baufommiffäar Williamd mar heute 
wieder im Dienft, auch Kämmerer Mec- 
Gann fand fi in feinem Bureau ein, 
fah aber fehr angegriffen aus. Stabt- 
anmalt Smuläti hat ich franf melden 
laffen, ebenfo der erfte Hilf3-Korpora= 
tionsanmalt Serton. Der Mayor hat 
auch eine böfe Erfältung und mag fi 
bald gezwungen fehen, feinen Pojten 
zeitweilig zu räumen. 

— 
An Nothwehr. 


Edward Batenan von Peter Cocu niederacz 
knallt. 


In der Wirthſchaft von Edward 
Mulvaney, Nr. 1224 Indiana Avenue, 
wurde heute Nachmittag James Bate— 
man, ein Gaſt, von Peter Corn, der 
dem Freilunchtiſch vorſtand, nieder— 
geknallt und lebensgefährlich ver— 
wundet. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
gerieth Bateman, der ſtark gezecht 
hatte, mit Corn in Streitigkeiten, in 
deren Verlauf er einen Finger ſeines 
Gegners packte, in den Mund ſteckte 
und daran zu knabbern begann, Corn 
gleichzeitig Fauſtſchläge in das Geſicht 
verſetzend. Der Angegriffene zog ſei— 
nen Schießprügel und jagte Bateman 
zwei Kugeln in den Kopf. Ehe der 
Schwerverwundete aber den Finger 
ſeines Gegners fahren ließ, packte er 
ein Meſſer und zerhackte damit Corns 
Geſicht. 

Als die Polizei eintraf, lag Bate— 
man bewußtlos auf den Dielen. 
Corns Finger war beinahe abgebiſſen. 
Beide fanden Aufnahme im Samo— 
riter⸗Hoſpital. Batemans Zuſtand 
wird für bedenklich gehalten. 


Dampfernadridhten. 


Aus dem Kriminalgericht, 


Konftabler £ouis Greenbergs Meihoden. — 
Sierras Geliebte auf dem Zeuaenftand. 
Wie Konftabler Louis Greenberg 

und bier Hilfstonftabler angeblich ei- 

nen fieberfranf aus den Philippinen 
aurüdgefehrten Soldaten mithandelten 
und jeine Mutter um Geld und 

Schmudfachen beraubten, nachdem ſie 

ben Kranken durch Anüppelhiebe. wi- 

derftandsunfähig gemacht hatten, wur: 
de heute vor Richter Bromn beſchrie— 
ben. Greenberg betrat jelbft den Zeu= 
genjtand und gab zu, daß e3 häufig bei 

Beichlagnahmen mit den davon betrofs 

fenen Berjonen zu Ihätlichkeiten tom 

men. Ein Urtheil in einem Prozeß, in 
dem Oreenberg des Raubes angeflagt 
ift, wird noch heute erwartet. 

Greenberg fam mit feinen Gebilfen 
nad der Wohnung der Frau Lena Migs 
nafevit, 376 N. Paulina Str,, und 
joll dort bei der Mifhandlung des 
Philippinenfrieger3 Otto Lavine gehol⸗ 
fen und eine Börfe, in welcher $S5, eing 
Uhr und ein Diamantring maren, 
yJrau Monafevig fortgeriffen haben, 
Lapine Jagte heute aus, er jei geprügelt 
worden, bi3 er um Gnabe gebeten habe; 
Greenberg und feine Leute verliehen 
nad „Eroberung“ der Börfe das Hauß, 
Bernhard Loeff, 1511 Unity-Gebäube, 
beauftragte Greenberg mit der Eins 
ztehung eines Zahlungsurtheil® ben 
$22 gegen die Yyrau, und bei Ausfühe 
rung der Beichlagnahme von Eigene 
thum, da& Oreenberg für das der Fra 
gehalten hatte, erfolgte ber oben ges 
[&hilderte Auftritt, der vor zwei Jahren 
die Erhebung einer Anklage gegen 
Greenderg durch die Großgefchmorenen 
zur Yolge hatte. 

„Niemand hat Hand an Frau Moe 
nafevig gelegt“, fagte Greenberg aus, 
„5 Tab das Haus an und fam zu ber 
Ueberzeugung, daß mir durch die Hins 
terthür beffer hereinfommen könnten. 
Als Frau Monafevig die Thür öffne» 
te, traten wir ein und verlafen unferen 
Beihlagnahmebefehl. Wir hatten etz 
was Zrubel. Das ift nichts Inge 
möhnliches bei Vejchlagnahmen. Ach 
batte feine Handfchellen bei mir, bie 
benuße ich nur in Kriminalfällen.“ 

Advokat Soelte jagte ala Entlas 
ftungszeuge aus, Frau Monafenik 
babe ihm vor dem Gerichtsfaal erklärt, 
fie fönne Greenberg nicht identifiziren. 
Da der Zeuge zugab, daß er im Auf⸗ 
trage von Greenberg handelte, fo me 
te er abtreten. Nachmittags murbe bie 
Zeugenvernehmung geichloffen. 


Der Greifmwagenführer Frant Zei, 


einer ber damaligen Gehilfen Green- 
bergß, fagte aus, daß ein andererHilfs- 
fonftabler, Greenbaum, Otto Lapine 
geprügelt habe, nachdem diefer diefyort- 
Thaffung einer Nähmafchine zu ver= 
hindern verfucht hatte. „Die Prügelet 
fand in einem Schlafzimmer jtatt, in 
welches Lapine gelaufen war, nachdem 
er Greenbaum gefchlagen hatte,“ fagte 
Zeiß aus. „Ich ging nicht hinein, wohl 
aber Greenberg, und dann hörte i 
Schläge fallen und ſchließlich Lavine 
rufen, er habe genug. Dann gingen 
wir fort.“ 

Greenberg beſtritt lächelnd die An⸗ 
klagen des Angriffs und des Raubes. 
Er hätte ſich mit ſeinen Gehilfen wieder 
entfernt, ohne Werthiachen mitzuneh» 
men, nachdem die Bezahlung ber Yyora 
derung geregelt morden mar. 

Wm. Bell und Geo, Diherman fol« 
len fih ala Teppich-Fabrilanten in ei» 
nem Gefhäftsgebäube an der La Salle 
Str. niedergelaffen und eine Anzahl 
Agenten angeftellt haben, melcdheBaar- 
bürafchaft ftellen mußten, bie fie ans 
geblich aber nicht wiebererlangen konn 
ten. Infolge deffen werben die beiden 
„Induſtriellen“ ſeit heute Vormittag 
vor Richter Chytraus prozeſſirt. 

Der Wirth John Burke, 492 State 
Str., wurde heute von Richter Me— 
Ewen unter 81500 Bürgſchaft geſtellt 
und des Meineids angeklagt, weil er 
beſchworen haben ſoll, gewiſſenGrund⸗ 
beſitz in Harvey zu haben, als er die 
Freilaſſung des JuſtizflüchtlingsFrank 
Foſter erwirkte. Dieſer iſt verſchwun⸗ 
den, und Burkes Angabe ſoll ſich als 
falſch erwieſen haben. 

Nellie Murray, melche fich ſeit der 
Ermordung des Polizitten Michael DO’ 
Rourfe im Countpgefängniß in Zeu- 
gengewahrfam befand, trat heute im 
dem PVrozeh gegen ben Angellagten 
Fred Sierra al3 Zeugin auf. 
Vertheidiger erhob Einwand gegen bie 
Vernehmung des Mädchens, da e8 von 


Sierra mißhandelt morden und gegen 


ihn boreingenommen ei, der Richter 
ließ den Einwand aber nicht gelten. 

Aus den Zeugenaugfagen ging her- 
bor, daß Sierra und die Murray feit 
fieben Jahren in wilder Che gelebt 
hatten und daß Sierra feine Geliebte 
häufig mißhandelte. Nach einem jol- 
chen Auftritt mar fie, wie fie ausfagte, 
aus dem Haufe gelaufen unb hatte ben 
Poliziften umSchut gebeten. O’Rourle 
begleitete fie nach der Wohnung zurüd, 
worauf Sierra durch einFenſter ſprang 
und daponlief. 

Auf der Suche nad) ihm, trat Sierra 
plöglich au einem dunklen Gaffenein- 
gang und jhoß D’Rourke tobt. 


Berdähtiger Todesfall. 


Im Mary, Thompfon-Hofpital ftarb 
heute die zmei Tage alte Tochter einer 
gemwiflen Helen Lewis. Der Koronerd- 
arzt gab Erftidung ala Zobesurfadhe 
an. Die Hofpitalbeamten 
fi, irgend welche Angaben 


—— Der Koroner 
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apitän Simic, 
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Erzahlung von Kart SHerotd.. 


(6. Yortfeung.) 

VIL Kapitel, 
Pie Dftavia war, ald Kapitän 
. Simic fi ſchnöderweiſe entfernt hatte, 
Sum Zigaretten zu faufen, aufgebracht 
eben und hielt fi einige 
—* ten in ihrem Zimmer auf. Aber 
= Bald wurde es ihr dort zu heiß, troß- 
© Dem daB enter geöffnet war, und fie 
tehrte wieder in die Veranda zurüd. 
Sie hatte einen Roman von Rudyard 
Kipling mitgenommen und legte fi 
einen ber Stühle, indes behagte e3 
nicht lange, zu lejfen; die nad)- 
e Haltung, in ber fie Simic er- 
Warten wollte, wurde ihr, bei ihrer 
Empörung über fein langes Ausblei— 
„ben, zur Anal. Sie lief einige Male 
"bie Veranda auf und ab, ging auf we- 
Fe nige Minuten in den Garten, um bort 
€ ein paar Blumen abzupflüden und zur 
2 Seite zu werfen, und entfchloß fich 
"Bann, auf NRefognition nach dem 

 Flüchtling auszugehen. 
E Sie batte den Roman wieder in’3 
2 Bimmer zurüdgetragen, Hut und Son 
Fe nenshhirm genommen und liefnun hin- 
aus. Der Ort jelbft reizte fie nicht. 
F Die wenigen arabijhen Straßen find 
ürmlih) und ohne intereffante Bau- 
Fr merle. Das Wraberthum hatte fie in 
En Rairo beffer gejehen. Und die Stra- 
Ben, die feit dem Kanalbau entjtanden 
x d, mit den Iuftigen Vorgalerien an 
e den Häufern, find ganz in indifcher 
Art gehalten, nur daß fie drüben in 
© Ralkutta impofanter auzfehen, ala in 
 biejer Tleinen Stadt. Aber ber Haupt- 
— — der ſie die Straße nach dem 
— e hinüber nehmen ließ, war doch 
© pet, dab Kabine und Simic nad) ihrer 
Meinung in der gleichen Richtung da- 
bongegangen waren. Dann hatte fie 
Draußen am Ende des Ortes gejtanden 
und über die jonnenflimmernde Ebene 
Fr Sgeblidt. Sie hatte fern die dunkle Ge— 
F alt des Kapitäns jchreiten fehen, ben 
Ejel zur Seite, den er dorthin diri- 
pirte, wo ein meißer Punkt, eine 
Feniengett, am Ufer be3 tiefblauen 
eeres dahinſchritt. 

= Er ging alfo doch ihr nad, Miffis 
“= Dftapia hatte das mit der Eiferfucht 
bes überfehenen Weibes gefühlt. Ein 
F tiefer Groll gegen Jabine Bogena ftieg 
FE in ihr auf. E3 mar eine Kofette, eine 
| Abdenteurerin, die den Mann an fi 
zu feifeln fuchte, und er, mit dem Un 
geihid älterer Männer, denen ein jcho- 
nes Weib leicht den Kopf verdreht, fiel 
F darauf Hinein. Aber Miffis Oftapia 
Er  bachte Doch, daf noch nicht aller Tage 
F  Mbend ei, und daß fie, wenn irgend 
möglich, diefem Dämchen die Pläne 
FE wereiteln werde. Und Sehr fchnell 
e muhte das aejchehen, denn man hatte 
Abe am Morgen auf ihre Erfundigun- 
gen nach dem Eintreffen des „Star of 
Alta,” der ihre Bekannten von Bombay 
brachte, gejagt, dat das Schiff bereits 
bermorgen erwartet werbe. Sie hatte 

alfo feine Zeit zu verlieren. 

Gie jah, wie weit draußen: bie Bei- 
© den zufammentrafen, wie fie dann zu= 
- rüdtehrten, immer bicht neben ein- 

ander, ala ob fie zufammen gehörten, 
‚und eine Wuth überfam fie. Sie hatte 
Deinnen im Hotel unter den Einfäufen 
aus Kairo eine Nilpferbpeitjche, bie ein 
lanbbebauender Better ald Gefchent 
erhalten jollte. Hätte fie den Kapitän 
= zur Stelle gehabt und die Peitfche dazu 
© — fie würde in ihrer Aufregung nad) 
* ihm gefchlagen haben. 
. Dann trennten fi) die beiden u 
ler, der Kapitän ging allein, und ba3 
taulein ritt allein in die Stadt ein. 

8 war ganz gut ausgedacht, aber man 
hätte mit biefer weiten glatten Fläche 

rechnen müffen, auf der man ‘eber- 
© mann fehen konnte. 

2 Sabine war, als Miffis Oftapia fie 
& = fo unvermuthet anfprach, erröthet und 
E  Meigte ein wenig das Haupt. 

„Sch bin dummermeife zu meit hin- 
ausgegangen und märe beinahe im 
Schlamm fteden geblieben, wenn nicht 
der Herr Kapitän meine Verlegenheit 
bemerft hätte.” 

„Es ift manchmal fehr nüglich, fi 

— von einem Herrn aus ber Verlegenheit 
— ——— zu laſſen!“ bemerkte Miſſis 
* abia. „Abet laſſen Sie ſich durch 
mich nicht zurückhalten, Sie werden 
ſſchneller reiten, als ich gehe!“ 

2 Und fie hielt ihren Sonnenfchirm 
© tiefer, fo daß Yabine ihr Geficht nicht 
mehr fehen konnte, und verlangfamte 
Ehre Schritte derart, daf Yabine mer- 
fen mußte, die Dame wolle nicht wei- 
© Her an ihrer Seite fein. Sie lieh be3- 

Ib: den Ejel traben und jtieg nad 

Aurzer Zeit vor dem Hotel ab. 

n ber Veranda fah fie Mifter Wil- 
berforce Willoughby fiten, den. ein- 
aigen Abonnenten des Hotels für den 

ittagatifh. Mifter Willouahby war 
völlig in Weit gefleidet, bi3 hinab auf 

bie Ehube aus weichem Xeder, die in 
hneeiger Reinheit leuchteten. Yabine 


Sr. Shoop'3 Nheumatismus - Heilmittel 
Koftet nichts wenn e8 fehlichlägt. 


ehrliche ge die an Rheumatismus leidet, 

er Offerte willtonımen. Seit Jahren habe 

geiugt, um eim Spesifitum für Rheu⸗ 

den. Nabezu 20 Jahre widmete 

wurden meine Na: 

elobnt. Ach fand ein 

tel, meldhes mich micht 

te, wie andere Rheumatismusstegepte die 
iberall enttäufäten. 

n, dab Dr. Shoop’s rheumas 

verfmöcperte Gelente wieder in 

ft unmöglih. Aber es treibt 

1 Blute, welde die Schmerzen und 

ungen berurjaden, und dann ift dies das 

heumatismus. Jh meik dies fo gut, 

6 mein rheumatiihes Heilmittel einen vollen 

| Brobe liefere. IG Fan nicht alle fälle 

heilen. && wäre unvernünftia, 

die Mehrzahl der Fälle 

. Dieje Brobe-Behandlung 

überzeugen, dak Dr. Shoop'3 reumatis 

E Seilmittel eine Madt Über Mheumatismus 

€ — eine wirfiame Kraft gegen SKrankbeie 


rſtehl — 
a fierte, um Eu don meinen 
71 zu Überzeugen. Mein Bertrauen if das 
at Erfahrung — wwirflicher Kenntniß. 
‚was ich zu thun vermag. Und ich wer 
Fo gut, dab ih mein Mittel auf Probe liefere, 
ea — Nir nur eine Boſtlarte nd mein Buch 
— * ismuß. werde dann Borkehrun:- 
5 Br, a efer in Eurer Rahbarichart 
gerten, io dab Ahr jehs Flaihen von Dr. Shoop's 
enmatiigem Heilmittel erhaltet, um c3 zu berius 
m. A ee —— en mi tobe 
* 8 ä 5. 
t. trage ich den Berluft und nur 
us vollftändig überlafien. 
was ih meine. Ich erwarte keir 


„IS meinte, e8 fei ieber, mit 
ayiem > Yen Seren Kapitän 


1 


— — 


erwiderte ſeinen Gruß und verſ chwand 
im Hauſe, um die Toilette, die unter 
Dr Ausflug gelitten hatte, zu wech— 
e 


n. 
Miſter Willoughby langweilte ſich 
indeß in der Veranda. Er war beim 
„Eaſtern Telegraph“ angeſtellt und 
fand, daß Sue; “an awful place” 
ei. 

Sn der englifchen Nation fallen be- 
fonbers zwei Typen auf: ftarfinochige 
und fompafte Gejtalten mit groben 
Gefihtszügen, und Schlanke, manchmal 
zu jchlanfe Geftalten, mit feinen, 
ſchön gefchnittenen Gefichtern, jene 
Menſchen, die das hyperäſthetiſche 
Publikum in England bilden, mit den 
ſymboliſchen und präraffaelitiſchen Nei⸗ 
gungen, mit denen ihre ſonſt ſo prak— 
tiſche Denkweiſe genau ſo ſeltſam kon— 
traſtirt wie ihre großen, unſchönen 
Füße mit dem feinen Geſicht. Miſter 
Wilberforce Willoughby gehörte der 
letzteren Kategorie an, er war ein 
ſchöner Menſch und aus ſehr guter 
Familie. 

Sein Großvater hatte ſich als Gene— 
ral irgendwo in den Kolonien aus— 
gezeichnet, in noch verhältnißmäßig 
jungen Jahren, hatte ſich dann vom 
Dienſt zurückgezogen nach Rom und 
dort eine reiche engliſche Erbin ge— 
heirathet. Er führte in Rom ein gro— 
Bes Haus, und nach feinem Tode blieb 
die Erbin mit einigen Kindern, aber 
ohne Reichthum, zurüd; e3 war ihm 
gelungen, dur) eine unvernünftige 
Verwaltung und durch Verfcehmendung 
ben größten Theil des Vermögens jei- 
ner Frau zu verfchleudern. Der 
ältefte Sohn fam mit dem auf ihn 
entfallenden fleinen Erbtheil nach Be- 
endigung feiner Erziehung in England 
mieder nad Rom, und gerade als das 
Geld zu Ende gina, aelang es ihm, fi 
mit einer reichen amerifanifchen Erbin 
zu berloben. Bei feinem Tode ver— 
blieben der Wittive außer einem Flei= 
nen Britchtheil des einftigen Ber» 
mögens zwölf Kinder, mit benen fie 
fh nah England zurüdzog, Miſter 
MWilberforcee Wilfoughby, Einer der 
Zwölf, Hatte nun verfucht, feine Zu: 
funft nach dem bewährten Rezept fei- 
ner Vorfahren zu geitalten, und mar 
mit feinem fleinen Erbtheil von ber 
Mutter nad) Rom gegangen. Das 
Geld Ichmolz ihm dort unter den Hän- 
den zufammen, er hatte fogar ſchon 
ein ganz jchönes Schuldenregifter, aber 
die Erbin, ob aus England, Amerika 
oder jonjt moher, fehlte noch immer. 
Als man ihm nichts mehr lieh, wandte 
er fih an die Verwandten feiner Mut: 
ter nach Amerika, die fich fchließlich 
auch bereit finden ließen, feine Schui=- 
den zu zahlen, aber nur unter der Be- 
dDinaung, Daß er nicht meiter auf die 
Erbin marte, fondern feinen Unterhalt 
nun jelbit verdiene. So wurden dur 
die engherzigen been der Verwandten 
Milter Wilberforces große Zufunfts- 
pläne vereitelt und ber ehrgeizige 
Herr gezwungen, eine Stellung beim 
„Eaſtern Telegraph“ anzunehmen, und 
no dazu in Suez, an welchem Ort 
eine Erbin höchiten? auf einem ber 
Dampfer vorbeifhwimmt, ohne zu 
ahnen, daß in diefem Städtchen ein 
Herz Ichlägt, das ihrer begehrt. Anner- 
balb jehr kurzer Zeit feines Aufent- 
haltes war MWilberforce zu der feiten 
Ueberzeugung gefommen, GSuez jei 
“an awful place,” und diefe Lleber- 
Ber ihm derart in Yleifch und 
Blut übergegangen, daß er fie alle fünf 
Minuten ausfprechen mußte, mochte er 
Zubörer Haben oder nicht, mochte fie 
in die Unterhaltung, die er eben führte, 
faffen oder nit. Oh, what an 
awful place! Auf Widerſpruch ſtieß 
er übrigens bei Niemand, nicht einmal 


bei den Eingeborenen. 


Er ſaß jetzt in der Veranda, blät— 
terte mißmuthig in einigen alten Zei— 
tungen und wartete auf das Erſcheinen 
der Mittagsgäſte, damit man eſſen 
könne. Er hatte nicht viel freie Zeit, 
war gewohnt, nach dem Mahle eine 
Stunde zu ſchlafen, und empfand es 
deshalb ſtets als perſönliche Beleidi— 
gung, wenn nicht ganz pünktlich ſer⸗ 
virt wurde. 

Da tauchte Miſſis Fitz Gerald auf, 
und ſein Unwille beſchwichtigte ſich. 
Die beiden Damen waren da, und 
wenn auch der Kapitän fehlte, ohne den 
konnte man beginnen laſſen. 

Miſſis Oktavia ging, als ſie aus 
ihrem Zimmer zurückkehrte, hinüber 
nach dem Speiſeſaal. Es war, wie 
gewöhnlich, nur die eine Ecke der lan— 
gen Tafel gedeckt und für vier Per— 
ſonen hergerichtet, der andere, weitaus 
größere Theil, hatte weder Tuch noch 
Geräthe. Die Dame überſah das 
Arrangement und rief nach dem Kell: 
ner. 

‚ns möchte an ber anderen Ede bes 
ZTifches effen, und fofort. Richten Sie 
das fchnell für mich her!“ 

‚ Mifter MWillougbbn erhob fih auf 
diefes energijche Gebot und näherte fich 
Oktavia. 

„Wenn Sie geſtatten, Mylady, 

würde ich das Diner mit Ihnen neh— 
men. Sie wiſſen, ich bin etwas knapp 
mit meiner Zeit und kann nicht war— 
ten, bis die anderen Herrſchaften kom— 
men!“ 
Miſſis Oktavia geſtattete es. Er 
war ein angenehmer und wohlerzogener 
Menſch, und wenn er öfter als nöthig 
den “awful place” zu hören gab, fo 
war ihm daraus ein Vorwurf nicht zu 
machen. Bejonders konnte fie e3 ihm 
aber deshalf nicht abjchlagen, weil fie 
in den aht Tagen, bie fie nun in Suez 
mar und mit ihm zufammen jpeifte, 
doh mandesmal Tiebenswürbiger zu 
ihm gemwejen mar, als unbebingt 
nöthig. Sie hatte Damit den Kapitän 
reizen wollen, leiver ohne Erfolg. 

Der Kellner dedte für zwei Per- 
fonen an der anderen Ede des Tifches, 
und bie Beiben fehten fich zur Suppe. 
Da trat Jabine Bogena in das Speife- 
kewe. Yhre Augen durchflogen den 
angen Raum und blieben erftaunt auf 
ber Zafel haften. Dann z0g iwieber 
ba8 verrätherifche Roth empor in ihre 
Wangen, und ein leifes, „Ah!“ kam 
über ihre Lippen. 

Miffis Dktaria hatte fie beobachtet: 


ice zu. 
„Wahrhaftig!” fagte fie. „Sie find 
zu gütig. Aber ih kann Jold ein 
Dpfer nicht annehmen. Sie haben fi} 
doch jelbft ftet3 fo gern mit dem Herrn 
Kapitän unterhalten!“ Und fie wandte 
fih an den Kellner und fagte: „IH 
merbe in der Veranda fpeifen. Brin- 
gen Sie das Geded des Herrn Kapi- 
täns an die rechte Seite von Miffis 
Fig Gerald.” 

Und ehe die überrafchte Oftapia noch 
dagegen protejtiren fonnte, hatte der 
Kellner bereit? das Gebed aebradt. 
Da Stand auch fehon Sima Simic in 
der Thür, fo daß fie es nicht wieder 
forttragen laffen tonnte. 

„Weshalb find wir denn heute an 
der anderen Ede?“ fragte er jopial. 
„Ja — und weshalb läßt uns Fräu— 
lein Bogena nicht die Ehre zutheil 
werden?“ 

„Eigentlich müßten Sie das wiſſen!“ 
entgegnete Miſſis Oktavia ſpitz. 
Darauf ſchwieg Sima und ſehtte ſich 
zu dem ungemüthlichen Diner nieder. 


(Fortſetzung folgt.) 
Goldfund. 


Aus Vancouver wird die Geſchichte 
von einer Entdeckung goldhaltigenLan— 
des gemeldet. Die Meldung klingt faſt, 
als wäre ſie einem Roman entnommen, 
ſie ſoll aber trotzdem durchaus der 
Wahrheit entſprechen. Vor einiger 
Zeit kam eine Touriſtengeſellſchaft in 
die Berge in der Nähe des Sees Ted» 
lin. Die Touriſten verließen den ge— 
wöhnlichen Weg und drangen in das 
Innere der Wälder ein. Sie ſtießen 
dabei in dem vollſtändig einſamen 
Lande zu ihrem Staunen auf eine ver— 
fallene Hütte, deren Balken morſch 
waren, und in der ſich die Gewächſe des 
Waldes wieder breit machten. Auf 
einer Britſche in dieſer Hütte fanden 
ſie das Skelett eines Mannes und auf 
dem Boden herumliegende Geräthſchaf— 
ten ließen ſie darauf ſchließen, daß 
man es mit einem Bergmann zu thun 
habe. Bei genauer Durchſuchung der 
Hütte fand man Gold und ging nun 
daran, den Boden rings um die Hütte 
zu unterſuchen, wobei man ſehr bald 
auf beträchtliche Goldfunde ſtieß. Das 
Geheimniß wurde nicht genügend ge— 
wahrt und von allen Seiten eilen jetzt 
die Goldgräber nach „Teslin Lake“. 
Das Land ſoll außerordentlich gold— 
reich ſein. Sachverſtändige nehmen an, 
daß der Goldgräber, der inmitten ſei— 
ner Goldfunde ſtarb, ſeit etwa 30 Jah— 
ren todt iſt. 
— 1 1 +: — — 

— Beihränftheit zeigt fi) am mei- 
Iten in der Unfähigkeit, fich zu bes 
ſchränken. 


Schließt Frieden mit Eurem 
Magen. 


Ihr unierliegt ſicherlich, wenn Ihr Gewalt 
und Zwang anwendet. 


Shr fönnt Euren Magen nicht zur 
Urbeit zwingen melche er nicht verrich- 
ten fann und will. &3 wurde mwieber- 
holt verfucht mit immer denfelben Re- 
Jultaten. Der Magen ift ein guter und 
treuer Diener, aber wenn er über alle 
Mapen mißhandelt wird, lehnt er fich 
auf. Manche Magen erbulden mehr 
Mighandlungen al3 andere, aber jeder 
Magen hat feine Grenzen und menn 
diefe Grenze erreicht ift, ift es ſehr ge— 
fahrlih und unflug zu verfuchen ihn 
dazu zu zwingen mehr Arbeit zu ver- 
richten. Das Vernünftigite und Ver- 
ftändigfte ift, etwas anzumenden, mas 
die Verdauungsarbeit: verrichtet und 
dem Magen Gelegenheit gibt, fich zu 
erholen und feine verlorene Kraft wie- 
der zu erlangen. 

Stuart? Dyspepfia Tablet find 
da3 einzige gute Erjagmittel um bie 
Arbeit des ermüdeten und gefchmwächten 
Magens aufzunehmen und auszufüh- 
ren. Gie mirfen natürli und leicht 
und verurfachen feine Störung in den 
Berdauungs - Organen. Sie enthalten 
alle wefentlihen Elemente, welche die 
Magenfäure und andere Verdauung: 
flüffigfeiten bilden und fie verbauen 
alle Speifen, wie ein ftarfer gefunder 
Magen und in derjelben Zeit und ber- 
felben Weile. Sie wirken ungeachtet 
der umgebenden Zuftände und die 
Thatſache, daß der Magen ſchwach oder 
erkrankt iſt, beeinflußt ſie nicht im Ge— 
ringſten in ihrer nützlichen und wirk— 
ſamen Arbeit. Sie verdauen Speiſe 
ebenſo in einem Glaskrug oder Flaſche 
wie in einem Magen. Ihr könnt dies 
ſelbſt beobachten, wenn Ihr ein Tablet 
in einen Krug mit einer kräftigen 
Mahlzeit vermiſcht mit etwas Waſſer, 
damit ſie arbeiten können. 

Stuarts Dyspepſia Tablets, weil 
ſie dem Magen die Arbeit abnehmen, 
ermöglichen das Organ auszuruhen 
und ſich zu erholen und ſeine Geſund— 
heit und Kraft wieder zu erlangen. 
Dieſer Prozeß iſt durchaus natürlich 
und einfach. Die Natur heilt den Ma— 
gen, ebenſo wie ſie eine Wunde oder ein 
gebrochenes Glied heilt, wenn ſie nicht 
geſtört wird und es ihr geſtattet wird, 
ihre Arbeit in ihrer eigenen Weiſe zu 
verrichten. Jeder Störung wird durch 
Stuarts Dyspepſia Tablets vorge— 
beugt. 

Stuarts Dyspepſia Tablets werden 
überall von Apothekern zu 50 Et3. per 
Schachtel verkauft und wenn Ihr an 
Dyspepſia leidet, wird eine Schachtel 
Euer Befinden um fünfzig Prozent 
beſſern. Ihr werdet vergeſſen, daß 
Ihr einen Magen habt und über dieſes 
Vergeſſen werdetIhr Euch freuen. Kein 
Apotheker iſt ſo kurzſichtig, um zu ver— 
ſuchen, ohne Stuarts Dyspepſia Ta— 
blets fertig zu werden, denn ſie ſind ſo 
populär und ſo wohlbekannt wegen des 
Guten, was ſie bewirkten und das 
Glück, welches ſie brachten, daß ein 
Apotheker, der ſie nicht hätte, das Ver⸗ 
trauen ſeiner Kunden verlieren würde. 


Sein Geſchäft würde folglich darunter 
leiden und ſeine Kunden würden nach 


Droguen Ei auch 


BEE RT 


andern Läden gehen, um ihre anderen ı 


— © — * 
Mbendpoft, Chicags, Mittwod, den 


Sabine warf ihr einen verächtlichen 
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Zwei boͤſe Nebel! 


Bu vieles und zu ſchnelles 
Effen ift häufig die Haupts 
urfache von 


Unverdanlichkeit 


Das Eſſen unverdaulicher 
Mahrung und Mangel an 
Bewegung bewirken 


Verſtopfung. 


Das beſte Se ilmittel 
für diefe Leiden iſt 


Dr. Anguft Königs 
Hamburger 
Tropfen. 


Aus Des Shäfers Thomas BPro- 
phezeiungen auf das 
Sahr 1904. 


Das deutfche Witblatt „Simpliciffi- 
mu3* ıft in der Lage, folgende Pro- 
phezeiungen des Schäfers Thomas für 
1904 mitzutbeilen: 

2. Yebruar. In Berlin wird ein 
Denkinal enthüllt. 

4, Februar. Der Reihdtag mird 
einberufen. An einem deutfchen Fürs 
ftenhofe findet eine Eheirrung ftatt. 

6. Februar. Der Reichstanzler be- 
geht eine der glänzenditen Thaten, Die 
die MWeltgefchichte verzeichnet. 

8. Februar. In Bayern wird 
Keber verbrannt. E83 erjcheint 
neuer Militärroman. 

10. Februar. In Chemnit mird ein 
Sergeant megen fortgefeßter Solda=- 
tenmißhandlung mit Todesfolge zu 
drei Tagen Militärarreft verurtheilt. 

12. Februar. Der Reichdtag mwird 
nach Haufe gefchidt. 

14. Februar. Ein preußifcher Mi- 
nifter zieht fi) in’3 Privatleben zus 
rüd. 


ein 
ein 


- Bebeuat 1904. 


— un mn 


Wie die Stadt entftand. 
Ste amerikantfge Gefhihte von Erwin Nofen. 


Dr. George Wafhington Columbus 
Smith lehnte bequem in dem unver⸗ 
meidlichen rohrgepolſterten Schaufel- 
ſtuhl und blies ärgerlich dicke Rauch— 
wolken vor ſich hin. Man konnte aber 
auch wüthend werden über ſolch' eine 
Geſchichte! Sein Vater, der alte Far— 
mer — jetzt war er längſt tobt und be» 
graben — hatte ihm eines ſchönen Ta— 
ges erklärt: „Mein lieber, guter Jun— 
ge! Zum Farmer biſt Du viel zu faul 
und viel zu nichtsnutzig; darum gehſt 
Du jetzt nach Chicago und ſtudirſt die 
nöthigen drei Jahre lang die Rechts— 
verdrehung. Dann ſetzt Du Dich ge— 
müthlich in Deine „Office“ und ge— 
winnſt fette Prozeſſe. Zu was Ge— 
ſcheidtem taugſt Du doch nicht! Punk— 
tum. Verſtanden?“ Und ſo geſchah 
es. George Waſhington Columbus 
Smith bezog die Rechtsſchule in Chi— 
cago und erhielt, nachdem er ſeine drei 
Jahre abgeſeſſen, richtig den Doktor— 
titel und das Advokatendiplom. Dann 
kehrte er nach ſeinem heimathlichen 
North-Dakota zurück und etablirte ſich 
in dem Städichen Littlefield. Freilich, 
Littlefield war ſehr klein und ſehr un— 


bedeutend, aber es lag nur zehn Mei— 


len von der väterlichen Farm und man 
hatte da wenigſtens einen gewiſſen 
Rückhalt — — — 


Littlefield! Bei dem bloßen Ge— 


danken an das Städtichen, in dem er 
weilte, richtete ſich der Doktor ein we— 


nig in ſeinem Schaukelſtuhl auf und 
ſegnete Littlefield fünf Minuten lang 
in der kräftigſten Weiſe, bis die Thüre 
aufgeriſſen wurde und ſeine Wirthin, 
Mrs. C. O. MeFlaheriy, mit beben— 
der Stimme erklärte, ſie ſei eine got— 
tesfürchtige Methodiſtin und ihr Ho— 


tel und Boardinghouſe ſei ein anſtän— 


diges Haus, 


nur irgend möglich zu betrügen. 


16. Februar. In Magdeburg wird 


ein neugeborenes Kind aus den Hän⸗ 
den der Hebamme weg verhaftet und 


wegen Majeſtätsbeleidigung verur⸗ 


theilt. 

18. Februar. An einem deutſchen 
Fürſtenhofe findet eine 
ftatt. >, 
20. Februar. Die Berliner Natio- 


4 


Eheirtung | 


nalgalerie wird zu einer Kaferne um | 


gewanbelt. 
22. Februar. Bei der deutfchen Ar- 


! 
1 


mee wird ein neue Gejhüß einges | 


führt. 
24. Februar. In Berlin wird 
Dentmal enthüllt. 


ein 


Unteroffizier megen töbtlicher Miß: : 


handlung Untergebener zu zwei Tagen 
gelinden Arreft3 verurtheilt. 


burtstages zum fommandirenden Ge- 
neral ernannt. 

2. März. E3 erjcheint 
Militärroman. 

4. März. Der NReichdtag wird eins 
berufen. 

6. März. An einem deutfchen Für: 
ftenhofe findet eine Eheirrung ftatt. 

8. März. In Chemnig mird eine 
Hjährige Frau wegen Majeftätäbelei- 
digung zu fünf Jahren Gefängniß 
verurtbeilt. 

10. März. Der Reichstanzler erhebt 
fich zu einer der glänzenditen Thaten 
der Meltgefchichte. 

12. März. Der Reichstag wird nad) 
Haufe geichidt. 

14. Ein preußifcher Minifter zieht 
fi in’3 Privatleben zurüd. 

16. März. In Heidelberg tritt ein 
Ssnfanterift aus Verfehen einem Ger= 


Tech Jahren Zuchthaus verurtbeilt. 
18. März. An einem deutfchen Fürs 


ein neuer | 


| in ben Haaren. 


28. Februar. In Bayern wird ein püteten ihre Dollarnoten und ihre fil- 


Prinz zur eier feines zehnten Ges | 


in dem\folch’ entjegliche 
Reden nicht geführt merden dürften. 
„Verrücte Perfon, diefee Mrd. Mies 
Wlaherty! Nedet die elende Holzbas 
rade mit „Hotel“ an, brummte Dr. 
Smith. Littlefield! Das Neft hatte 
feine Gegenwart, feine Zufunft, über- 
haupt feine Eriftenzberechtigung. Als 
wären fie ihres Dafeins müde, jtanden 
die unanfehnlichen, aus Holz erbauten 
Heinen Häufer . inmitten der mellen- 
fürmigen Prairie, die fich endlos und 
langweilig nad) allen Geiten aus» 
dehnte.. Das ganze Leben de3 Ortes 
fonzentrirte fi in dem einzigen La= 
den, der den ftolzgen Titel „General 
Merchandife and Department Store” 
führte und dem „Saloon“, derWirths= | 
Ihänfe. Der Wirth war Bürgermei- 
fter und die Schenfe das Nathhaus. 
Die Einwohner, Farmer, die fich ein 
menig Geld erfpart hatten, lebten ein 
ruhiges, befchauliches Leben, und be- 
gnügten fih damit, möglichit viel Po- 
fer zu fpielen und dabei jo viel - 
e= 
wiß, die Hauptlinie der Weitern Pa- 
cific Railroad führte dicht an Little- 
field vorbei und die Eifenbahn hatte 
fogar dem Städtchen erlaubt, auf feine 


‚eigenen Koften ein Stationshaus zu 


bauen, aber e3 fam höchitens ziveiz, 
breimal im Jahre vor, daß ein Pafla- 
gier in Littlefield ausftieg, und der 
Stationsporfteher, der zugleich Tele— 
graphift, Frachtagent, Billetverfäufer, | 
GStredenbegeher, Bahnmärter und Ge- | 
pädträger war, Hatte unftreitig ben | 
gemüthlichiten Pojten _ der ganzen 
Bahn. 


Kein Wunder, daß fi} der ehren- 


| ' i ü d bl ⸗ 
26. Februar. In Görlitz wird ein — Br a ze 


ärgert hatte mährend der letten Jahre. 
Prozeffe gab es ja genug; die Farmer 
der Umgegend lagen fih fortwährend 
Uber jeine Klienten 


bernen Vierteldollard® mit ängitlichen 
Urgusaugen und menn er feine An 
malt3gebühren einfaffiren wollte, mur- 
de er jehr unhöflich behandelt. YFalt 
immer mußte er feine Rechnungen ein= 
flagen. Und gemöhnlih endete Die 
Sache damit, dat er feine Gebühren 
in — Naturalien befam: Mais oder 
Kartoffeln oder gar lebendige Schafe. 
Dabei fonnte man nicht reich werben! 

„Diefes gefegnete Littlefield“, 
fhimpfte der Doktor. Unfinn, bie 
Sade ließ fich einmal nicht ändern. 


bern Stadt verlegen? Das foftete 
Geld, viel Geld. Ueberhaupt, mozu 
fih ärgern; er wollte auf andere Ge- 
danten fommen. Mechanifch griff er 
nad einem biden Yolianten, der auf 
dem Tifhe lag, dem Gefehbuch des 
Staates North: Dakota, und blätterte 


. | zerftreut umber, hie und da einen Pa- 
geanten auf den Fuß und wird zu | tagraphen Iefend. Da ftief 


er auf 


‚ einen Abfchnitt, der ihn bejfonder3 zu 


ftenhofe findet eine Eheirrung ftatt. | 
In Bahern wird ein Keber verbrannt. | 

20. März. Der Reichätag mirb ein= | 
berufen. — €3 erfcheint ein neuer Mi | 


litärroman. 


21. März. In Berlin wird ein 


Denkmal enthüllt. — Der Reichstag 
wird nach Hauſe geſchickt. 

23. März. 
abſolute Monarchie eingeführt. 

25. März. 
Allgemeinen Zeitung veröffentlicht 
Profeſſor Lorenz eine hiſtoriſche Ab— 
handlung, in der er nachweiſt, daß 
Bismarck nicht wirklich erxiſtirt hat, 
ſondern nur eine ſagenhafte Erfin— 
dung der Volksphantaſie iſt. — 

27. März. Bei der deutſchen Ar— 
mee wird ein neues Geſchütz und ein 
neues Infanteriegewehr eingeführt. 

29. März. In Bayern wird ein 
neugeborener Prinz zum kommandi⸗ 
renden General ernannt. 

31. März. Aus der deutſchen 
Reichsflagge werden die Farben weiß 
und roth entfernt. 

Die Prophezeiungen für den Reſt 
des Jahres kann ſich der Leſer nach 
dem Mitgetheilten leicht ſelbſt ergän⸗ 
zen. 


— Doc etwas. — Gläubiger (ſei⸗ 
nen Schuldner, einen flotten Studio 
mahnend): „Können Sie mir te 
nicht wenigftena etwas geben, bämit ich 

Weg nicht ganz u 


ee 


In Sachſen wird die 
In der Rorddeutſchen 


intereſſiren ſchien. 

„Settion XXVIL, P. 43. Außer— 
dem, da nach ber Verfaffung der glor- 
reichen Union jedem amerifanijchen 
Bürger das Recht der Trreiheit ge— 
mahrt ift und das Recht, fich fein Glüc 
zu fuden, jo fol ein Bürger bes 
Staates Korth-Dakota, der fein Glüd 
nicht findet in der Ehegemeinfchaft, 
und, unter Abgabe einer gemeinfamen 
Erfläruig mit der anderen Hälfte des 
Ehebundes, bei einem Gerichtähof des 
Staates die Auflöfung der Ehege— 
meinfhaft beantragt, ohne. iveitere 
Taktenaufnahme ein Dekret der Ehe- 
fcheibung erhalten und zwar ift ber 
Gerichtähof desjenigen „Countys“ zu- 
ftändig, in dem die Klageparteien ihren 
legten Aufenthalt von mindeften3 drei 
Wochen gehabt haben.“ 

Dr. Smith dahte lange nad). 
Dann tanzte er lachend und fehreiend 
in dem fleinen Zimmerchen umher, daß 
das leichte Gebäude erzitterte, riß ſei— 
nen Hut vom Nagel und ftürmte gera- 
ben Weges nah der MWhiätenfchänte. 
Dort jaßen um den großen grünbezo- 
genen Zifh im Nebenzimmer der 
Wirth, ein alter Farmer und der 
ehrenmwerthe Sohn %. Sanders, der 
Richter. Smith wurde. mit großer 
Treube begrüßt. „Gott fei Dant, jet 
ift die Bolerpartie beifammen“, fagte 
ber Richter, „mir haben fchon eine 
Biertelftunde gewartet.“ 
ter!“ ſchrie der aufgeregte „Bb- 

.. Kommt 


| 
1 
l 
Seinen Wirkungsfrei3 nad einer an 
| 


bofat, 


niert 


im 


HENRY C. LYTTON 


Pres. 


520 Anzüge und Weber: 
sicher für Männer 


jetst $ 


12.50 


Dies ift mijer Tester Verjud, das Lager zu rednziren, 
Ungefähr 2,500 Kleidung 3ftüde (alle die Eleinen Partien und 


Qualitäten, welche von nun an 


nicht mehr auf Lager gehalten 


werben) murben zu einer Partie zufammengezogen und offerirt 
für nur $12,50... Jedes einzelne ift ein garantirter $18.00 und 
820.00 Werth...zu welchen Preifen fie früher von und verkauft 
wurden... Die Anzüge find angefertigt aus den feinften Geidesge- 
mifchten Worfteds, Vicunad und Imeeb3...vie Ueberzieher aus 
bübfehen Meltons, Kerfeys, Vicunas und Chindillas...zmeifels- 


ohne die befte Kleider-Einfaufs-Gelegenheit 
des Jahres... Eure Auswahl morgen...alle 


Größen...für nur 


$12.50 


E3 find ung immer noch einige unferer feinften Lleberzieher übrig 
geblieben...bejfere Kleider, mie biefe, wurden niemals angefertigt 


wir verfauften fie früher zu $40, $45 


und $50...jebt, fo lange Vorrath 


525 und H30 


reicht 


SFeinfte $7 und $8 Männerhofen werben jet verfauft für 85.00 
Hübfche 35 und $6 Männerhofen werden jegt verfauft für $3.50 
" Männerhofen, welche zu $3.50 verkauft wurden, jet... 92.00 


Ein großer 
Rerfauf von 


Männer : Hemden. 


Das ganze Lager eines mohlbefannten Fabrifanten von hochfei= 
nen Hemden tommt jeßt zum Verkauf zu,ganz bebeutend herab» 
aefetten Preifen...in diefer Partie befinden fich viele Fancy Dre» 


Hemden... fowohl mit einfachem wie 


mit plaiteb Bufen.. 


fefie oder jeparate Manfcetten... Ferner eine großeAlnzahl hübs 
Scher Defiang, in Streifen und Fiquren...jedes einzelne Hemd für 


den nächftjährigen Verkauf angefertigt und ein wirklicher 
$1 und $1.50 Werth...alle Größen...morgen ZU cc... 


DIL 


ich habe etwas enorm Wichtiges mit | fte ARefultate!! Man darf fih nicht 


Euch zu Tprechen.“ 

Der Richter fchüttelte erftaunt den 
Kopf. „Seht Ahr“, flüfterte Smith, 
„ih habe eine großartige dee, wie ich 
foloffal viel Geld verdienen fann.“ 

„Wa3?" entgegnete der ehrenmwerthe 
Sohn %. Sanders müthend, „und be3- 
megen foll unfer Bokerfpiel warten. 
Was geht denn das mich an?“ „a, 
‘hr fönnt aber auch viel Geld dabei 
verdienen!“ 

„Ach jo“, meinte Sander3 fehnell be- 
fänftigt, „das ift etwas Anderes.” 

Und nun legte Smith feinen Yyeld- 
zuasplan dar. „Sch habe mir nämlich 
heute Abend unfere Gefeße über die 
Ehefcheidungen recht genau angefeben. 
By Jove, es ſind koulantere Geſetze in 
dieſer Hinſicht, wie ſie irgend ein an— 
derer Staat der Union aufweiſen 
fann.“ Der Richter nidte , „Nun 
babe ich eine großartige dee“, fuhr 
Smith fort. „Seber amerifanifche 
Bürger, der fich fehs Wochen an einem 
DOrte- in North-Datota aufhält, er= 
wirbt dadurch nach unferem Gefeh da3 
Bürgerreht Dafota’s, nicht wahr? 
Menn fi alfp ein St. Louid’er oder 
Chicago’er fheiden Taffen will — in 
Miffouri oder Jlinois 3. B. ilt das 


nicht fo leicht, — fo fommt er einfach | 
auf jehs Wochen nad Littlefield, | 
nimmt mich zu feinem Anwalt und ich | | 
bringe die Klage bei Euch an. Menfd, | 


denft nur, Rittlefield 
Scheidungszentrale 
fa!” 


ala privilegirte 
für ganz Umeri- 


Dem Richter floffen Thränen der | 
„Smith, | 
Großartig! | 
müflen | 


Rührung über die Wangen. 
Ihr feid ein Genius! 
Großartig! Aber Reklame 
mir maden!” 

„Natürlich“, nidte Smith, und die 
beiden Ehrenwerthen fegten fih zus 


fammen und entwarfen eine Annonce, ı 


die fofort an alle großen Zeitungen 
des Ditens verfandt wurde. 
tete: 

„State of North Dakota, 
of Littlefield, ©. ©. ©. ch, George 


MWafhingtoen Columbus Smith Eäa., ı 


Doktor der Rechte, Attorneyzatslam, 
erkläre hiermit, daß ich Durch befondere 
Arrangementö in ber 
Lage bin, meine Dienfte zur Erlebdi- 
gung von Ehejcheidungen in noch nie 
dagemefener Schnelligteit, Sicherheit 
und Bromptheit empfehlen zu fönnen. 
Die Bedingungen find äußerit foulant. 
E3 ift eine an mich zu entrichtende Ge- 


bühr bon 250 Dollar (zmeihundert 


und fünfzig Dollars) erforderlich, ſo— 
wie ein ſechswöchentlicher 
in dem County von Littlefield im 
glorreichen Staate von North Dakota. 
Ferner betragen die Gerichtskoſten 100 
Dollars (hundert Dollars), außerdem 
iſt, in Anbetracht des erreichten glück— 
lichen Zweckes, eine Summe von 100 
Dollars (hundert Dollars) für wohl— 
thätige Stiftungen zu entrichten und 
zwar an ein Komite, das aus dem 
Herrn Oberrichter John F. Sanders 
Esq. und mir beſteht. Welchen wohl—⸗ 
thätigen Zmeden die Gaben zugemens 
det werben, fol! durch das Komite be- 
ftimmt werden. Erfolg garantirt! Y$m 
Nothfalle Liefere ich, gegen meitere 250 
Dollar (zmeihundert und fünfzig 
Dollars) - die triftigften Scheibung3- 
gründe, ſowie die zweckdienlichen Zeu— 
gen, ſo daß meinen werthen Klienten 
jede Mühe erſpart bleibt. Strengſte 
Diskretion!! Gegen Vorausbezahlung 
von 1000 Dollars (tauſend Dollars) 
übernehme ich ſämmtliche Unkoſten, 
Eiſenbahnfahrt und ausgezeichnete 
Verpflegung in dem beſten Hotel 
Littlefields eingeſchloſſen. Man wende 
ſich vertrauensvoll an Dr. George 
Waſhington Columbus Smith Esq., 
Box 348, Littlefield County, North 
Dakota. 

P. S. Ich erlaube mir, anzuzeigen, 
daß ich zugleich ein Bureau für Hei— 
rathäpermittlungen eröffnet habe. 
Nichterfolg ausgeſchloſſen! Glänzend⸗ 

— 1). 0. — 


CASTORIA Üsigngmituse. 
Di Sarte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


Sie lau= | len 
| mit allen. Comfort3 der Neuzeit aus— 


County | 


angenehmen ı 


Aufenthalt | 


abjchreden laffen, man muß da3 Glüd 
fuden. Try again! Neugefchiedenen 
| bei Benugung meiner Heirath3agentur 
20 Prozent Rabatt!” 
* * * 
| Eine Woche war verfloffen. Ganze 
‚‚Berge von Eilbriefen, ganze Stöße von 
| dringenden Telegrammen Tiefen täg- 
lich in der Office des ehrenmwerthen Dr. 
Smith ein und bald ftrömten von 
Chicago und von St. Louis, von Kan- 
| fas City und Cincinnati, von India- 
| napoli3 und Terarcana, von Buffalo 
| und Greater Nem York, von Wafhing» 
| ton und Baltimore unzählige Schaa- 
| ren Sceidungsluftiger nach dem neuen 
ı Mekka, ja fogar bie gute, folide Quä- 
| terftadt Philadelphia war mit einem 
| Dutend Afpiranten vertreten. Und 
! Männlein und Weiblein priefen in ben 
! Ionarten tiefgefühlter. Dankbarkeit 
| ten gefegneten Namen George Wafh- 
| ington Columbus Smith, ber, um all 
die ungeheure Arbeit zu .. bewältigen, 
| Sich Schon ein halbes Dußend Affiften: 
| ten hatte zulegen müffen. Den ganzen 
| Tag bis tief in die Nacht hinein Elape 
| perten die Schreibmafchinen in feinem 
ı neuen Bureau und in ununterbroche- 
ı nem Strome rollte der allmächtige 
' Dollar in Form von gewichtigenChed3 
in feine und de3 Richter3 meite Tas 
chen, 
| Wie durch Zauberfhlag mar ba3 
armfelige Littlefielb über Nacht bie 
glänzende Metropole be3 Staates 
North- Dakota geworden. Seine that- 
fräftigen Bewohner zeigten fi ihres 
großen Mitbürgerd würdig und ernte- 
ten goldene Früchte von den vielen 
TIaufenden, die fih, um Hymen’3 Ro- 
| fenfetten Io3 zu merben, bie obligaten 
| jehs Wochen in Littlefielb aufhalten 
mußten. Die MWeftern Bacific Rail: 
road Eo., deren Einkünfte fich vertau- 
' fendfrchten, errichtete einen prachtvol- 
len Bahnhofspalaft, großartige Hotels, 


geftattet, jchoffen mie Pilge empor, 
großartige Gartenanlagen erhoben Sic) 
wie durch ein Wunder in der öben, 
fandigen Prairie. Yn weniger ala acht 
Tagen überfpannte ein ausgedehnte: 
eleftrifches Lichtneß die Stadt. 

Jeden Tag entitanden prunfooll 
neue Läden, in denen alle Raffinerien 
des bermeichlichten Dftens zu haben 
waren; in fieberhafter Bauthätigteit 
wurden impofante Gefchäftsgebäude 
aus dem Boden geftampft. Ein armer 
Zeufel war etwas Unbefanntes in 
Littlefield. Die Bürger fchmammen 
in Wonne und rollten im Gold. Ueber 
die ganze Union hin verbreitete fich der 
Ruf Littlefielda — — — 

Und neuerlic.- felerten Dr. George 
Wafhington Columbus Smith Esa. 
und mit ihm feine bantbaren Mitbür- 
ger ein großartiges Jubiläum. Von 
allen Häufern der Stadt flatterten die 
ftolzen Sterne und Streifen; toloffale 
Iriumphbögen waren errichtet imor- 
den; be3 Nacht? prangte Littlefield in 
feenhafter Jllumination; in begeifter- 
ten Berfammlungen wurden hinrei- 
Bende Reben gehalten, 

— — 

— Ein Opfer ſeines Berufes. — 

| Gert: „Können Sie mir biefes Haar» 
much3mittel mit gutem Gemiffen em- 
pfehlen?“ — Kommis: „Gerviß, mein 
Herr! ch verwende es jelbft fchon feit 

| mehreren Jahren!” — Herr: „Sie ha- 

ı ben aber doch eine Glage?* — Kom 
mis: „Sa, das fommt davon, meil ich 
mir bie nachgewachjenen Haare bon 
Zeit zu Zeit immer tmieber entferne, 
denn ich muß aud) für unfere Enthaa- 
tungstinttur Rellame machen.” 

— Im Ahnenſchloß. — Baron 
Tauſendgold: „Und bier, meine Her: 
en, jehn Se de Streitart meiner 
Urabnıen!” — Befucher: „Was, das 
Ding da mit dem Thermometer am 
Stiel?!“ — Baron Xaufendgolb: 
„Ru gewiß! Mit’s Thermometer hat er 
gemeſſen die Hitze des Gefechts.“ 

—— r D S —ñ — — 


Tügtde L: 
Unterschrift 





Be. 
J 


‘“ (&ellefert don der “Assoeiated Press”) 
Inland. 


Wenige Tage nach der Heirath. 
Selbfimord wegen elterlicher Bartherzigkeft | 

Saginaw, Mic., 3. Feb. Böllig 
mittellos und von den Familien-Ange= 
hörigen verſtoßen, entſchloſſen ſich ber 
Korporal Charles A. Valois und ſeine 
Neuvermählie, geborene Frl. Steiner, 
welche er vor kaum einer Woche ge— 
heirathet hatte, gemeinſam Selbſtmord 
zu begehen. Die junge Frau wurde 
als Leiche gefunden, während der 
Mann jetzt im St. Marys-Hoſpital 
mit dem Tode ringt. 

Korporal Valois war vor drei Jah— 
ren mit dem 26. Bundes-Infanteriere⸗ 
giment nach den Philippinen-In— 
jeln abgegangen. Vorher hatte er 
Yıl. Steiner, die damals no fehr 
jung war, Liebe und Treue für immer 
gelobt, und als er endlich Urlaub er- 
halten konnte, machte er bie lange Rei— 
fe von den Philippinen-nfeln hierher, 
um fein Wort einzulöfen. Aber bie 
beiberfeitigen Yanilien = Angehörigen 
wiberfekten fich der Verbindung. Das 
Paar ließ fich dennoch trauen, konnte 


aber nicht nur nicht den elterlichen Se= | 


gen nachher erhalten, jondern wurde 
verftoßen. Balois’ ganze Geldmittel 
waren bald aufgezehrt, und in Noth 
gerathen, bejchloffen die Beiden, in den 
Zod zu gehen. Sie benugten Karbol- 
fäure und Laudanum. Ein hinterlaf- 
fener, mit Bleistift gefchriebener Brief 
lautet folgendermaßen: 

„DBerzeiht uns diefe That, aber mir 
fonnten nicht anders! Wir find bon 
allen unferen Yamilien - Angehörigen 
und Anverwandten vernehmt worden, 
nur weilih das Mädchen heirathete, 
das ich liebte, und wir gehen in den 
Tod, da ich weiß, daß Niemand uns 
beläjtigen wird, wenn mir tobt find. 
So jagen wir Allen Zebemohl! 

Mabel und Charlen. 

Wir bitten nur um eine Gunft. 
Begrabt unjere Leichen zufammen 
nebjt dem Bild meiner Gattin und 
meinen Soldatenkleidern. de!” 

Die Frau fchrieb noch einen Brief 
an ihren Vater, der jehr bittere Klagen 
befonders über ihre Mutter enthält. 


—— 
Ausland. 


Endlich eine aünftige Nachricht, — 
aber nur eine! 


Berlin, 3. Febr. Eine neuerliche 
Depeiche vom Befehlshaber des Kono- 
nenbootes „Habiht“ aus Smafop- 


: mund, Deutfh-Sübmeftafrifa, melbet, . 


dat die aufftändifchen Hereros die Be- 
lagerung von Dtjembingwe (nicht zu 
permechjeln mit Ofahandja) mieber 
aufboben. 

Eine andere Depesche konftatirt, daß 
ungefähr 100 deutsche Anfiedler mäh- 
rend der jehigen Unruhen in Deutjch- 
Südmeftafrita ermordet worben find. 

Schs erblindet und gelähmt. 


Darmftadt, 3. Febr. ES wird noch 
mitgetheilt, daß fechd von den ſchwer⸗ 
franten Perfonen, welche in der Koch— 
Schule des Alice-grauenvereins gleich 
falls von den verborbenen Konferven- 
bohnen gensfien, an denen mehrere ge- 
ftorben find, ein unendlich trauriges 
2003 trifft. Sie find infolge des Gif- 
tes erblindet und vollftändig gelähmt. 
Weber zahlreiche Familien ift Durch 
das Unglüd das tiefite Leid geflommen. 

Ein biftorifher Gedenftag. 


Berlin, 3. Febr. Die Blätter ge- 
dachten des 1. Februars als des vier⸗ 
zigſten Jahrestages der Ueberſchrei— 
lung des Eider ſeitens der Preußen 
und Oeſterreicher, welche 45,000 Mann 
ſtark, unter dem Oberbefehl des Feld— 
marſchalls von Wrangel, den Dänen 
entgegenzogen. Der deutſch-däniſche 
Krieg von 1864 bildete den Beginn 
der großen Kriegsperiode, welche durch 
den Frankfurter Frieden am 10. Mai 
1871 zum Abſchluß kam. 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 


— Zu Calgari, N. M., wurde Ernſt 
Caſhel wegen Ermordung eines Vieh⸗ 
züchters hingerichtet. 

— In St. Louis begann die Sitz⸗ 
ung des Arrangements-Komites für 
den demokratiſchen Nationalkonvent. 

— Aus Krankheit erſchoß ſich in 
San Antonio, Tex. ein junger preu⸗ 
hifcher Offizier Namens Paul Stern. 
Gr hatte wegen eines Duelld Deutſch⸗ 
land verlaſſen. 

Im ſüdweſtlichen Michigan 
machte ein Schneſturm, wie er noch nie 
dort vorgekommen, für die Landleute 
allen Verkehr unmöglich! 

— Meaver MeCauleys Spirituo- 
fengefhäft zu Clarksville, Tenn., 
brannte nieder, nebft etlichen anderen 
Geſchäften. Verluſt $100,000. 

— Bei einer Petroleum - Erplofion 
in einem Baflin der „Car Works“ in 
St. Louid wurden drei Arbeiter ſchwer 
perleht. Das Gebäude wurde zerftört. 

— Die New Yorker Gerichte find 
erfucht morben, die Stabtbehörbe zu 

“ zwingen, ba$ Gas einer jeben dortigen 
Gasgefellihaft auf. feine Leuchtkraft 
und Reinheit zu prüfen. 

— Ein Neffe de Millionärs J. P. 
Morgan, George D. Morgan, hat fi, 
mie nach New York gemeldet wird, in 
Xapan mit einer Eingeborenen verhei- 

thet. 

Bere Gouperneur Pennypader von 

Vennfglvanien forderte durch Prokla⸗ 

mation zu fehleuniger Hilfe für Die 
interbliebnen ber Grubenkataſtrophe⸗ 
pfer von Cheswick auf. 

rl. Kate Moriarth in Spring⸗ 
field, I fj., ftarb an einem Herzlei- 
den, welches ber Erklärung der Werzte 
zufolge durch ein zu enges Korfett ver- 
at wurde. 


Der agende Anwalt J. K. 


— 


‚in Zouispille an einer 


raphiſche Depeſchen. 


— — — — 


— Ein Brand in den 

ber Wheeling & Lale ee 
Canton, D., verurfacht durch die Er- 
plofion einer Lampe, rimtete einen 
Schaben von etma $75,000 an. 
Henry Hegemeir in St. Louis 
beging GSelbftmord mit SKarbolfäure, 
mährend feine Tochter fi) gelegentlich 
eined Tanzvergnügens mit den Gäften 
unterhielt. Man glaubt, daR der Tod 
feines Sohnes ihn wahnfinnig machte. 

— Yu3 San Yuan de MPortorifo 
wird gemeldet, daß der Befehlshaber 
bes amerilanifhen Kriegsſchiffes 
„Montgomery“, "rathaniel Y. K.Patch, 
bei einem Sturz das Bein bradh und 
auf drei Monate dienftunfähig fein 
wird. 

— Zu Knorbille, Ienn., brannte 
ba3 fechsftöcdige Gebäude nieder, das 
die Butmaaren-Öroßhändler Murphy 
& Robinfon innehatten. Nach den leh- 
ten Berichten brannte das Feuer noch 
immer weiter, und mar bereit3 ein 
Schaden von $300,000 verurfadht. 

Ausland. 

— Die Aufſtändiſchen der ſüdame— 
rikaniſchen Republik Uraguay behaup- 
ten, die ganze Küſte von Salto bis Co— 
lonia unter Kontrolle zu haben. 

— Die deutſche Kriegsverwaltung 
hat Wintermanöver im Harz begon— 
nen, um Automobile und Motor-Bi- 
cheles auf den eifigen Bergftraßen zu 
prüfen. 

— Das europäifche Flottengefhiva= 
der der Ver. Staaten verließ Beirut 
und fuhr nach MWeftindien zu Ylotten- 
mandbvern, fol aber fpäter nad türfi- 
Then Gemwäffern zurüdfehren. 

— Laut Meldung aus Sofia, Bul- 
garien, haben die Häupter der mazebo- 
nifchen revolutionären Organifation 
Aundfchreiben im Innern des Landes 
verbreitet, welche die Mitglieder auf: 
fordern, die Revolution zu erneuern. 

— Aus Bari verbuftete Frau 
Latarıus, die mit Parifer Händlern 
Gefchäfte in Jumelen gemacht Hatte, 
mit Hinterlaffung von 200,000 Fran: 
fen Schulden. Man glaubt, daß fie fich 
nach Nem York wandte, und die bor- 
tige Bolizei wurde benachrichtigt. 

— Der fubanifche Kongreß-Abge- 
ordnete und Zeitungsrebafteur&orona, 
welcher voriges Yahr den Redakteur 
SInfua zu Sanjyago im Streit erfchoß, 
fam im zweiten Prozeß mit 4 Jahren 
Gefängniß und einer Geldbuße von 
$4000 dapon. 

— Die, im befannten Schmwindel- 
prozeß verurtheilte Madame Humbert 
erfhien vor der franzöfiichen parla= 
mentarifchen Kommiffion, welche ihre 
Sache zu unterfuchen hat; fie trat tie- 
ber jehr theatralifch auf und erhob ge= 
gen Beamte unbejtimmte Antlagen, die 
fie fpäter bemeifen will. 

— Der franzöfifhe Premierminifter 
Gombe3 fündigte in einer Minifterfit- 
und Maßnahmen gegen gemwifle Kir- 
henfürften an, die in offenem Briefe 
die Gefetesporlage fritifirten, melche 


| Mitgliedern religiöfer Körperfchaften 


das Unterrichten verbietet. Man meiß, 
daß damit die Erzbifchöfe von Paris 
und Lhon gemeint find. 

— Migr. Nozaleda, der nach feiner 
Rücdtehr aus den Philippinen vom 
Papft zum Erzbifhof von Valencia, 
Spanien, ernannt wurde, mwirb im 
Maprider „Heraldo“ heftig angegrif- 
fen, weil er, damals Präfiebnt der 
Vertheibigungs = Kommiffion von 
Manila, am Vorabend der Kapitula- 
tion, einen Kaplan der amerifanifchen 
Armee empfangen habe. 

— Dur Verfügung des öiterrei- 
chiſchen Landwirthſchafts -Miniſters 
iſt der Import von Fleiſch aus Argen— 
tinien verboten, und die, heute in Wien 
erwarteten 40 WaggonladungenFleiſch 
müffen an die AUbjender zurücgefchict 
werben. Die Regierung ftübt fich auf 
gefundheitliche Gründe und fagt, dag 
Verbot jei nur ein zeitweiliges. Ande- 
rerfeit3 aber heißt e3, die Verfügung 
fei ein Zugeftändniß an bie agrarifchen 
Intereſſen. 

— Der Gouverneur von Moskau 
unterſuchte die Heimathsrechte der 
Juden, denen es nach der Vertreibung 
von 1891 geſtattet war, zu bleiben. 
Eine Anzahl Familien, deren Großel- 
tern bereit3 das ruffifche Bürgerrecht 
erblich erworben hatten, murben ge— 
zwungen, Mosfau zu verlaffen. &3 
murbe aber auch ermittelt, daß das 
Bürgerredht Manchen verliehen worden 
mar, die nur 8 Jahre ala Mitglied 
ber erften Gilbe Steuern bezahlt hat- 
ten, ftatt der gefeglichen 10 Jahre. 
Be nase ————— 


Lolalberidt. 


Die Eteuereinfhäkung. 
Aus Springfield wird berichtet, da3 


Staat3obergericht habe e3 abgelehnt, | 


bie Entjcheidung in MWiedererwägung 
zu ziehen, welche e8 in der Klagejache 
bon Samuel U. Erozer und Anderen 
gegen bie Steuerbehörben von Cook 
County abgegeben hat. Durch dieſe 
Entſcheidung wird feſtgeſtellt, daß 
Steuereinſchätzungen von Grundbeſitz, 
ſofern derſelbe inzwiſchen nicht durch 
Bauten im Werthe erhöht oder durch 
Zerſtörung von Bauten vermindert 
wird, nur alle vier Jahre vorgenom⸗ 
men werden dürfen. 


Bezahlen wäre billiger. 


Ym Bundesfreisgericht fperrte heute 
der Elert, welcher die Bankerottpetitio- 
nen entgegennimmt, Mund und Augen 
auf, alö der Zimmermann Edwin ©. 
DiN um Entlaftung von einer Schuld- 
im Betrage von $15 einfam. Diefe 
Summe fol er, laut Betition, dem 
Schapmeifter von Montgomery Eoun- 
ty, Ind, für rüdftändige Steuern 
ſchulden, weitere Schulden hat er an= 
geblich nicht. Als Beitände führte er 
eine alte Tafchenuhr, zwei Tonnen 
Hartkohle, einen Gafolinofen und 
Handwerkszeug auf. Was ben Elerf 
fo in Erftaunen verfeßte, ift der Um- 
ftand, daß Jich die Gerichtäfoften, 
bon den Anmwaltsgebühren ganz abge- 


fehen, auf $35 ftellen, Dill alfo minde- 
‚ftens $20 gefpart haben würbe, hätte 
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Soll die Wagenmader-Union den 
Fabrifanten gemacht haben. 


Wäre beffer vermieden Worden. 


Das Schiedsgericht fpricht den Keihftallfut 
fhern der Fauptfache nach nur die Bedin- 
gungen zu, welche die Befitzer anfänglich 
felbft zugeftehen wollten. 


Sefretär Heile vom Verband ber 
Magenfabritanten veröffentliht ein 
Schreiben, das ihm von einem der Be- 
amten der Wagenmacher-Union Nr. 4, 
über deren Mitglieder die Fabrikan— 
ten jeit Montag belanntlih die Ur- 
beitäfperre verhängt haben, am 20. 
November zugegangen fein fol. E3 
beißt in dem Schreiben, daß die Union 
mohl einfehe, die Fabrifanten feien bei 
der gegenwärtigen Gefchäfislage nicht 
im Stande, fo hohe Löhne zu zahlen, 
teie die Union fie verlange,obmohl dieje 
Löhne an fi durdhaus nicht zu hoch 
jeien. €3 ließe fich aber durch einen 
Vertrag zmwifchen den Yabrikanten und 
ber Gemerkichaft jehr leicht Wanbel 
Ichaffen. So 3. B: fünne der Verband 
Yabrifanten einen bejtimmten 
Preis für Reparaturarbeiten und ähn- 
liche Arbeiten anfegen, der dann von 
allen hiefigen Wagenbauern berechnet 
werden müßte, fall3 fie Unionleute 3.1 
bef&häftigen münfchten. Ferner mürde 
e3 dur Einführung eines Lokal— 
Unionlabel3 ermöglicht werben, nicht 
bier gefertiges. Yabrifat mit der Zeit 
gänzlich aus dem Markt zu verbrän- 
gen; die Unionleute brauchten fih nur 
zu meigern, Reparaturen an Wagen 
auszuführen, die da& Zabel nicht tra- 
gen, oder fie anzujtreichen. 

H. 3%. Neivman, der Gejchäftsagent 
der Wagenmacder-Union Nr. 4, machte 
heute einem Vertreter der „Abendpoft“ 
gegenüber die folgenden Ausfagen in 
der Angelegenheit: 

„sch Telbft weiß bon der Sacde nur 
bom Hörenfagen, da ich mit dem 
Schreiben nicht3 zu thun hatte. Der 
Pre = Ausfhuß ift übrigens beauf- 
tragt, eine Erflärung zu erlaffen, und 
dieferhalb hat geitern Abend der Voll» 
ftrefungg-Ausfhuß eine Situng ab= 
gehalten. &3 find hier etma 540 Wa- 
genfabriten und Werkftättenn und in 
diefen find 2100 Mitglieder ver Ge- 
merffchaft thätig. Die Sperre eritredt 
fih nur auf fünfzig Wrbeitsftätten 
mit 700 Mitglievern. "Einige ber 
größten Werfftätten find troß des Be- 
Tchlufles des Verbandes der Wagen 
fabrifanten im Betrieb. Ob die Be- 
fiter infolge deflen aus dem Verband 
ausgeitoßen worden "find, meiß ich 
nicht.“ Nach der Behauptung von Se— 
fretär Heile haben alle Mitglieder des 
Verbandes ben Betrieb eingeftellt. 

Das Schiedsgericht, melchem bie 
Gtreitfragen übermiefen morben find, 
welche zwifchen den Leihitallbeiigern 
und der Lohnkutſcher-Union geſchwebt 
haben, hat ſeine Entſcheidung nun— 
mehr abgegeben. Dieſelbe iſt faſt durch⸗ 
weg gemäß den Vorſchlägen ausgefal⸗ 
len, welche die Leihſtallbeſitzer der 
Union von vornherein gemacht hatten, 
welche dieſe aber nicht hatte anneh— 
men wollen, nur werden die Leihſtall⸗ 
beſitzer verpflichtet, ausſchließlich 
Unionleute zu beſchäftigen. Der Lohn 
ſoll, bei ſiebentägiget Arbeit und täg— 
lich zwölfſtündiger Arbeitszeit, 812 
die Woche betragen. Ueberzeit-Arbeit 
ift mit 25 Cents die Stunde zu vergü— 
ten, und allen Angeſtellten muß wö— 
chentlich ein freier Abend zugeſtanden 
werden. Für Einzelfahrten erhalten 
die Kutſcher ein Viertel des Fahrgel— 
des. Die Berechtigung der Union, ihre 
Intereſſen in den einzelnen Ställen 
durch Obleute (Stewards) wahren zu 
laſſen, fällt fort, und die Leihſtallbe— 
ſitzer ſollen nicht gehalten werden, die 
Livreen, welche ſie den Kutſchern lie— 
fern, bei Schneidern herſtellen zu laſ— 
ſen, welche zur Führung des „Union 
Label“ berechtigt ſind. — Als Unpar— 
teiiſcher hat dem Schiedsgericht A. E. 


| Bradman angehört. 


Die Betriebsleitung der „llinois 
Steel Co.” trifft Vorkehrungen für 
eine lange Belagerung. Die Maurer, 
Keſſelſchmiede und ſonſtigen Handwer— 
ker, welche früher in den Anlagen der 
Geſellſchaft beſchäftigt worden ſind, 
haben fich die KLohnherabfehung, welche 
bei der Wiederaufnahme des Betriebes 
angefündigt worden ijt, nicht gefallen 
laffen wollen, und ftreifen. Die Be— 
triebaleitung läßt nun außerhalb Er- 
fatleute anmerben, welche von ihr in= 
nerhalb der Fabrif-Einfriedigung be= 
berberat und beföftigt werden. Fünf- 
zehn aus Pittöburg bierhergebracdhte 
Mauerer find geftern „ausgebrochen“ 
und meldeten fi) am Abend bei ber 
Maurer:Union. Sie erklärten, daß ih- 
nen bei ihrer Anmwerbung nidht3 bon 
einemStreif gefagt morben wäre. Man 
hätte fie in dem Glauben gelaffen, daß 
man fie nach Chicago hole, weil fie fich 
auf die Hochofen-Arbeit befonders qut 
berftehen. E& märe ihnen ein Tage- 
lohn von $6 zugefichert morben, doch 
hätte man ihnen zugemuthet, bafür 
bon 4 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachts 
zu arbeiten. Dann fei ihnen ein Plab 
zum Schlafen angemielsn worden, mo 
man wegen bed Getöje3 der benadhbar- 
ten Dampfhämmer und des Gezifches 
der Efien fein Auge hätte fchließen kön— 
nen. — Die Betriebsleitung hat Vor- 
fehrungen zur DBeherbergung von 
Taufend Arbeitern getroffen. Alb. 
Young, der biäher eine Auffeberftelle 
bei der „Allinoi3 Steel Co.“ befleide- 
te, hat diefelbe befanntlich niedergelegt, 
weil . er fi) nicht damit einverftanden 
erflären fonnte, daß man ben Alrbei- 
tern troß des mit- denfelben abgefchlof- 
jenen Kontraftes niebrigere als bie 
vereinbarten Löhne zahlen mollte. 

Eine Mborbnung der Plumber- 
Union jprach geftern bei ver ftäbti- 
— J. Kommiſſion vor, 
um Verwahrung n einzulegen 
ka ie Sie — 


1* 


Gefunbbeitsamte Base J um. „A 
fürzlihnahgehaltenen Prüfung bef 
erde. Zu biefer Prüfung find nüm- 
lich Bewerber aus allen Theilen bes 
ie zugelaffen worden, mährenb 
bie Sioilbienftorbnung als Regel vor- 
Tchreibt, daß Prüflinge Bürger von 
Illinois ſein müſſen. Die Zivildienft- 
Kommiſſion hat den Einwand vorlä—⸗ 
fig nicht berückſichtigt, ſondern fährt 
mit der Sichtung der Prüfungsarbei⸗ 
ten fort. 


Der Konkurrenz - Krieg zwiſchen 


Dampfmwäfchereien wird munter fort- 
gefegi. Der Preis für das Wajchen 
und Bügeln von Herren = Oberhembden 
ift jegt glüdlich auf 5 und von einigen 


Mäfchereien fogar auf 4 Cents herun: 


tergefeßt. 

Dreihundertundfünfzig Angeftellte 
der Schuhfabrif von Selz, Schwab & 
Eo. drohen mit Niederlegung der Ar- 
beit, imeil zmeihundert andere Ynge- 
ftellte entlaffen und die Löhne eines 


Theiles der bei der Arbeit belafjenen | 


Leute herabgejeßt morden find. 

Die Lohnverhandlungen zmifchen 
den Farbmwaaren-Fabrifanten und der 
Union ihrer Angeftellten find noh im 
Gange. Die Union verlangt, daß den 
Arbeitern der Samitag Nachmittag 
freigegeben werden folle, und zmar 
ohne entiprechenden Yohnabzua. Prä— 
fivent Heath vom Fabrifanten = Ver- 
band erflärt, daß diefer Hierauf nicht 
eingehen merbde. 

Der neu gegründete Zentralrath der 
‘otetallarbeiter hat die nachgenannten 
Beamten erwählt: J. Mignon, Eifen- 
gieper— Präfident; Sol Gterenfon, 
Modellbauer — Bize-PBräfident; Fred 
9 MManus, Metalldrefer— Schrift: 
führer; Thomas Knight, Mafchinen- 
bauer — Rehnungsführer; Names FF. 
Hal, Gelbgieger — Schatmetiter; PB. 
DB. Möller, Grobfhmier— Ihürhüter. 

Merfführer der Flafchenfüll-Wbthei- 
tungen biefiger Brauereien und ;zla= 
Tchenbier = Handlungen haben fit) zu 
einem Verein zufammengethan, Yeilen 
Hauptzweck in mechfelfeitigem Aus- 
taufch fachlicher Erfahrungen und ge- 
felliger Unterhaltung beftehen fol. 
Die Beamten des Vereins find: 2. Te 
foldt, Präfident; %. Arnold, Wize- 
Präfident; H. Kroeplin, Schriftführer; 
9. Pfaar, Rehnungsführer; 9. Zieg- 
ler, Schaßmeifter. 

—. 
un Brandwunden geftorben. 


Die Greifin $rau Dora Kuesmaul verfcheis« 
det im Dentfchen Hofpital. 


Die achtzig Jahre alte Frau Dora 
Kuesmaul, 256 Bine Str., ftarb heute 
Mittag im Deutfhen Hofpital an 
Brandmwunden, welche fie am Dienftag 
Abend bei einem Feuer in ihrer Woh- 
nung erlitten hatte. Frau Kuesmaul 
war im Begriff, fich zur Ruhe zu be- 
geben, ald die Lampe in ihrem Schlaf: 
zimmer umfiel und die Vorhänge und 
das Bettzeug in Brand fette. Die®rei- 
fin felbjt erlitt jcehmere Brandiwunden, 
vermochte aber troßdem bie Feuerwehr 
zu benachrichtigen, welche die Flammen 
bald löſchte. Die Frau wurde in ei— 
nem Polizeikrankenwagen nach dem ge— 
nannten Krankenhauſe gebracht, wo 
man anfänglich hoffte, ſie retten zu 
können, eine Erwartung, die ſich aber 
nur zuſbald als trügeriſch erwies. 

— —ïe — — 
Waſſe⸗rBulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Pumpwerken von einwands— 
freier Beſchaffenheit. Von den Pump— 
werken in Rogers Park war keine Pro— 
be eingelaufen. 

ü——— 


Gluubte nicht, 


Daß Kaffee die wahre Arſache des 
Leidens ſei. 

Manche Leute zappeln herum und 
nehmen irgend etwas ein, was ihnen 
empfohlen wird, aber finden ſchließlich, 
daß Kaffee die wahre Urſache ihres 
Leidens if. Ein Mann aus Oregon 
erzählt: 

„Seit 25 Jahren litt ih an Magen- 
beſchwerden. Ich mar ein regelmäßi: 
ger Kaffeetrinter, aber hielt das nicht 
für die Urfache. ch dofterte mit qu= 
ten Werzten und erhielt teine Hilfe, 
dann nahm ich beinahe irgend etwas, 
das andere furtrt hatte, aber ohne Er: 
folg. Ich befand mich jehr jchlecht vo- 
rigen Sommer und vermochte zeitweise 
nicht zu arbeiten. 

„Am 2. Dezember 1902 wurde id) 
fo fchlecht, daß der Doktor fagte, ich 
hätte höchftens nach 24 Stunden zu ies 
ben, und ich traf alle Vorbereitungen 


| für meinen Tod. ch vermochte fait 


nicht3 zu eflen, alle® bebrüdte mich und 
ich gar gänzlich Schwach und elend. In 


| dem Zuftand befand ich mich, ala ı) 


Kaffee aufgab und mit Poftum be: 
gann; die Bellerung ftellte fich bald 
ein, nachdem der Iiranf, der mich ver= 
giftete, befeitigt merben mar. 

„Die Schmerzen und Krankheit 
fohmanden von mir und ich begann 
mich von Tag zu Tag zu beflgrn; ich 
blieb deshalb. dabei, bi ich jeßt mieber 
ganz wohl und gefund bin, qut efjen 
fann, ohne Kopfweh, Herzleisen oder 
die fchredfliche Uebelfeit der alten Kaf- 
feezeit. Ich trinke jo viel Poftum wie 
ich will, ohne mir zu jchaben, und er 
fchmedt mir vorzüglich). 


Aus den Poligeigeriäten. 


Ein „Iälagferiger" Bansmeifter ber Bride 


well überwiefen. 


Frau Bertha Holland, wohnhaft Nr. 
45 Daf Str., erzählte heute dem Rich- 
ter Mayer, bob geftern früh, al3 fie er- 
machte, ihre Wohnung kalt war. Als 


fie ji nad dem Zimmer des Haus⸗ 


meifter8 Sohn Kelly begab und fi 

befchmerte, habe der Mann jte thätlich 
‚ angegriffen und fchwer mißhanbelt. 
Die Lincoln Part-Poliziften Slaber 
und Eolquitt fagten aus, daß fie zu= 
fälig am Haufe vorbeigingen und 
laute Hilferufe au3 dem Zimmer de3 
Hausmeifter3 bringen hörten. 
feien hineingeeilt und hätten Kelly im 
: Kampfe mit Frau Holland vorgefun= 
‚ den und den Angreifer der Frau ver⸗ 
haftet. 

Der Richter fandte den Angeklagten 

ı unter $100 Strafe nad) dem ftädtifchen 

Arbeitshauſe. 

John Reilly wurde heute dem Rich— 

ter Mayer unier der Anklage vorge— 
führt, im Verein mit zwei Genoſſen 
den Farbigen George L. Mills, Nr. 94 
Clark Str. thätlich angegriffen und 
im Schnee gerollt zu haben, um ihn 
angeblich weiß zu woſchen. Reilly 
wurde verhaftet. Seine Kumpane 

; entlamen. Der Angellagte wurde um 

ı $3 geitraft. 

| Kohn Bustomsfi, ein kleiner Knabe, 

I Hatte fich heute vor Richter Mayer 
unter der Unflage zu berantmorten, 
W. U. Kudan, Nr. 235 Fullerion Xbe., 
um Kohlen beitöhlen zu haben. Der 
Shlingel war gejtändig und erzählte 
dem Richter, daß ein Fremder ihm für 
jeden Korb MWeichlohle, den er jtehlen 
würde, 5 Cents, und für jeden Korb 
Hartkohle 10 Cents geboten habe, und 
erbot fih, der Polizei den Betreffen- 
den zu zeigen. Unter diefer Bedingung 
jegte.ihn der Richter in Freiheit. Die 
Polizei fahndet auf den angeblichen 
Hebler. 

„sh habe fein Mitglied mit einem 
Manne, der ein Weib jchlägt, ganz 
gleich, welcher Art ihr Auf auch fei, 
und wenn die gegen Gie erhobene 
Anklage bewiefen werben follte, werde 
ich dafür jorgen, daß Yhre Lizenz wi: 
derrufen werden wird“ — alfo redete 
heute Richter Mayer den Schanf: 
wirth Martin Rhein, Nr. 99 Kinzie 
Straße, an, der angeklagt wird, Edna 
Smith geprügelt zu haben, meil fie 
fein Zofal nicht mehr frequentirt. 

Rhein behauptet, daß ein Anderer 
das TFrauenzimmer geichlagen habe. 
Sein Verhör wurde auf den 10. Yes 
bruar verfhoden, um der Klägerin 
Gelegenheit zu geben, Zeugen borzus 
laden. Rhein ha die Klägerin wegen 
angeblicher Körperverlegung verhaf- 
ten laffen. Der Fall fchmebt vor 
Richter Hamburgher. 

Evelynne M. Rogers, die angeblich 
bon ben Behörden in Bofton unter der 
auf Falfhung lautenden Anklage ge: 
wünſcht wird, hatte fih heute vor 
Richter Prindiville zu verantmworten. 
Sie war der. Falfhung und Erlang- 
ung bon Geldern unter faljchen Vor 

‚ Ipiegelungen angeflagt. Als Kläger 
gegen fie traten auf Harry Damfon, 
Nr. 343 State Straße; 3. %. MeEar: 
thy, Nr. 202 Erie Straße, und Frau 
Nettie 8. Afhley, Nr. 625 41. Straße. 
Diefe gaben unter Eid an, von der 
Angeklagten mit merthlofen Ched3 
hineingelegt morben zu fein. 

Yrl. Rogers foll unter dem Namen 
Yrau EM. Shermood au in Bofton 
eine Anzahl gefälfchter Ched3 umge- 
jebt haben. Sie behauptete, die frag- 
lihen Ched3 von ihrem Agenten in 

| Bofton erhalten und fie für gut gehal— 

ı ten zu haben. 

Der Richter glaubte ihr nicht und 
überties fie den Großgefchmworenen. 
‚Srau John Fleming betrat heute 
mit ihrem drei Monate alten Säugling 
| auf dem Arm das Polizeigericht an ber 
Harrifon Str., um gegen Y. DO. Lewis 
‚ al3 Zeuge aufzutreten. Lewis war am 
| Dienftag unter der Anklage verhaftet 
ı worden, der Frau das Kind geraubt 
| zu haben. Der Richter verfchob die 
Verhandlung bis zum näcdhften Diens- 
tag. Frau Trleming wohnte bei Lewis, 
blieb ihm dieMiethe [huldig und mur=- 
de von ihm angeblich auf die Straße 


| geſetzt. Er fol ihre Möbel und ihr | 


Kind ald Pfand behalten haben. Der 
| Gatte der Frau ift Shmwindfüchtig und 

in Xrizona, fie muß fich daher felbit 
ı ernähren. Lewis foll ihr gejagt haben, 
| daß fie, ſowie fie die Rüditände bezah- 
ı Ie, ihr Kind und bie Möbel mieber- 
; befommen merSse. Frau yleming 
| wandte fih darauf an Richter Brabs 
| tell, der die Verhaftung des Manne3 
veranlaßte. 

„sch vermuthe, ich mwerbe Kalifor- 
'nien nie fehen,“ fagte Heute Robert 
‚ MeEallum, der geitändige 
ı ald er von Richter Brindiville im Boli- 
| zeigericht: an der Harrifon Str. unter 
ı $2000 Bürgfhaft dem Sriminal- 
| gericht übermiejen tmurbe. 
| MeEallum murbe vor at Tagen 
' verhaftet und hatte, wie er der Polizei 
ı angegeben haben fol, auf unrebliche 
; Weife verfucht, die Mittel zur Reife 


| nach Kalifornien zu erlangen, in defien 


Klima er Rettung von der Schwind- 
fuht zu erlangen hoffte, und mo Ber- 
| manbte von ihm anfällig find, die fich 
angeblich feiner annehmen mürben. 
MeEalum ftantmt au Toronto und 
hatte in den lebten Nahren hier mit 


Sie | 


Dieb, | 


5 meiterhin für fie zu forgen. Da 


anuth verſprach, fich zu beflern, ließ 
ihn der Richter noch einmai laufen. 
Politiſches. 
Demokratiſcher Staats· Ausſchuß in Sitzung. 
Williams oder Hearfi? 


Eine ungewöhnliche Erfheinung war 
e3, daß fich zu der heute im Sherman 


Houfe abgehaltenen Sigung des de> | 


 molzatijgen Staats-Ausſchuſſes auch 
ein Anwärter auf die Präſidentſchafts— 
| Kandidatur der Partei einfand, nam: 
ih der SKongreß-Abgeordnete Wil- 
| liams, melddem Mayor Harrifon und 
Er-Mayor Hopfina mit vereinten 
Kräften die Delegation jichern wollen, 
melde den Staat llinoi® auf dem 
demokratiſchen Staats-Konvent ver—⸗ 
treten wird. Bekanntlich iſt eine ſtarke 
Gegenſtrömung vorhanden, welche das 
Gelingen dieſes Planes zu vereiteln 


ſucht und die Illinoiſer Delegaten für 


den Kongreß-Abgeordneten Wm. R. 
| Henrft verpflichtet mwiffen mil. Der 
ı Abgeordnete Williams glaubte fich 
ı nichts zu vergeben, wenn er fich dei der 
| heutigen Gelegenheit den Parteifüh> 
_ zern perfönlich näherte, um momöglid) 
| den Einfluß wett zu machen, melchen 


' Die Mirwejenheit zahlreicher Anbünger ! 
| Hearjt3 auf diefe haben könnte. Diefe | 


haben im Sherman Houfe ein regel» 
| rechtes Hauptquartier eingerichtet, 
welchem Präfident H. R. Eagle vor- 
| ftand, dem Sheriff Barrett, Steuer- 
Einfhäter Gray, Drainagelommiffär 
Webb, Clarence Darrow, John €. 
Owens, Conrad Roke, James C. Me— 
Shane, John Cunningham, Thomas 
S. Hogan, Cyril R. Jandus und An— 
dere beim Empfang der Gäſte an die 
Hand gingen. — Mayor Crolius von 
Joliet halte ſich eingeſtellt, um An— 
ſprüche auf die Gouverneurs-Kandida— 
tur geltend zu machen. Der Kongreß— 
Abgeordnete Ben Caldwell, welcher 


ebenfalls als möglicher Gouverneurs- 


Kandidat genannt wird, würde eben— 
falls gekommen ſein, wenn er nicht 
durch Krankheit abgehalten worden 
wäre. Außer dieſen Beiden werden 
in Verbindung mit der Gouverneurs— 
' Kandidatur vornehmlih Elmer Hurft 
von Rod Aland, Samuel Alfchuler 
‚ bon bier und der Abgeordnete L. E. 
ı Stringer von Lincoln genannt. 
Die Komitefigung hätte eigentlich 
ı Thon um halb 11 Uhr beginnen jollen, 
| da aber einige von den leitenden Her= 
| ren melden lieben, fie fönniten Vormit- 
| tags noch nicht eintreffen, wurde bie 
 Sißung bi8 um halb drei Uhr ver— 
‚fhoben. Die allgemeine Anfiht un— 
ter den Komitemitgliedern jchien dahin 
zu gehen, daß man an dem alten 
Braud feithalten und den Staatäfon- 
vent nach Peoria verlegen follte, ‚da 
‚ bie Republifaner den ihrigen im 
| Springfield abhalten werden. 
Alderman SIoan befand ich geitern 
in ungemein fampfluftiger Stimmung. 
| Nachdem er in der Sigung des ftabt- 
räthlichen Lizens-Ausſchuſſes, wie an 


Element den Fehdehandſchuh hinge— 
| orfen, 30g er gegen die politijchen 
Klubs direft vom Leder. „Der Fluch 
des politifchen Lebens,“ jagte er, „it 
| der politifhe Klub. Derjelbe fchröpft 
| den Ulderman auf Schritt und Tritt, 
| und wenn er Einem alles Blut abac- 
zapft hat, möchte er fi am liebiten 
auch noch über das ?leifh machen. Da 
| muß der Alderman zunächft die Jn= 
| forporirungsgebüyren zahlen — So: 
ftenpunft: $10. Dann wird ein Ball 
' veranftaltet, und natürlich muß der 
! Alderman für $7 eine Anzeige in das 
| „geltprogramm“ rücden laffen, die me- 
| niger Werth für ihn bat, als eine ver- 
| mällerte Straßenbahnafttie.e. Dann 
| hängt man ihm für $3 ein Dutend 
ı Eintrittskarten für den Ball auf und 
Thließlich fol er den „Ball“ auch noch 
| befuchen und den Reit feines Gehalte3 
| für Getränfe und Zigarren opfern. 
' Man jagt, daß e3 geboten fei, die po— 
‚ Iitifchen Klubs mit Handihuhen an 
' zufaffen. Richtiger wäre e3, fie mit 
| Knüppelbieben zu traftiren. Die po> 
bern Klubs find ein Weberbleibjel 
aus der Steinzeit, in welcher die Men- 
Then fi unter einander aufzufreffen 
| pflegten.“ 
Burke und fein Anhang haben über 
die MehrheitseFraktion der „County 
| Democracy“ triumphirt und ſich an— 
ſcheinend endgiltig die Kontrole über 
den Verband geſichert. Richter Bren— 
tano hat nämlich geſtern zwar dem An— 
trage der Powers-Fraktion ſtattgege— 
ben und die Einſtellung des gegen die 
„County Democracy“ eingeleiteten 
Bankerott-Verfahrens angeordnet, zu— 
gleich aber die am 6. Vezember von der 
Burke⸗Fraktion zu Vorſtandsmitglie— 





ı bern erforenen Herren für bie recht- 
ı mäßig erwählten Beamten der „County 
' Democracy” erklärt. 
tion bat der Richter verboten, dieje Be- 
; amten irgendivie in der Erfüllung ihrer 
‚ Obliegenheiten zu behindern. Burke 
und feine Leute werden anläflich die= 
ı jer Entfheidung den am Freitag in 
ı der Nordfeite Turnhalle ftattfindenden 
Bal der „County Democracy“ zu 
ı einem Freudenfeit und ihren Ausflug 
nah New Orleans zu einem Triumph: 
ı zuge geitalten. 
| Die Vollziehumgs-Behörbe bes re= 
| publifanifchen County-Ausfchuffes be- 
| findet fi, heute Nachmittag in Gih- 


„Dies lieft fich wie eine Wunderge- wechſelndem Glück Erwerb geſucht, ung und trifft die nöthigen Vorkeh— 


ſchichte, aber ich verweiſe Sie an die 


Erſte Nationalbank, die Truſt Ban— 
king Co. oder an irgend einen Ge— 
ſchäftsmann von Grants Paß, Ore., 
in Bezug auf meine Zuverläſſigkeit, und 


ich ſchicke Ihnen eine beſchworene Aus⸗ 


fage, men-- Sie e8 wünſchen. Sie 
Sie fünnen aud meinen Namen veröf- 
fentlichen.” Namen erfährt man von 
der Poftum Eo., Battle Creef, Mich. 

Und doch gibt e8 Viele, die fich fort: 
während felbft zumfarren haben durch 
die Behauptung, „Kaffee jchabet mir 
nicht.” Ein Verfuh von zehn Tagen 
mit Boftum an Stelle von Kaffee wird 
die Wahrheit feitftellen und häufig cas 
Leben retten. Be 

€3 gibt einen Grund... 


— 


wobei ſeine Geſundheit untergraben 
wurde. Schließlich will er durch Noth 
auf die Bahn des Verbrechens getrie— 
ben worden ſein. Er iſt angeklagt, 
Laufboten Packete geſtohlen zu haben. 


ter O'Donoghue unter der Anklage 
auf Diebſtahl dem Kriminalgericht 
überwieſen. Als Ankläger gegen ihn 
tritt Ignaßz Friend auf, 471 Robey 
Str., dem er eine Uhr entwendet ha— 
ben ſoll. Fink wurde in Cleveland, O., 
bon einem hiefigen Poliziften aufgeftö- 
bert. und hierher zurüdgebracht. 
Demfelben Richter wurde Yulius 
Kanuth, Nr. 220 Cornell Straße, von 


| dem Boliziften Kifjane vorgeführt, ber 


| —— — — 


ne 


Joſeph Fink wurde heute von Rich- | 


rungen für die bevorftehende Stadt— 
rathswahl. 


| Neuer Streit, 


| Die 500 Angeftellten der zur Ameri- 
can Can Co. gehörigen Frank Dieſel'⸗ 
ſchen Fabrik, an 40. Str. und Stewart 
' Xpe., legten heute Mittag die Arbeit 
I nieber, weil ihnen eine zehnprozentige 
LZohnherabfegung angekündigt morben 
mwar.ı Die Streiter ftehen im Kartell 
mit ben Gemwerffchaften der anderen, in 
den verfchiebenen Anlagen derAmerican 
Can Eo. befchäftigten Arbeiter, und e3 
ift leicht möglich, daß die Federation 
of Labor aud in der Fabrik in May- 
mood einen Generalftreit anorbnet. 


gemein Gefet Die, „Senntagpof«, 


| anderer Stelle berichtet, dem Wirth3- | 


Der Gegenfraf: | 


— 


Berwickelte Geſchichte. 


Der ermordete Anwalt Fullenwider hätte 
Aufſchluß geben fönnen. 


In einem texaniſchen Bundesgericht 
iſt, von der Export Oil & Pipe Line 
Co., die Einleitung des Bankerott⸗ 
verfahrens gegen die Central Asphalt 
& Refining Co. beantragt morden, 
eine Gefelichaft mit einem Aktienfapi- 
tal von $2,000,000. General ECarnes 
bon Memphis ift Präfident diefer Ge- 
ſellſchaft, hat aber jelber, fraft einer 
angeblichen Hppothetenforderung im 
Betrage von $300,000, gegen diefelbe 
das Prändungsverfahren anftrengen 
laffen, Die Forderung der Erport 
Dil & Pipe Line Co. beträgt $150,- 
000. Der biefige Bundesgerichts-Res 
ferent Simeon King ijt beauftragt 
worden, Erhebungen darüber anzuftel» 
len, wie e8 um die Central Asphalt 
& Refining Co. eigentlich jteht. Der 
AUdoofat James U. Fullenwider, mel- 
cher bier vor einigen Wochen auf ber 
Straße ermordet wurde, war Anwalt 


| der Gefellichaft und hätte über deren 


| Verhältniffe am beiten Austunft ge- 
ı ben können. Da nun aber er nicht 
mehr vernommen werden Tann, tft ber 
Verwalter feiner Nachlaflenfchaft ans 
getwiefen worden, dem Gericht3-Refe- 
renten alle unter der Nachlaſſenſchaft 
befindlichen Schriftftüde vorzulegen, 
melche auf die Angelegenheiten ber 
Central Asphalt & Refining Co. Bes 
zug babeng 


Ein Soffnungasihimmer. 


Swei Kandidaten werden wahricheinlich als 
Geihworene im Raubmordprozeß 
angenommen werden, 


George Sutherland, Nr. 1559 Cars 
roll Aoe., und George Eaton, Nr. 291 
| ©. Lincoln Str., werden mahrjchein- 
lich von beiden Seiten ala Gefchmorene 
| in dem gegen die Raubmörder-anhän« 
gig gemachten Prozeßverfahren ange— 
nommen werden. Sie wurden in der 
heutigen Verhandlung vom Vertreter 
| der Staatsanwaltſchaft ſowohl, als 
auch vom Vertheidiger Van Dynes an⸗ 
genommen. 

Infolge des ſchlechten Wetters hat 
der Andrang zu den Verhandlungen 
während der letzten Tage bedeutend ab⸗ 

genommen. Heute waren ſelbſt nicht 


Frau Niedermeier, Frau Van Dyne 
Frau Schroeder und andere Stamm— 
gäſte erſchienen. 

Der Anwalt Iſadore Plotke erklärte 
heute, daß das hypnotiſche Experiment 
an ſeinem Klienten Emil Roeske wahr— 
ſcheinlich am Samſtag früh vorgenom—⸗ 
men werden würde. 

—rC— — — 


Gewaltſamer Tod. 


Der Bremſer E. D. Smith überfahren. 


Der 35jährige Bremſer Edward D. 
Smith von New Buffalo, Mich., wur—⸗ 
de heute auf der Polk Str.Kreuzung 
von einer Rangir-Lokomotive der Chi— 
cago Terminalbahn überfahren und 
getödtet. Seine Leiche wurde nach 
Rolſton's Beſtattungsgeſchäft, Nr. 22 
| Adams Str, gefhafft. Der Verftor- 

bene jo@ verheitathet fein. Seine Ange= 
börigen wurden telegraphiich in Kennt= 
niß gefebt. 

m Waggon eines Zuges der Lafe 
Straße-Hohbahn brach, ala diefer die 
5. Straße in Manmood paffirte, der 
TOjährige E. H. Omens, Nr. 308 Weit 
Court, Maymood, entjeelt zufammen, 
Die Leihe murde nah dem Beitat- 
tungsgefhäft Nr. 600 W. Lafe Str. 
geichafft, wo im Laufe de Vormittags 
der übliche Inqueft abgehalten worden 
ift. Die Koroneräjurn gab den Wahr 
fpruch ab, daß der Verblichene einem 
Herzleiden erlag. 

ie 
Ein weiteres Opfer. 


Auch J. U. Jenkins der Dergiftung durch 
Bolzfpiritus erlegen. 

Sm County-Hofpital erlag Heute 
auch der 53jährige %. U. Jenkins den 
Tolgen des Genuffes von Holzfpiritus, 
Er war den Angaben der Polizei ge- 
mäß einer der jechd3 Tyarbigen, Die 
fämmtlich im billigen Logishaufe Nr. 
396 Dearborn Straße wohnten und in 
einer Apothefe an Dearborn Str. den 
Holzfpiritus als trinfbaren Alkohol 
eritanden und tranfen. Fünf von ih- 
ren find bisher geitorben. Der Apo= 
thefer behauptet, dab Tümmtliche 
in jeinem Geſchäft verabfolg- 
ten Flafchen etiquettirt find. Die 
| Leute verficherten vor ihrem Tode, daß 
' die ihnen verfaufte Flafche nicht eti- 


| quettirt war. 
— — 
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Mezept Nr. 2851 von Gimer & Umend heilt xi 
alle möglihen Krankheiten, aber Rheumatismus Hei 
«6 volftändig. 


„Ehorty‘ aefunden, 


| Heute Nachmittag ſetzte Leutnant 
!ı Ambroje den Kapitän Haines von der 
| Bezirlämadhe an, Marmwell Str. davon 

in Kenntniß, daß er den Lokomotiven— 
| reiniger gefunden habe, der, wie man 
| anfänglih annahm, die Schuld an 
ı dem Unglüdf auf der Chicago Termis 
ı nal Tranzfer-Bahn trug, über welches 
' an anderer Stelle d. BI. berichtet ift, 
| Der Mann mar nur ala „Shorty“ be= 
| fannt. Soviel Kapt. Haines den Aeu—⸗ 
| Berungen feines Untergebenen entneh- 
| men fonnte, hat diefer den Mann nicht 
ı verhaftet, da einlinfall vorgelegen habe. 


i — — 


* Auf Anregung von Herrn C. Gold⸗ 
zier und Frau Olga Goldzier wird in 
| den nächften Tagen der „Chicago Mo= 
| deflub“ gegründet werden, al Erjah 
| für die „National Drefmaters’ Affo: _ 
| ciation“, die befanntlich im internatio- 
| nalen Verband der Kleidermacherinnen 
' aufgegangen ift. Der „Modeflub* folf 
| in erfter Linie den Ziwed haben, zu ver= 
hindern, dat Nem Mork in der Welt 
der Mode allein den Ausfhlag gibt. 


— Widerſinnig. — „Seitdem bie 
Müllern um ihren Mann trauert, ift 
ſie ſehr luſtig.“ 

— Sein Alter verbittert 
cher nur dadurch, daß er 
will. 


—— 
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Si unrehten Lager. 


Zur Naturgefchichte der fühftaatli; 
Sen Demokraten hat der neue Senator 


werihen Beitrag geliefert. Diefer 
Staatömann vertheidigte nicht nur m! 
großer Wärme den Handitreich des 
Bräfidenten auf der Landenge von PBa= 
‚nama, fondern er meinte jogar, Herr 
Noofevelt hätte aleich noch meiter ge- 
ben jolfen. Ueberhaupt, jagte er, er- 
freute fich die Politit des Präfidenten 
unter den Demofraten (im Süden) 
piel größeren Beifall, al3 unter den 
Republifanern. Die Republifaner lie- 
Ben ihrem thatkräftigen Bannerträger 
nur eine recht laue Unterjtügung ange— 
beihen und würden ihn am XLiebiten 
nicht wieder in das Weihe Haus ein- 
ziehen laffen. Dagegen bean die De- 


mofraten (im Süden) für den jcharfen | 
Reiter auf dem Präfidentenftuhle die | 


aufrichtigite Bewunderung. 
Menn, mie nicht zu bezmeifeln iit, 
diefe Bemerkungen den füditaatlichen 


Demokraten aus der Geele gejprochen | 


find, jo follten die befagten „Demo- 


fraten” doch endlich mit dem „fompafs | 


ten” Süden aufräumen und dem Zuae 
ihres Herzens folgen. Von den Nig- 
gern haben fie in feinem Falle etwa? 
zu -befürdhten, am Menigiten aber 
dann, wenn fie mit fliegenden Fahnen 
zu Theodor Rooſevelt übergehen. 
Schließlich iſt es doch gar zu lächerlich, 
daß ſie den Mann, der ihnen in jeder 
Hinſicht als Ideal vorſchwebt, lediglich 
deshalb nicht in ihre Arme ſchließen 
wollen, weil er einmal in ſeiner Amts— 
ſtube mit einem Nigger ſein kaltes 
Frühſtück getheilt hat. Warum ſollte 
ein Präſident der Ver. Staaten ge— 
legentlich nicht ebenſo leutſelig ſein 
dürfen wie ein gekrönter König? 


Gar nicht davon zu reden, daß gerade 


Booker Waſhington, dem der Präſident 
die ihm ſo ſehr verübelte Herablaſſung 
erwieſen hat, den Negern allezeit den 
Rath gibt, auf alle politiſchen Rechte 
zu verzichten, den Weißen die Herr— 
ſchaft zu überlaſſen und ſich nur mit 
ihrer Hände Arbeit zu ernähren. Daß 
Herr Rooſevelt eben dieſen neuen 
Moſes ſeiner Raſſe bei ſich empfangen 
hat, läßt doch am Ende darauf ſchlie— 
ßen, daß er mit den Anſichten Booker 
Waſhingtons einverſtanden iſt. Außer— 
dem hat er während ſeiner ganzen 
Amtszeit keinen Finger gerührt, um 
der im Süden allmählich vor ſich ge— 
henden politiſchen Entrechtung der Ne— 
ger zu ſteuern, oder gar die Nigger— 
hertſchaft wieder einzuführen. Wie je— 
der „Herrenmenſch“, 


insbeſondere ihr angelſächſiſcher Zweig, 
bie tiefer ftehenden Raffen bepormun= 
den und aänaeln Sollte. Aus diefer Ge- 
finnuna erflärt fih u. W. die verächt- 
liche Behandluna, die er „vem Lumpenz 
gefindel in Boaota” hat zutheil werden 
laffen. Desaleichen Tient e3 auf der 
Hand, warım gerade diefer Fußtritt 
den bröhnenden Beifall! ber meihen 
Ariftofraten im Süden findet. Nah 
beren Auffaffung find die Niaaer in 
Kolombia für ihre Unverfchämtheit 
nah Gebühr aeziichtiat worden. Gie 
find thatfächlich für die Panamapplfitıi 
ber Abminiftration meit mehr begei— 
ftert, al3 die arofe Mehrheit der nörd- 
Iihen Republikaner, die doch im Alfge- 
meinen auf dem „Krämerftandpunfte” 
Stehen. 

Daher Sollten die „Demofraten“ de3 
Gübens, in deren Namen der Senator 
Clarke aus Arkanſas geſprochen hat, 
muthig und freudig einen Parteinamen 
ablegen, der ſo wenig zu ihren Mei— 
Sie ſollten ſich nicht 
blos mit Worten zum „Imperialis— 
mus“ bekennen, ſondern auch durch die 
That. Alsdann werden die Parteien 
ſich nach ihren eigentlichen Grundſätzen 
ſcheiden können, und der geographiſche 
Begriff wird in der Politik keine Rolle 
mehr ſpielen. Je eher dieſe reinliche 
Scheidung eintritt, deſto beſſer wird es 
für das ganze Land ſein, das Jahr— 
zehnte lang keinen nennenswerthen po— 
litiſchen Fortſchritt hat machen können. 


Bereinsfeſtlichkeiten u Tanzhallen. 


Nachdem der Verſuch, die Ordi— 
nanz, welche den Ausſchank von „gei— 
ſtigen“ Getränken auf Vereinsfeſtlich— 
keilen auch nach Mitternacht geſetzlich 
möglich machen ſollte, am Montag 
Abend unter Aufhebung der Regeln 
zur Annahme zu bringen, geſcheitert 
war, hatte man ſeine Hoffnung auf 
den Geſetzgebungsausſchuß des Stadt⸗ 
rathes geſetzt, vor dem die Ordinanz 

eſtern wieder zur Berathung kam. 
enn dieſer Ausſchuß zugunſten der 
Ordinanz ſtimmen und ihre Annahme 
anempfehlen würde, dann würde dieſe 
bald erfolgen und der beſte Theil der 
Ballſaiſon noch gerettet werden können. 

Dieſer Hoffnung wurde eine gründ⸗ 
fi Enttäufhung. Sogar einige 
men, bie fih am Montag noch 


U 
, zeauaten ber Orbinanz erklärt hat- 


prachen geſtern im Ausſchuß da— 
gegen, und bie Drbinanz fonnte nicht 
einmal an einen Unterausfchuß ver- 
peeten werben, fondern wurde * 
n Alten gelegt, das heißt völlig 
ethan. Die Angelegenheit wird 
in in neuer Form vor den Stadt⸗ 
ih gebracht werden müſſen, und das 
bedeulet im günſtigſten Falle lange 
Merzögerung und „Irodenbeit“ für die 
ojtüm- und Mastenbälle u. f. m. — 
‚man jich nicht auf andere Weife 


"Sintereifan: At bie Begründung, 
Be ——— 


— J 








glaubt auch Herr 
Rooſevelt, daß die weiße Raſſe, und 


renzgeſellſchaften, 


für ihre Ablehnung der Ordinanz 
gaben. Die Ordinanz verbot befannt- 
lich bei 3100 Strafe den Verkauf oder 
das Verſchenken von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken in irgend einem Theater oder 
irgend einer „Halle“, in der öffentliche 
Unterhaltungen „für Geminnft” abge- 
halten werden, fofern nit vom 
Manor die befondere Erlaubniß hierzu 
erwirkt wurde; bie Ertbeilung Jolcher 
Erlaubniß befhräntte fie auf Hallen, 
in denen Bereinsfeftlichfeiten abgehal- 
ten werden, für diefe aber follte die Er- 
laubniß giltig fein, jo lange die Feit- 
Iihfeit dauerte — alfo au nad 
Mitternadt. Die Ertheilung folcher 
Erlaubniß an Wirthichaften war aus- 
drücklich unterſagt. Dieſer letzteren 
Beſtimmung wegen proteſtirten be— 
kanntlich am Montag Abend zwei 
„wirthsfreundliche“ Stadtväter ſehr 
heftig gegen die Annahme der Ordi— 
nanz, und das iſt ohne Weiteres ver— 
ſtändlich; es iſt auch durchaus ver— 
ſtändlich, daß die Temperenzelemente 
ſich in dieſem Falle mit ihren geſchwo— 
renen Feinden — eben den Vertretern 
des „Wirthselementes“ — verbanden 
und ſo die Ordinanz am Montage zu 
Fall brachten. Aber es will auf den 
erſten Blick ſehr merkwürdig erſchei— 
nen, wenn geſtern gewiſſe Ausſchuß— 
mitglieder ihre Verwerfung der Ordi— 
nanz damit begründeten, daß dieſelbe 
„auch einer Menge Tanzhallen“ die 
Ausſchankgerechtſame bewilligen würde. 
Als das Wort „Tanzhalle“ fiel, 


— — 


malte ſich tiefſittlicher Abſcheu auf den 


Geſichtern der Aldermen. „Ich habe 
meine Anſicht geändert; ich mag nicht 
die Verantwortlichkeit 


das Verderben eines jungen Mädchens 
herbeiführen mag,“ erklärte ein Alder— 
man, und ein anderer ſagte mit ſtar— 
ker Betonung: „Ich weiß, was die 
Tanzhalle iſt.“ Das weiß der Durch— 
ſchnittsbürger auch. Die „Tanzhalle,“ 
was man ſo landläufig darunter ver— 
ſteht, ſteht allgemein in ſchlechtem Rufe, 
und die Mitglieder der Vereine, welche 
um die ſchleunige Annahme der Ordi— 
nanz erſucht hatten, werden gewiß am 
allerwenigſten ihre Offenhaltung wün— 
ſchen; ihnen liegt ebenſo viel daran, 
junge Mädchen vor dem Verderben zu 
bewahren, wie den Aldermen oder ven 
Vertretern von Kirchen- oder Tempe- 
melde gegen bie 
Ordinanz proteitirten. Gie werden 
aber nur nicht gleich einfehen können, 
was die „Zanzhalle” mit ihren Ver: 
einsfejilichfeiten zu thun bat. Dein 
daß es bei diejen ganz anders zugeht, 
als in den Tanzhallen, das mwiffen jie 
und wurde ja auch jelbjt von den ihrer 
DOrdinanz feindlichen Aldermen zu= 
gegeben. „sch hege gar feinen Zwei— 
fel,” erklärte ihr Hauptgegner, „dah 
die deutschen Gefellichaften all right 
find, aber die Orbinanz forgt nicht 
nur für fie, fondern aud) für die Tanz- 
halle.“ 

Sn der Ordinan’ wird das felbit- 
berjtändlich nicht gejagt; es wird darin 
der „Zanzhalle* mit feinem Worte 
Erwähnung gethan, aber e3 ijt „nicht 
ohne”, was der Alderman jagt. Denn 
mer will venTanzhallenbefiter hindern, 
feine Stammfunden zu veranlaffeı, 
„erzieherifche, mwohlthätige, 
gewerffchaftliche oder „brüerliche” Ge- 
jelfchaften“ zu bilden und dann unter 
deren Namen die berüchtigten Qanz: 
bergnügungen abhalten zu lafjen? Daß 
er genua Leute finden würde, ein 
paar Dutend folcher Gejellichaften zu 
gründen, jo daß er jeden Abend eine 
„Vereinsfeftlichfeit“ abhalten fönnte 
und doch jede einzelne Gefellfhaft nur 
alle zwei oder drei Wochen einmal 
dran füme, das ift doch wohl ficher. 
Der Gedanke, daß man folche Gefell- 
Ihaften auf eine Stufe mit den hod)- 
anjtändigen Kirchen, Gefang- und 
Turnvereinen uſw. ſtellen könnte, 
ſcheint ja natürlich höchſt ungerecht 
und lächerlich, aber das würde doch ge— 
ſchehen und unter der Ordinanz wohl 
auch geſchehen müſſen. Denn „gleiches 
Recht für Alle“: da muß auch Alles 
über einen Leijten gejchlagen merben 
und es gejchieht, wenn man — Luft 
dazu hat, weil e8 Einem in den Kram 
paßt. 
ift man ſogar von vornherein ganz feit 
überzeugt, daß es gar nicht anders 
möglich ift, jo jehr mag fonjt bereit 
it, ein „höheres Gefet“ gelten zu Iaj- 
fen und fich etwas nad) dem „Anfehen 
der Berfon“ zu richten. 

Sm borliegenden Falle ift die Luft 
da — man hat ja fowiefo nicht viel für 
die deutfchen Vereine übrig — deshalb 
jtellt fich ein quter Theil des Stadtra= 
the3, als fei e8 gar nicht möglich, eine 
Ordinanz zu erfinnen, welche bieTanz- 
hallengefahr menigftens auf ein Mini- 
mum befchräntt, mas doch bei qutem 
Willen nich t unmöglich fein folte. 

Man wird das mohl noch einmal ver= 
fuchen. Gelingt e3 nicht, dann wirbman 
einen anderen Ausweg finden milffen. 
Entweder wird man e3 dem Manor 
anheimftellen müfjfen, zu entjcheiden, 
welche Gejellihaften „reipektabel” und 
ber Erlaubnif würdig find — und da3 
bebeutete eine Art Willfürherrichaft, 
und böte möglichermeife au feinen 
verläßlihen Schuß gegen „Zanzhal- 
len“ — oder man mwird Mittel und 
Mege finden müffen, das Verbot des 
Ausfchantes nah Mitternacht zu um- 
geben, denn getrunfen wird auch nach 
diefer Stunde doch noch werden, 
Vereinsfeſtlichkeiten wie in „Tanzhal⸗ 
len“. In den letzteren erſt recht, denn 
die Leute, die dieſe leiten, und die Ele— 
mente, die dort verkehren, machen ſich 
nicht nur am allerwenigſten Gewiſſens⸗ 
biſſe aus Geſetzesübertretungen, ſie 
find darin auch am erfahrenften und 
tennen alle Schliche. 

Ein Bishen „Willfürregiment” 
wäre ſchon das Beſte, aber das ver⸗ 


trägt ſich ja nicht mit unſerer Demo⸗ 


— 


kratie. 


Ein zerfallener Truſt. 


Ein Glück iſt's, daß es neben ben 
Menſchengeſetzen noch andere Geſetze 
gibt, die durch feine amtliche Unfähig- 
keit pe ‚gemacht — 5 


übernehmen, 
einen Platz offengehalten zu haben, der 


politiſche, 


Wenn das der Fall iſt, dann 


auf 





— 


verſündigen bermeg. 63 ift eine große 


Yrage, ob durch alle die Zruftgefeße, 
mit deren Erlaffung undDurhführung 
die amerifanifchen Staatsregterunngen 
zugleich mit ber Bundesregierung in 
den legten Jahrzehnten Tich abgemüht 
haben, auch die Bildung nur eines ein- 
zigen Truft3 verhindert morben ijt, von 
beifen Herstellung feine Gründer ji 
finanziellen Erfolg verfprechen durften. 
An den Fingern einer Hand laffen fi) 
diejenigen der monopoliftifchen Ver: 


‚bindungen aufzählen, denen diefe Ge- 


fee den Garaus gemacht haben. In 
ber Regel hat der ganze Erfolg der Ge= 
feganmwendung darin beitanden, daß 
die Truftz, die al3 ungefegliche Ver— 
bindungen zur Auflöfung verurtheilt 
wurden, die Form ihrer Organijas 
tion veränderten, und dann in ber 
neuen Geftalt fo gefährlih oder nod) 
gefährlicher waren, al3.fie zubor ges 
mejen. Sehr erfledlich dagegen ift bie 
Zahl derer, welche banferott geworben, 
verfracht, auseinandergefallen oder auf 
fonftige Weife zu Grunde gegangen 
find, al3 Opfer von Gejeten, die man 
in feinem Gefeßbuch geichrieben findet 
und mit deren Bollitredung feine Re- 
gierung, fein Gericht, feine Polizei Fich 
befaßt, die aber trogbem mit der Kraft 
bon Naturgefegen allen menjchlichen 
Handel und Wandel beherrjchen. 

Das jüngfte diefer Opfer ift ber 
große Glastruft, der unter dem Namen 
„Rational Gla Company” mit dem 
Hauptquartier in Pittsburg beitanden 
und die Herftelung von aller Art 
Tifch-, Zier- und fonftigen Glaswaa=- 
ren zu beherrfchen und zu monopolifi= 
ren gefucht hat. E3 ift diefem Truft 
gelungen, auf dem Gebiete feiner Tha— 
tigfeit nicht weniger als 75 Prozent 
der gefammten Landesproduftion, in 
feine Hände zu bringen. Er ift in die- 
jer Hinficht alfo erfolgreicher als ber 
gewaltige große Stahltruft gemejen, 
der auf feinem Arbeitöfelde es nur bis 
zu 50 oder 60 Prozent der gefammten 
Erzeugung gebracht hat. Troß allen | 
icheinbaren Erfolgs hat er jedoch e8 un= 
möglich gefunden, fich auf dem gemon- 
nenen Felde zu behaupten und Teine 
Beitandtheile zufammenzuhalten. Ges | 
genüber dem ununterdrücdbaren Wett- 
bewerb unabhängiger Gejellichaften 
hat von den 21 verfchiedenen, früher 
felbitftändigen Fabriken und Anlagen, | 
die er an fich gebracht, eine nad) der | 
anderen aufgegeben werden müffen, bi3 | 
chließlich nur noch feh! dapon übrig | 
tvaren, die nun zufolge der eben voll- 
zogenen fürmlichen. Wuflöfung des 


| 
| Trufts auch wieder felbftitändige, von 
einander unabhängige Unternehmun- 
gen werden. 
° Die Gefelfchaft, fo heißt es ın ber 

erlaffenen Antündigung, hat beichlof- 

zurüdzuziehen 


I 


I 





fen, fi vom Gefchäft 
und die ihr noch gebliebenen Anlagen 
zu verpadhten. MWahrjcheinlic werben 
fie, gleich den früher ausgeſchiedenen, 
zumeift von den früheren Eigenthü- 
mern meitergeführt werden. Allgemein 
wird zugeftanden, - daß der Truft die 
Konkurrenz der unabhängigen Unter- 
nehmungen, deren feit der Trujtgrünz 
dung immer mehr geworden, nicht 
zu ertragen vermochte. Die Zahl der 
außerhalb des Truftverbandes ftehen- 
den großen unabhängigen Glasfabri- 
fen in den Ber. Staaten war mit ber 
Zeit auf nahezu zwanzig geitiegen; 


ı und während der Truft e3 unmöglich 


fand, fich aufrecht zu erhalten, Durch 
fein eigenes Gemicht, mie der Bericht 
fagt, zu Boden gebrüct wurde, Tcheinen 
die unabhängigen Unternehmer ich 
durch die Bank jehr wohl zu befinden. 
Fragt man, marum gerade nad 
der erfolgten Truftbildung die unab- 
bängigen Unternehmungen immer 
zahlreicher geworden, fo lautet bie 
Antwort: meil (unter anbermeitig 
aleichen Bedingungen) da® Kapital 
jtet3 dem größten Gewinn nachgeht. 
Das ift eines jener ungefchriebenen Ge- 
feße, von denen oben gefprocdhen mor= 
den. Die Glasinduftrie tft bei Abfaf- | 
fung des Tarifgefeges mit ganz befon= | 
der3 hohem Schuß bedadht morben. 
Nicht weniger ald 60 Prozent des Wer- 
thes beträgt der Einfuhrzoll auf Waa=- 
ren, wie jie bon dem Irujt berborges 
bracht wurden. Die ausländifche Kon- 
furrenz mar damit ausgejchloffen. 
Auch den inländifchen Wettbewerb zu 
unterbrüden und fich dadurch die Ge- 
legenheit zur völligen Ausnügung bes 
Bolfchutes zu verfchaffen, mar ber 
Zweck der Truftbildung. Sobald der 
Iruft zuftande gefommen war und fi) | 
einbilden durfte, die Produftion zu be— | 
herrfchenn, wurhe der volle Betrag des 
Zolles auf den Preis feiner Waaren | 
gefchlagen. Was im Auslande zufäh: | 
lich der Frachtfoften für H10O gekauft 
werben fonnte, mußte hier mit nahezu 
$160 bezahlt werben. Die daburd er- 
zielten riefigen Gewinne mußten ver— 
lockend wirken. Sachverſtändige Leute 
erſahen die Gelegenheit, in das Ge— 
ſchäft zu gehen, den Truſt in den Ver— 
kaufspreiſen zu unterbieten und trotz⸗ 
dem noch einen ungemognlich reichen 
Ertrag aus ihrer Kapitalanlage zu er— 
zielen. Und als dann der wachſende 
Wettbewerb, wie unvermeidlich unter 
dem Geſetz von Angebot und Nachfrage, 
die Preiſe drückte, da fand ſich, daß 
wohl der unabhängige Unternehmer, 
nicht aber der Truſt bei den niedrigeren 
Preiſen zu beſtehen vermochte. Der 
unabhängigeUnternehmer, weil er ſeine 
Kapitalanlage auf das Nothwendigſte 
beſchränken gekonnt und für ſein Geld 
die neueſten und beſten Einrichtungen 


Skrofeln 


Viele Anzeichen machen ihr 
Vorhandenſein bekannt — 
Drüfenartige Gchhwüre, Kuno: 
ten. am Salfe, Sautausichlä: 
98, eutzüändete QAugenlider, 
wunde Ohren, Satarırh und 
schrende Krantheitey. y 
Hood’s Sarsa 

erzielt Dauernde Se 


weſen und zur Verzinfung feines rie- 


‚und einige Barbierläden in Soho mei- 


‚ner. Heinrich Saalfeld fih mit dem 


|... Rath einer Statiftit des Vollsun ⸗ 
terricht * ent: im , 


und - abgenugte Anlagen, um-fie 
feine Hände zu, bringen, ieit "über 
ihren Werth zu bezahlen genöthigt, ge- 


fig vermäfferten Kapitals entfpreffend 
größerer, nun nicht länger erreichbarer 
Griräge benöthigte. So find, fraft un- 
gejehriebener Gejege, die unabhängigen 
Unternehmer emporgefommen und ber 
Zruft it, mie jchon jo mancher vor 
ihm, au Grunde gegangen, mie aud 
zweifellos noch mander nad ihm zu 
Grunde gehen wird. 


Deutih in Englaud. 


Aus London wird gefchrieben: 

Die hiefige deutfche Theateriruppe 
bat in diefem Jahre im Stabttheile 
Soho ihr Heim gefunden. Soho ift ein 
Ausländerpiertel, vorwiegend franzö- 
fiihen Charakters. Ueberall hört man 
dort franzöftfch fprechen, in den Zigar: 
ren=, Zeitungs- und Delifateflenläden 
wird man zuerft franzöfifch angerebet, 
und die Frauen und Mädchen gehen 
ohne Hut auf die Straße, mas fonit in 
England nicht einmal die ärmite Frau 
aus dem Bolfe thun würde. Auch ita= 
lienifeh wird dort viel gefproden und 
ſchweizerdeutſch. Letzteres gilt 
in Soho als eine beſondere Sprache, 


ſen in ihren Schaufenſtern beſonders 
darauf hin, daß man drin Schweizer⸗ 
dütſch ſpricht. Daß man in Soho 
auch Deutſch verſteht, beweiſen die In— 
halts ⸗Plakate zweier in London er— 
ſcheinender deutſchen Zeitungen, die an 
allen Zeitungsläden aushängen: der 
„Londoner Zeitung Hermann“ und bes 
„KXondoner General-Anzeiger” — do 
Tprechen hört man da3 Deutjche meni- 
ger. Man glaubt bisweilen deutjche 
Laute zu vernehmen, aber hört man 
genauer bin, fo findet man, daß das, 
was man.für Deutfch hielt, ein ganz 
fremdartiger Dialekt ift: der Yargon 
ber ruffifchen Juden. E3 find viele von 
MWhitechapel nad) Soho gezogen, haben 
dort Gejchäfte aller Art eröffnet, und 
in fahlen Zimmern bei fladerndem 
Gaslicht fiedt man noch jpät nadis 
jüdische Handwerker, Schneider, Schu: 
jter und dergl. an der Arbeit. Soho ijt 
an fich ein unfreundliches, Tchmubiges 
Stadtviertel, aber die ausländischen 
Gejchäfte und Reftaurants machen e3 
freundlich, und die auf den Straßen 
fih drängenden Staliener und TFran= 
zojen geben ihm einen ganz Jüdlichen 
Charakter. 

In Soho würde man kein Theater 
vermuthen, und am allerwenigſten 
ſucht man an der düſteren, einförmigen 
Straße, an der das „Royalty Thea— 
tre“ ſich befindet, ein ſolches. Das 
Theater iſt ſo verſteckt gebaut, wie es 
nur in England und Amerika möglich 
iſt. Die Schauſpielerin F. Kelly ließ 
im Jahre 1840 den Hof und dasStall⸗ 
gebäude hinter ihrem Wohnhauſe in 
Dean Street zu einem Theater umbau— 
en, das als Theaterſchule und alsLieb— 
baber = Bühne dienen follte, und mer 
in das Theater hinein mollte,; mußte 
durh das Wohnhaus von Frl, Kelly 
bindurchgehen. So war e3 im Jahre 
1840 und noch heute jteht die Front 
des „Royalty Theatre“ nicht, biel an- 
ders aus, als die übrigen Wohnhäufer 
in jener Straße, obwohl in den SOer 
Sahren ein Umbau des Theaters ftatt- 
gefunden hat. 

Die deutfche Bühnenkunft wird nun 
bier in Soho ebenfogut gepflegt, tie in 
früheren Jahren 
theilen — danf der Bemühungen ver 
Herren Hans Mndrefen und Mar 
Behrend. Das Repertoir ift fehr um- 
faflend, e8 erjtrect fich von „Kyrit-Py- 
ri“ bis zum „Rofenmontag“; jehr 
tüchtige Gäfte aus Deutfchland und 
Deiterreich fommen zur Hilfe herbei, 
ſodaß fjogar der „Herrgottfchniger“ 
neulih im Dialeft gegeben werden 
konnte. Geitern ift fogar unter Herrn 
Behrends Regie der „Zapfenftreich“ 
bon Beyerlein zum erjten Male in 
Szene geaangen und bat bei vollem 
Haufe enthufiaftifhe Aufnahme ge- 
funden. 

Dbmohl das „Royalty Theatre“ 
mitten in Soho fich befindet, gehört e3 
doch zu den Weitend-ITheatern und hat 
entfprechende Preife. Ein Bit auf die 
Oallerie zeigt aber, daß auch beim we— 
niger bemittelten deutichen Publiftum 
in London ein Bebürfniß nach deut- 
chen Theater-Aufführungen vorhan- 
ven ilt. . 

Auch das Schmweizerbeutfch wird in 
Soho auf der Bühne gepflegt, und 
zwar im bramatifchen Klub„Helvetia”. 
Große Plakate in den Wirthshäufern 
in Goho laden zum Befuch ein. Die 
legte Nummer der leider eingegangenen 
Zeitung „Rütli, Organ der Schweizer 
in Großbritannien“ hängt bisweilen 
no in einem Wirthshaufe neben der 
bielgelefenen franzöfifchen Londoner 
Zeitung „La Chronique“, und derjeni- 
ge große Theil der Schweizer Londons, 
der dem Hotelgewerbe angehört, hat 
feine eigenen Vereinshäufer und 
a 

Sroß® Bewegung herrfchte diefe 
Bode unter den hi So 
meil angefündigt war, daß der Quzer- 


Meifterfhafts-Ringer der Welt, vem 
Zürfen Achmed Mabrali, im Ning- 
fampf mefjen würde. Obwohl der bis- 
ber unbefiegte Qugerner noch fräftiger 
gebaut jchierl ala der „Ierrible Turf“, 
behauptete doch leßterer die MWelt-Mei- 
ſterſchaft mit Leichtigkeit und gewann 
einen Preis von 4000 Mark. In 
nächſter Zeit wird aber der ebenfalls 
bisher unbefiegte ;Georg Haden- 
fhmidt fich mit dem Türken meſſen 
und ber Preis wird nicht weniger als 
40,000 Mart (2,000 Pfb. St.) be- 
tragen. Hadenfchmidt wird troß jei- 
nes beutfchen Namens „ber rujfiiche 
Löme“ genannt, und jeine außeror- 
bentlich musfulöfe Figur fieht man 
jeht * vielen Rieſenplakaten abge⸗ 
et. 


— 
* 


Tchulwefen in mußiaud 


——.— 


in anderen Stadt: 


puten ? “ru Reichs 
von denen 40,131 zu dem Minifterium 
er Bolksauftlärung gehören, mäh- 
rend. wie übrigen Schulen andern Mi- 
nifterten und Verwaltungen, haupt= 
fächlih aber dem Geiftlichen Reffort 
(42,588 Schulen) unterftanden. Von 
ber Gefammtzahl der Schulen fallen 
auf die Stäbte-9144 und auf die Dör- 
fer. 78,006. In fämmtlichen Volks— 
T&ulen wurden 66,177 Erwachfene, 3,- 
291,694 Knaben und 1,203,902 Mäd- 
hen unterrichtet. Die Gefammtzahl 
ber Lehrenden überfteigt 172,000, mo- 
beit auf 100 Unterrichtende burdh- 
Tchnittlich 55 Lehrerinnen und 45 Leh> 
rer fommen, boch gibt e8 einzelne Gou=- 
bernements, in denen die Zahl der Leh- 
rerinnen den mittlern Durchſchnitt 
meit überjteigt, mie in den Gouberne= 
ments Perm, Moskau und Wjatka, in 
denen man auf je 100 Lehrende 66 bis 
75 Lehrerinnen zählt. Der jährliche 
Unterhalt ſämmtlicher Schulen im 
Reich beläuft ſich auf über 50 Mill. 
Rubel, wobei die größte Ausgaben— 


fumme (11,481,134 Rubel) auf Red: | 
nung ber Landihaft und (10,372,653 | J — 
Hubel) auf Rechnung bes Gtaate füllt; | manner un Baus l 


die Landgemeinden verwenden jährlich 


über 38 Mill. Rubel zu diefem Zmed | 


und für den linterricht gehen jährlich 
an Zahlungen gegen 3 Mill. Rubel 
ein. Die größte Ausgabe auf die Ein- 


Gouvernements Mosfau, gegen 1,38 
Kop., und Peteröburg, gegen 1,21 
Kop., während die Benölferung bes 
Goupernement® Sfamara am menig=- 
ften auf die Volfsbildung verwendet, 
Der Unterricht des einzelnen Schülers 
fommt in den Schulen de3 Miniite- 
riums der Volfsaufflärung, in den 


einklaffigen jtädtifchen über 19 Rubel | 


und in den einklaffigen Zandfchulen 
unter 10 Rubel im Durchfchnitt zu 
jtehen, während bdie-Unterrichtsfoften in 
den zmweiklaffigen Schulen zmwifchen 14 
Rubel in den ländlichen und 19 Rubel 
in den ftäbtifchen fchmwantten. 

Sie Geſchwindigkeit der englifchen 
Schnellzüge. 


Unter den engliſchen Schnellzügen 
ſteht, wie die Zeitſchr. d. Ver. d. Ing. 
1904 berichtet, der der North Eaſtern 
Railroad an erſter Stelle, der eine 
Strecke von 71,2 Kilometer in 48 Mi— 
nuten zurücklegt, einer mittleren Ge— 
ſchwindigkeit von 99,3 Km. (etwa 62 
engl. Meilen) in der Stunde entſpre— 
chend. Dañeben laſſen aber faſt alle 
engliſchen Eiſenbahngeſellſchaften ſchon 


des Wettbewerbs halber, der imegen= | 


fat zu den.beutfchen in England dur 
feinerlei gejegliche Vorfchriften über 
die höchſte zuläſſige Fahrgeſchwindig— 
keit eingeſchränkt iſt, Schnellzüge mit 
mittleren Geſchwindigkeiten von 80 
bis 99 Km. in der Stunde laufen: Die 
engliſchen Eiſenbahngeſellſchaften ha— 
ben neben der Steigerung de. Fahrges 
Ihmwindigfeit noch ein anderes Mittel 
zur Anwendung gebracht, um diefyahr- 
zeit ihrer Schnellzüge abzufürzen, 
nämlich das Durchfahren längerer 
Strecken ohne Aufenthalt mit Hilfe 
von Vorrichtungen, die den Lokomoti— 
ven während der Fahrt Waſſer zu 
nehmen geſtatten. Zur Zeit werden auf 
engliſchen Bahnen acht Strecken von 
über 200 Kilometer Länge ohne Auf: 
enthalt durchfahren. Wenn man früs 
ber die Schnellfahrten der amerifani= 
Ichen Eifenbahnen, bei denen Höchitge- 
Ihmwindigfeiten bon 143 Km. in der 
Stunde erreicht i#rden, ala waghalſi— 
ge, nur der Reklame und dem Sport 
dienende Unternehmungen bezeichnet 
bat, fo beiveift eine Anzahl von Fahre 
ten auf engfifchen Eifenbahnen, daß 
heutzutage au für Dampflofomoti- 
ven ähnliche Gefchmwindigfeiten jtellen- 
meife mit einer gemwillen Sicherheit zu=- 
gelaffen werden können. So foll 3. 3. 
ein regelmäßiger Durchgangdzug der 
Caledonian Railway zwiſchen Glas— 
gow und Carlisle auf einerStrecke von 
13 Km. mit 120 und 127 Km. in der 
Stunde, ein Sonderzug der Great 
Weſtern Railway von London nach 
Plymouth über Exeter am 14. Juli v. 
J. auf einer 128,7 Km. langen Strecke 
mit durchſchnittlich 133,2, ſtellenweiſe 
ſogar mit 140,6 Km. in der Stunde 
gefahren ſein. 


Wohnungsdichtigkeit und Tuber⸗ 


tulofeverbreitung. 


Daß die Tuberfulofe in den dichtbe- 
bölferten Quartieren moderner ndu= 
ftriegweige vorwiegend ihre Opfer for- 
dert, ift eine längft durch die@rfahrung 
befannteTihatfache, ohne daß indeß bi3- 
ber eingehenbere, die verjchiedenen Be- 
pölferungstlaffen familienmweife tren- 
nende Unterfuchungen darüber jtattge- 
funden hätten. Die erften Erhebungen 
fpezieller Art rühren von zmei Mar- 
burger Forfehern aus dem Jahre 1902 
ber und führten zu dem Ergebniß, daß 
fih in dem beifergeftellten Fünftel der 
dortigen Bevölkerung nur 0,2 Prozent, 
im ärmiten Fünftel dagegen 4,7 Pro: 
zent Schwindfüchtige fanden. In al- 
lerjüngfter Zeit hat nun der durch fei- 
ne foziale Fürforgemaßnahmen über 
die Grenzen feine® Domizil3 befannt 
gewordene Großinduftrielle Karl Freu— 
denberg in Weinheim von 2900 in ben 
Jahren 1901 und 1902 in Mannheim 
Verftorbenen die MWohnhäufer und 
Mohnungsverhältniffe ermittelt und 
ala Maßitab für die foztale Stellung 
der durch den Tod betroffenen ‘Familien 
die Zahl der von ihr bemohnten . Zim- 
mer angenommen. Die Kopfzahl der 


Der Sieq 


über Magen-, Leber- und Nieren-Befchiwerden 


‚it fehr entihieden, wenn Ahr Hoitetter3 Mas 


5 MW - 


gen-Bitter3 gebraudt. Weshalb wollt Jhr alfo 
unnötbig Weiter leiden. Holt Euch beute eine 
Slafhe von Eurem Apotbeler und feht wie aut 
es Euch befommt. &3 verfagt nie in Fällen von 
ichlechtem Appetit, Unverdaulichteit, Diyspepfie, 
Berftopfung, Nierenleiden, kaltem Fieber, Ertäl- 
tungen oder Malaria, und wird bon den Aerz- 
ten feit 50 Jahren empfohlen. / 


- Hofletter’s 
WMagen-Bitters. 


Y 


| fen Laden der Holafpiritus gekauft 
zelperfon der Bepölferung fällt auf bie | ' ° 


| Schau zugegen. Mehrere Zeugen fagten 





Ave., geſchafft. 





ne. Garfield Adenue und Mobatol 


ren Mapitab ———— Auf 
r 


dieſe Weiſe e Freudenberg fünf 
Klaffen von Haushaltungen, deren 
Wohnräume von Klaſſe zu Klaſſe im 
Verhältniß zur Kopfzahl ſanken, deren 
ee an der Tuberkuloſeſterb⸗ 
lichkeit aber progreſſiv war, die fünfte 
und letzte Klaſſe einen Prozentantheil 
von 42,2 aufzumeifen hatte. Die Tu— 
berfulofefterblichkeit ift mithin propor» 
tional der Wohnbichte, die Gefahr der 
Anftedung um fo größer, je enger die 
Menschen zufammenleben und jchlafen, 
und fie ift bei ber beftgeftellten Klafje 
in Mannheim nur zum vierten Theil 
fo groß als bei der ärmften Klafle, 
bei der drei Siebentel der Menfchen 
über 6 Jahre an Tuberfulofe zugrunde 
gehen. 


——⸗ñ — — — 


Loralbericht. 


pruch der Jury. 


D e’ 


Die Leihenfhau-Gefhmorenen ha= 
ben in den Fällen der Neger Edward 


| 
Schieden, daß die Leute an Altoholver- | 
giftung geitorben find, ohne fich bar= | 
über auszulaffen, mer an ihrem Tode | 
die Schuld trägt. Der Apothe⸗ 
ker an der Dearborn Straße, in deſ— 


worden ſein ſoll, war bei der Leichen⸗ 


aus, jener Apotheker habe ihnen das 
Gift in Flaſchen ohne Auſchrift ver— 
kauft. Der Beſchuldigte beſtritt das, 
obwohl er nicht als Zeuge vernommen 
wurde. Die Ppolizei hat ihre Unter— 
ſuchung der Angelegenheit noch nicht 
abgeſchloſſen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


EM Dr 


* 


Trägt die 


Unterschrift von 


Leichenfund. 


Heny Wortheroß wurde muthmaßlich das 
Opfer enes Unfalls. 


Auf den Geleifen der Chicago, Bur= 
lington & Quincy-Bahn, an der 14. 
Straße liegend, wurde heute zu frü= 
ber Miorgenftunde Henry Northeroß, 
35 Sabre alt, Nr. 3610 Hoyne Xbe,, 
als Leiche aufgefunden: Allem An 
Ihein nad war der Mann von dem 
Dache eines Güterwagens geſtreift 
worden, als dieſer in den Ogden Avbe. 
Viadukt hineinführ. Sein Schädel 
war zertrümmert, ſein Geſicht zerfetzt. 
Die Leiche wurde in einer Polizei— 
Ambulanz nach O'Briens Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 172 Blue Island 


CORE TINTE ER 
Tode83- Anzeige 


: Allen Verwandten und Belannten 
s4 biermit die traurige Nachricht, daß ums 
fere geliebte Schweiter 
f Emma Scidel, geb. Hoehn, 
= im Alter von 55 Jahren und 3 Monaten 
A am »Dienitag, um 11 Ubr, nad jchwe- 
# rem Leiden fanit entichlafen tft. Die 
Beerdigung findet ftatt am Freitag, den 
5. Bebruar, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Irauerbauie, 796 N. Halited Str., nad) 
Wunder's Friedhof. Um ſtille Theilnah— 
me bitten die trauernden Sinterbliebes 
nen: 
Minna Namitadt, Hermann Hoehn, 
Gharles Hochn, Thereia Bed, 
‘ Geichmwiiter. 
Henry Ramitadt, jen., Conrad Bed, 
Schwäger. 
Franzis 9. Hochn, Franzis Ch. 
SHpehn, Schwägerinnen, 
Henry Ramſtadt, ir, Otto Hoehn, 
Louis Seidel, Hermann Seidel, 
Nefſen. 
Minna Hoehn, Julia Hoehn, 
Nichten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Rachricht, dab unfer lieber Gatte, Bater, 
Grobpater und Schwiegervater 

Henry Kocenigs 
am 2. Februar 1904 im Alter von 52 E 
Jahren entichlafen ift. Die Beerdigung 
indet jtatt am Yreitag, den 5. Sebruar, 
Nachmittags um 2 Ubr, dom Trauer: 
baufe, Nr. 876_N. Halfted Str., nad 
dem Montroje-Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Klara Koenigs, geb. Rodlage, 
Gattin. 
Sophia, Klara, Emma, Yenny, 
Dtto, Augnit, Katie, Kinder, 
nebit Enteln, Schwiegerföhnen 
und Berwandten. mbdo 


Tode8:- Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 
ber Vater und Echwiegerbater 
Unten Scherner 
rlötlich geitorben ift. Beerdigung Freitag, um 
10 Ubr Kormittags, bom Zrauerhaufe, 407 W. 
Ebicago Avenue, nad der Bonifacius » Kirche 
und don da nah Rofehill. Um itille Theilnahme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen; 
Therefin Scherner, Gattin. 
Emilie Hanjellmann, Bertha Kiffer, 
Thereiia Rapler, Töchter. . 
gen Nafler, Henry Scherner, Söhne. 
harles Hanjellmann, Wilhelm Kiffer, 
Schwiegerſöhne. 
Milgret, Florence, Edna, 
Eñlel. 


Milgret, 


Todes-Anzeige. 


Dem allmächtigen Gott bat e3 aefallen, am 
3. Februar plöglih aus unferer Mitte zu fich 
zu rufen unfere bielgeliebte Mutter und Groß» 
mutter 

Katharina Edler 
im Alter von 54 Jabren und 9 Monaten. Die 
Beerdigung findet flatt am sreitag, den 5. 
Februar, Mittags um_ 12% Ubr, dom Trauer: 
aufe, 399 Ordhard Straße, nah der ebang.: 


Straße, und don dort per Autichen nad Con» 
cordia. Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um 
mille Ibeilnabme an: 

George und Dtto Edler, Söhne. 
Katie Lonie, Tochter. 
Mar Lovie. Schwiegerfohn. 
Albert Lone, Enlel. 


Toded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß ınein geliebter Gatte und unier Vater 
Sohann Rath 
am Montag, den 1. Februar, im Alter von 65 
Zabren und 8 Monaten felig im Herrn entichla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don» 
neritäg, den 4. Februar, um 12 Uhr Mittags, 
vom Trauerbauie, 921 W. 20. Strase, nad) der 
St. Matthäus-Kirde und bon da nad dem 
Eoncordia-Gottesader. Die trauernden Hinter» 

bliebenen: s ö 
Maria Rath, Gattin, nebit Kindern. 


mdo 


u 


Soded-Anzeige. 


Edelweih-Loge Nr. 655, 2. D. ©. 

Den Beamten und Brüdern biermit zur Rad 

richt, dab unfer Bruder 
Anton Scharner 

lößlih geitorben ilt. Die Brüder find höflich 
—3 — a am grellag, den 5. ebruar, Mor» 
gend — 9 En, n der u 
um berftorbenen Bruder 
erwerjen. Jr 8. 2. und ©.; 


+3 


..  Eubeb- Anzeige 
Birrandten und Welannten bie traurige 
Nachrict, das meine en Gattin und unjere 
liebe Mutter umb Gr 
Albertine Schwarz geb. Bartelt 
am 1. Februar, Nadm. 3 Ubr, im 68. Dr: 
nad — Leiden ſanft en ift. Be 
eräbniß am Donneritag, den 4. Februar 1904, 
um 10 Uhr Morgend, bom Trauerbaufe, 253 
Weit 18. Str., nad Dalridge Friedhof. Um ftille 
—— bitten die trauernden Sinterblies 
enen: 
TT gar ehwarz, Gate. __ 
Anguft, Wilhelm, Garl, Söhne. 
Anua Beder, Minna Mantey, Töchter. 
Georg Mantey, Schwiegerjogn, dmi 


Todes-Unzeigne, 
Damen-Seltion ded Aurora-Turnvereind. 
Den Mitgliedern zur Nahricht, daß unfer 


Mitglied 

Frau Anna Diener, 
549 N. Weitern Avenue, geitorben 
erdigung findet fta am Do 
Februar, um 1 Uber Nadhm 
ColumbiasHalle, 311 Weit Diviiic 
Waldheim. 


iſt. Die Be⸗ 

ag, den 4. 
von der 
abe, nad 

Marie Kraus, Prärt 

Anna Weiß, S 


— — — — — 


Sekretäri 
—ñNñ ⸗ñ 
Todes-Anszeige. 

Den Schweſtern des FrauenVereins der St, 
Reters:Kiche, Ede Noble und Chicago Wve., 
hiermit zur Nachricht, daß Schweiter 

Friederika Gehnke 
geitorben ift. Das Begräbnik findet ftatt am 
Tonneritag, den 4. Februar, Nahmittags um 1 
Uhr, vom Trauerbaufe, 362 N. Maribfield Ave,, 
gur Kirche, don da nad Concordia. 
Frau Katharina Dochla, Präfidentin. 
srau Lina Labs, Selretärin, 


Tode8-Anzeige, 

‚Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, dab mein geliebter Gatte 

William Wendt 
im Alter von 51 Jahren und 6 Monaten geito: 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Freitag 
den 5. sebruar, um 10 Uhr Morgens, vom 
Irauerbaufe, Joliet Unenue und. 42, Strabe, 
per Kutihen nad Graceland. 
mido Anua Wendt, Gattin. 


Dankſagung. 

Allen Denen, die uns gelegentlih der Krant- 
heit und des Ablebens umjeres unbergeblicen 
Sohnes und Bruders 

Wilhelm G. Nohlf 
ihr Beileid bezeugten und uns mit ibrem Troite 
zur Seite ftanden, wünſchen mir umferen tief: 
innigiten Dant zum Ausdrud zu bringen. Den 
Herren Boftbeamten, den Mitgliedern des Ger: 
mania Tent Nr. 200 des Ordens der Malla- 
bäer, deren Rräfidenten für die ihönen Worte 
am Grabe, fowie Herrn PRaftor Lambredt für 
deiien eindrudspbolle Rede am Sarge unferen 
bejonderen Dant. 
Die Familie Nonlf 

623 N. Afhland Ude, 


Kapital . . . S4,000,000 
Veberihuf . . 81,000,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINGIS 


Südweit:Ede 
Dearborn und Monroe Straße 


SparsEinlagen, melde während der erften zehn 
Tag: im fFehruare gemacht werden, tragen Zinjen 
vom cerjten de? Monats gu der Mate von 3 Prozent 
per Jahr. Ihr könnt ein Sparlonto mit einem 
Dollar eröffnen. 


mr 
Een 


2 
== 


ce DO. Murray, 
Setretär und TruftsOfficer 
 MceDomell Hilfs:Setretär 
Generalanwal: 


ug nn 


Direktoren. 
. Earling, Präfident der Chicago, Milwautee 
s St. Baul Ry. Co. 
U. Valentine, Bizer-Präfident von Armour & 
Company. 
Harry Rubens, Rubens, Dupuy & Fiſcher, 
wälte 


P. 

Uns 

Srasme Stewart, W. M. Hovt Company, 

Thomas R. non, Xyon. Gary E Company, 

Frant ©. Lomwpen, Anwalt. 

Artyur Diron, Präfıdent der Arthur Dison Trans 
fer Company. 

Charles T. Zoynton,-Pidands, PBromn & Company. 

Mar Pam, Pam, Calboun & Glennon, Anwälte. 

Alerander H. Nevell, Präjident der Wlerander H. 
Revell & Company. 


G. Dames, Ex:Gomptroller of the Gur: 


Charles ‚Eur 
mifrjaja 


rench. 


Chicago Qurngemeinde, 


gefchtofener Masken: Ball 
Samitag Abend, 13. Febr. 1904, 


n ber 


Nordseite - Turnhalle, 
257 N. Clart Str 
Wertdbolle Geldpreife werden an Gruppen und 
Eınzel-Masten bertbeilt. Nicht-Mitglieder Tüns- 
nen nur duch Mitglieder eingeführt werden. 
Eintritt für Nichtmitglieder pro PBerfon $1.00 
jian24,27,31,feb3,7,10 


rfter großer Preis-Mastenball, veranital- 
(& tet bon der Grof-Gilde von Amerita Hunt 

boldt Nr. 3 und Einigkeit Nr. 4, in der 
Aurora-Turnhalle, Ede Alhland Ave. und Divi 
fion Str., Samftag Abend, 6. Februar 1904. — 
Zidet3 von Mitgliedern 2de pro Berfon, an der 
Kafie 35e.— Anfang 8 Uhr Abends, 


THE RIENZI. 


Ede Divericy, Elart und Evanfton Ave. 


BF" KONZERT = 
JedernAbend und Sonntag Nadjmittag! 


monife® EMIL GASCH. 


Ogdens Grove 


Logen und Vereinen zur Naciricht, dab der 
alte bewährte Pilnil-Plag jept für Pilnits u. 
bergl. zu bermiethen ift. Sprect fr“ ald mie 
möglich bor in 1717 Arlington Place 'segen nüs 
berer Auslunft. Telepbon 354 Graceland. 
Pian,iamom:.Im 


Kuft und Leid. 


Geiammelie Erzählungen 


Albert Weisse. 


- Breid 25 Gent, - 160 Seiten. 
In beziehen don ben Tränerm oder der Ge 


fhäftöftelle der Abendpoft. Gegen Einiendung 
bon 28 Gentö per Poft an irgend eine Adreffe. 


Sür den Büchertifch! Intereffant! 


Die dentfche Gehunmenfchufe 


von Chicago 
eröffnet ein nenes Semeiter am Vienftag, den 
16. Februar 1904. j 
‚ Anmeldungen mündlich oder fchriftlid werden 
iegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
3—18feb,E Nr. 191 North Ave. 
N. WATRY&CO.,, 
99 Oft Randalph Str. 


—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Angengläier eine Spezialität. 


Kodaid, Gameras und photugr. Material. 
EMIL H. SCHINTZ 
Randolph 8tr. 





Lokalbericht. 
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Es bleibt dabei. 


Auch für Vereine gilt die mitter- 
nächtliche Schaukſperre. 


Dem Mayor anheimgeſteilt. 


Er kann einzelnen Geſuchſtellern Sonderli— 
zens ausſtellen. — Wieder dem Beſitzer 
eines anſtöß gen Lokais die Lizens ent— 
zozen. — Trübe Ausſichten für die Stadt. 


Der ſtadträthliche Ausſchuß Für 
Rechtsfragen hat ſich geſtern mit dem 
Herrmann'ſchen Antrage befaßt, wel— 
her darauf abzielte, für Vereinsfeſt— 
lichkeiten eine beſondere Schankord— 
nung zu ſchaffen, bezw. für der— 
artige Feſtlichkeilen die mitternächtliche 
Schankſperre aufzuheben. Ald. But— 
terworth erklärte, er hätte zwar vor 
einigen Tagen das Geſuch um ſofortige 
Annahme des Herrmann'ſchen Antra— 
ges unterzeichnet, inzwiſchen aber ſeine 
Anſicht über den Gegenſtand geändert. 
Würde es ſich lediglich um Aufhebung 
der Schankſperre für die deutſchen 
Vereine handeln, ſo wollte er dazu gern 
feine Zujtimmung geben, aber die Ver— 
günjtigung würde auch den QTanzper- 
gnügungen im Allgemeinen zu gute 
tommıen, welche zum Berderb fo vieler 
jungen Mädchen führten — da müfle 
man einen Riegel vorjchieben, auch 
wenn die deuijchenBereine und anderen 
gejelltgen Organifationen Darunter zu 
leiden bätten. Ald. Sloan „ſchloß ſich 
dem Vorredner an.“ Er fügte hinzu, 
daß die Tanzhallen eine arge Gefahr 
für die weibliche Jugend ſeien, und 
daß man eher noch die Polizeiſtunde 
für die Wirthſchaften abſchaffen 
könnte, als die Tanzvergnügungen un— 
behindert ihren Fortgang nehmen 
laſſen, wie bisher. Im Uebrigen gehe 
ja auch die gegenwärtige Vorlage im 
Grunde genommen von dem Wirths— 
Elemente aus, das man gar zu lange 
einen ſchädlichen Einfluß habe ausüben 
laſſen. Er ſei deſſen müde und würde 


ſich dieſem Elemente nicht mehr will: | 
Yallz der Stadtrath 
bejchliegen wollte, daß in der Nähe von | 
Fabriken mit Nachtbetrieb oder von | 


fährig zeigen. 


jonjtigen Anlagen, in denen auch nach 
Mitternaht noch gearbeitet wird, 
MWirtbichaften auh für nächtlichen 
Ausſchank lizenſirt werden follen, habe 


er nichi3 dagegen, aber die bis in die | 
mährenden | 


Morgenſtunden hinein 
öffentlichen Iangvergnügungen feien 
ein Gemeinfchaben, 


jollte, gab von den zehn anweſenden 


Ausfhuh-Mitaliedern nur Alderman | 


Ehemann feine Stimme zugunften des 


Antrages ab. E3 fragte fih nun, ob | 


pie Vorlage einem Unterausfhuß über- 
miefen werben follte. Fünf Mitglieder 
waren für, fünf gegen ein folches Ver- 
fahren, nämlih: 

Dafür — Butterworth, Ehemann, 
Finn, Sloan und Werno. 

Dagegen — Alling, Dunn, Palmer, 
Patterfon und Young. 

&3 wurde dann bejchtoffen, die Vor: 
lage zu den Aften zu legen. 

Bezüglihd der vom 
verein,“ vom „Senefelder Liederfranz“ 
und bon ber „Chicago Turngemeinde“ 
eingelaufenen Gejuche, daß ihnen ge: 
ftattet werben möge, bei den bon ihnen 
für die nächte Zukunft geplanten Feft- 
lichfeiten bie mitternächtliche Polizei- 
ftunde zu überfchreiten, wurde geltend 
gemacht, daß der Mayor befugt fei, 
Sonber-Lizenfen auszuftellen, deren 
Anhaber fi um die Polizeiftunde nicht 
zu Kümmern brauchten. Diefer An- 
ficht war auch Ald. Herrmann, welcher 
ber SKomitefigung beigewohnt hatte, 
Mayor Hatrijon hält indeſſen dafür, 
daß auch für Schankbetriebe unter 
Sonder⸗Lizens biefelben Beftimmun- 
gen gelten, wie für Schanflofale über- 
haupt. — Sebenfalld wird Die An- 
gelegenheit in irgend einer Form am 
nächften Montag abermals vor ten 
Stabtrath gebracht werben. 

Der Mayor miderrief geftern die 
Schant-Lizend ber „America Hal,“ 
Nr. 77 31. Str. E83 waren über das 
reiben in diefem Lofale von Rad; 

darn Beſchwerden erhoben worden. 


——— 


EGYPTIAN 
_ CIGARETTES, 


Fürkifher Tabak 


In Eanpten verarbeitet 
Ein Hochgenuß in Amerika 


Ein Rieſengenuß, dieſe esyptiihen „Smoferg“ 


10 für 15 Cents, 
Bewahren Sie die Coupona auf. 


„8e gegen den an: | 
aefämpft werden müffe. — Als dann | 
darüber abgeftimmt wurde, ob der Ans | 


trag zur Annahme empfohlen werben | 
* Stadt aus anderen Quellen weſentliche 


eine 


Kork⸗Spitze oder ohne. 


Mahor& ‚ borgenommene 


Durh eine auf Veranlaffung des Linie zu bauen, die in weſtlicher Rich— 


polizeiliche tung bis zu der Gaſſe zwiſchen Weſt 


Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Ravpenswood Park und Lincoln Str. 


dieſe 
waren. 


Beſchwerden wohl 


begründet und dann in dieſer Gaſſe nördlich bis 


zum Montroſe Boulevard führen ſoll. 


Ald. Novak machte geſtern im demo- Mit dieſer Route iſt man in Ravens— 


kratiſchen County-Komite einen Ver⸗ 
ſuch, dieſe Körperſchaft zur Stellung-⸗ 


nahme gegen die Durchführung der 
| Polizeiftunde zu veranlafien. Der 


| einfchlägige Antrag wurde dem Boll- | 
| siehungs-Ausfehuß übermwiejen, mel- 


| er ihn in einer jtürmifchen Geheim- 
ı fißung einhellig verwarf. ' 


und Oejchäftsleuten der Sübdfeite” hat 
geitern befchloffen, bei der PBartbehörde 

| tarauf hinzumirfen, daß fie das Wal: 

‚ Ter’fche Land am Geeufer, zwijchen 22. 
und 26. Str,, für Barfzmede ermerbe. 
Der Malfer-Traft ijt zwifchen der 12. 
Straße und dem Chicago Beach Hotel 
das einzige größere Ufergrundjtüd, 
melches für den gedachten Ymed nub- 
bar gemacht werben kann. 

Mayor Harrifon wurde geftern vom 
Hinanz-Ausfhuf des Stadtraths über 
feine Anfichten betreff3 der Finanzlage 
Chicagos befragt. Er fagte, daß 
Kämmerer McOann bei feinen Voran= 
Ihlägen die zu erwartenden Einfünfte 
jorgfältig in Erwägung gezogen und 
nichts überfehen habe. Mit der Sum- 


| Die „Vereinigung von Grundbefitern | 


me, welche er herausgerechnet, werde bie | 
Stadt mit fnapper Noth ausfommen, | 


aber die Polizei würde an Zahl verrin- 
gert werden müffen, nöthige Anfchaf- 
füngen für die feuerwehr müßten un: 
ierbleiben, von Straßenreinigung 
fönne meniger die Rede fein, als je, 
und wahrfcheinlich werde man aud, zu 
Gehalts-Herabfegungen feine Zuflucht 
nehmen müfjen. Er, der Mayor, fer 
nicht abgeneigt, auf einzünftel, 32000, 
von feinem eigenen Gehalt Verzicht zu 
leiften, vorau&aefegt, dab auch die Al- 
dermen fich dazu verftänden, einen glei- 
chen Prozentfa von ihren Bezügen zu 
opfern. — Auch für die Zukunft ei 
übrigens nicht daran zu denfen, daß 
die Steuereinfünfte der Stadt eine Er: 


böhung erfahren, wenn e3 bei dem ges | 
genmwärtigen GSteuer- und getrennten | 
Bermaltung3-Spitem bleibe. alle die | 


Steuereinfhätung höher aus, jo ftrei« 
che der Countyjchreiber die Raten zu= 
fammen. Alle anderen, zur Erhebung 
von teuern berechtigten, Verwaltungs⸗ 
behörden erhielten die vollen Beträge, 
zu denen ſie berechtigt ſeien, die Stadt 
müſſe ſich mit dem begnügen, was von 
der Juul'ſchen 5prozentigen Höchſtrate 
übrig bleibe. Zum Glück habe eine der 
anderen Verwaltungs-Behörden, welche 
es in der Hand haben würde, ihre An— 
ſprüche noch höher zu ſchrauben und 
die Stadtverwaltung noch mehr zu be— 
einträchtigen, das zu dieſem Ende an— 
zuwendende Verfahren noch nicht ent— 
deckt, und er, der Mayor, würde ſich 
ſchön hüten, ſie auf den fraglichen 
Punkt aufmerkſam zu machen. — Der 
Einkünfte zu ſichern, ſei kaum 
Möglichkeit vorhanden. Allenfalls 
könnte man Pachtgelder für die Be— 
nutzung des Raumes unter den Bür— 
gerſteigen verlangen. Er hätte das 
ſchon vor zwei Jahren angeregt, aber 
' der Stabtrath habe den Plan nicht 
| weiter verfolgt. Wollte man benjel- 
| ben jeßt ausführen, 


mopd einberjtanden. Die Linie fol 
aber bis Lamrence und Wilfon Une. 


‚ ausgedehnt werden, und über die zmed- | 


ı mäßigfte Route für diefe Enpitrede it 
man jich nicht einig. Ein Komite, be- 
ftehend aus den Herren E. E. Linthi- 
cum, J. B. Tracy, George Koefter, 
| George Jrping, E. E. Cleveland und 
SroingWafhinaton, wurde beauftragt, 
Umfrage zu halten nach den Wünfchen 
der Bewohner des Bezirf3 und am 
nächſten Dienjtag zu berichten. 
Bundbesrichter Großeup hat auf 
MWunfch der betheiligten Parteien an- 
geordnet, daß Verichtsreferent Henry 
DB. Bifhop Erhebungen über die fi- 
nanziellen Beziehungen der Union 
Iraction Eo. zu der Nordfeite und ber 
Weftfeite Straßenbahn - Gefellichaft 
einer= und der Guaranty Truſt Co. an— 
dererſeits unter Ausſcluß der Oef— 
entlichkeit anſtellen ſolle. Auch der Be— 
richt, welchen Herr Biſhop über dieſe 
Beziehungen abjtatten wird, foll nicht 
öffentlich befannt gegeben, fondern nur 
dem Richter vorgelegt werden. — Un— 
ter den Aktionären der NorbfeiteStta- 
penbahngefelljchaft hat die in der Ala- 
| gebeantwortung der Stadt feitgeftellte 
Ihatfache, daß die Beftimmungen der 
Straßenbahnafte vom Sahre 1865, 
welche Deutung denfelben vom Gericht 
auch ‚gegeben werden mag, auf ſie kei— 
nerlei Anwendung finden können, große 
Beſtürzung hervorgerufen. Auch die 
Anmälte der Union Iraction Co, ver- 
| fehließen fidh der Einficht nicht, daß 
| dureh die gemachte Entdecdung ivenig- 
| itens die Hälfte ihrer Ansprüche fchon 
| jetzt gegenſtandslos gemachi worden iſt. 
| —1+ — —— 
| Der Kampf um die Tunnels. 


Der Bund der Derbeffernnas: Befellfhaften 
tritt für Bebung der Sch ffahrt ein. 

An ſämmtliche Mitglieder des Kon— 
greſſes und die Abwaſſerbehörde hat 

der Bund der 72 hieſigen Verbeſſe— 
rungsgeſellſchaften Beſchlüſſe folgen— 
den Inhalts geſandt: 

„Da der Handel von Chicago durch 
Verhinderung der Schiffahrt auf dem 
ſüdlichen Flußarm wegen der verſchie— 
denen Drehbrücken u. der Tunnels uͤn— 
ter jenem Fluß an der Van Buren, 
Waſhington und La Salle Str. ſchwer 
bedroht iſt, aber bedeutend gehoben 
werden würde durch Erſetzung der 
Brücken durch Klappbrücken, durch 
Entfernung der Tunnels und durch 
Vertiefung des Flußbettes, ſo daß 
ſelbſt die Seeſchiffe von größtem Tief— 
gang den Fluß befahren könnten, wäh— 
rend jetzt viele Schiffe nicht über die 
Tunnels gelangen können, ihre Ent— 
fernung ſich daher als dringend noth— 
wendig erweiſt, und da jetzt ſchon be— 
ſtändig wichtige Handelsintereſſen 
| durch jene Verfperrung aus Chicago 

bertrieben werben, fo ſei es 

Beſchloſſen, daß der Kriegsſekretär 
erſucht wird, jene Tunnels aus dem 

Chicago-Fluß entfernen zu laſſen und 
die zuſtändigen Behörden in der Stadt 





ſo würde jedenfalls Chicago aufzufordern, die Drehbrücken 








„Schwaben: | 


| befanntlich, von ihrer Station an©hef: 


; mehr als ein Jahr vergehen bis man | Über den Südarm bes Fluffes dur 
| den Widerftand überwunden haben | andere zu erjeßen.“ 
| mürbe, ben die betheiligten Grundbe- | Die Belchlüffe tragen die Unter— 
| fiber voraussichtlich Teilten werben. Ichriften von Präfident Jerome P. Ze- 
| Ald. Kenna fchlägt por, durch Ver- | Ienfa, Präfident, und Wm. 3. Grant, 
| fauf von Nadhıtlizenfen an Wirthichaf- | Sekretär des Verbandes. Herr Grant 
| ten eine weitere Einnahme zu erzielen. | hofft, mie er der „Abendpoft” mittheilt, 
| Man würde jährlich $50 für die Er= | daß der jet bier „Jahre dauernde 
| Taubniß zum Schankbetrieb von 12—2 | Kampf um Beleitigung der Tunnels 
ı UhrNachts verlangen fünnen und $100 | noch in bieferfYongreßfigung erfolgreich 
| bon Wirthichaften, melche die ganze | zu Ende geführt werden wird. 
| Nacht durch offen bleiben. ie here 
|  Unbere Widermen befürworten bie Zın Tode vereint. 
| Erhöhung der Lizendgebühr von $500 
' auf $1000, ziehen aber nicht in Be- 
| tracht, daf eine folde Maknahme wohl 
; das Eingehen von faft 50 Prozent der 
; gegenwärtigen Wirthichaften zur Yolge 

haben mürbe. 

* x * 

Bürger des Bezirfes Ravenswood 
perfammelten fich geftern Abend in ber 
Bennett Halle, Ede Wilfon Ave. und 
Eaft Ravenswood Park, um die Route 
zu befprechen, welche der Northiweltern 
Hohbahn-Gefelichaft für die bon ihr 
zu bauende Zmweiglinie angemwiefen mer: 

| den fol. Die Gejellihaft beabfichtigt 


feiner ran. 


An der Bahre, welche die fterbliche 
Hülle feiner an den Folgen einer Dpe- 


| & Trevn'cet vorgiftete fih an der Bahre 


ration geftorbenen Frau barg, murbe 
geftern der Zöjährige Frank Trepnicef, 
Nr. 267 W. 20. Straße, von Nachbarn 
entfeelt aufgefunden. Anfänglich 
glaubte man, daß der Gram über den 
Zod der Gattin, welche er erjt kürzlich 
heimgeführt hatte, ihm ba& Herz ge- 
brochen habe. Ein Koronersarzt jtell- 
te aber feft, daß der Mann mittels 
Karbolfäure feinem Dafein ein Ende 
gemacht hatte. 

Frau Trepnicet war 21 Yabre alt. 
Anfinglich wurde berichtet, daß fie der 
Briaht’fhen Nierentrankheit erlegen 
war. Später wurbe ermittelt, da 
— reseiien ger 


field nahe Graceland Ave. aus eine 


4 J 
MÜLL, * 


Guter Fang. 


Zwei des Einbruch verdächtige 
„blinde“ Pallagiere Faltgeftellt. 


Muthiges Mädchen. 


Drei Räuber gaben eine Gaftrolle in Frau 
Elards Speifewirthfchaft. — Srl. Summer 
die Heldin des Tages. — Ihr Kampf mit 
einem der Banditen.—Befam Biebe. 


Zwei Männer, die heute zu früher 
Morgenftunden einen Perjonenzug der 
Chicago, Milmaufee & St.Baul-Bahn 
beitiegen und fpäter durch die Bemü- 
hungen de3 Zugperfonal3 verhaftet 


wurden, find angeblich mit den Leuten | 


identifch, die ein Pädhen Schmud- 
fachen auf der Plattform des „blin- 
den“ Gepädwagens zurüdgelaffen hat— 
ten. Die Schmudfaden wurden bon 
Zugbebienfteten gefunden und in ber 
Hauptwache abgeliefert. 

Die verdbächtigen Männer befinden 
fih im Gemahrfam der Milmaufee’r 
Polizei. In ihrem Bejige wurde gleich: 
falls ein Päckchen mit Schmuckſachen 
gefunden. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß die 
Häftlinge einen Juwelierladen irgend- 
wo nördlich von Milwaukee plünderten 
und dann verſuchten, in dem „blinden“ 
Gepäckwagen des ſüdlich fahrenden 
Zuges Chicago zu erreichen. Als der 
Zug Watertomn, Wid., erreicht hatte, 
bemerkte der Schaffner John Smeeney | 
die „blinden“ Paflagiere. Er jtellte fich 
fo an, als hätte er fie nicht gefehen. | 
Don der nädhjiten Station aus erfuchte | 
er die Polizei in Milmaufee, Detek- | 
tives nach dem Bahnhof zu fenden und 
den Zug zu erwarten. WS der Zug in 
Milmaufee einlief, mar fein Polizijt 
zur Stelle. Siweeney fandie nochmals | 
eine Botfchaft. An der näcdhjjten Halte- 
ltelle harrten zwei Poliziften des Zus | 
ges. Die Verdächtigen wurden ber= | 
haftet und zurüd nah Milmaufee | 
transportirt. 

Später fand Smweeney auf derPlatt- 
forın des „blinden“ Gepäcdwagens da3 | 
zweite Bacet, welches 21 Uhren, fech | 
Uhrgehäufe, vier Uhrmwerfe und zmei 
Dugend Kravattennadeln enthielt. Er | 
übergab e8 dem Leutnant Rohan in | 
der hiefigen Hauptmwache, der eine Un: | 
terfurchung einaeleitet hat. | 

Drei Banditen drangen geftern 
Abend kurz por acht Uhr in die Speife- 
wirthichaft der Frau Clark Catering 
Company, Nr. 153 Michigan Abe, 
zwangen ein Dutend Kellnerinnen, fich 
in Reih’ und Glied an die Hinterwand 
aufzustellen und plünderten den Kaf- 
jenapparat um $90, nachdem die Kaf- 
firerin, Frl. N. E. Summer, gefchla= 
gen und mit dem Tode bedroht worden 
mar. 

Die Halunten hatten gewartet, bi: 
der lebte Saft die Speifemwirthichaft 
berlafjett''hatte, ehe fie eintraten. Die 
Kellnerinnen waren in Begriffe, bie 
Tiſche in Ordnung zu bringen und Frl. 
Summer madte Kaffe. 

„DBerhaltet Eu) ruhig und Euch 
wird nichts gefchehen!” faagte einer der 
Banditen, als er die Ihür hinter fich 
in’3 Schloß warf. # 

Zei der Raubgefellen’ zogen Revol- 
ver und befahlen den Kellnerinnen, in 
den Hintergrund des Lofals zu treten. 
Mehrere der Mädchen Freifchten, ala fie 
die Revolver jahen und eine Kellnerin 
fiel vor Schreden in Ohnmadıt. Mar: 
garet Savage bemühte fich, die bemußt- 
lofe Kellnerin aufzuheben, wurbe aber 
bon denRäubern angeherrfcht, fich fort- 
zufcheeren. 

Der dritte Bandit betrat den Ver— 
Thlag, in dem fich die Kajfirerin be | 
fand. Als er fi anfchicte, ven Kaf- 
fenapparat zu öffnen, jtieß ihn Frl. | 
Summer zur Seite, gleichzeitig laut 
umHilfe rufend. Das wirkte anftedend, 
denn die Kellnerinnen erhoben nun 
gleichfalls ein Zetergefchrei. Al3 die 
Räuber ihre Drohungen miederholten, 
fielen zwei der Mädchen in Ohnmadt. | 
Shre Genoflinnen Tchrieen deito lauter. 

„Beeile dich!” rief einer der Käuber 
feinem Spießgefellen zu, der fich im | 
Verfhlage der Kaffirerin befand. | 
„Schlage fie nieder und dann fort!“ | 

Der Bandit hieb nun unbarmberzig ! 
auf die Kaffirerin ein, die noch immer 
mit Heldenmuth die ihr anbertraute | 


— — — 


Kaffe vertheibigte, dann drängte er 
das Mädchen gegen das Pult, zog fein 
Shiekeifen und fagte, ihm die Waffe 
auf die Bruft jegend: „sch nehme feine 
Rüdficht darauf,, daß Sie ein Weib 
find. Wenn Sie jeht nicht Vernunft 
annehmen, tnalle ich Sie nieber!” 

Gänzlich erfhöpft, gab Frl. Sum-> 
mer meiteren MWiberftand auf. Der 
Räuber eignete fich $90 an und eilte 
mit feinen Kumpanen davon. Weber 
$200 in Goldfcheinen hatte Frl. Sum: 
mer unbemerkt auf den Fußboden ge— 
morfen und das Geld auf diefe Weife 
gerettet. 

Als die von der Kaffirerin benadh= 

| richtigte Polizei eintraf, maren meh- 
tere Kellnerinnen bufterifh. Von den 

Räubern fehlt jede Spur. Sie waren 
! der Bejchreibung na junge, ärmlich 
| gefleivete Burfchen. Nur einer von 
| ihnen trug einen Ueberzieber, 
| Fred Kosby, Nr. 601 14. be, 
ı Maymood, weigerte fich geitern Abend, 
"an Madifon und Thomas Str., Hars 
| lem, mit feinem Fuhrmerf auszudie- 
| gen und einen Schlauchwagen der Har- 
' femer Feuerwehr paffiren zu laffen. 

Zetterer mußte durch eine Schneemehe 
; gefahren werden. Die empörten Feuer— 
wehrleute prügelten den mwiderborjtigen 
Herrn mweidblih durh und ließen ihn 


| obendrein megen unordentlichen Be- 


tragens verhaften. 

Frau efjie Dodge, Nr. 2026 Wajh- 
ington Boulevard, ermwirkte geftern in 
einem Allermelt3laden an State Str. 
die Verhaftung eines Frl. Quch Brad 
len, die angeblich poremehreren Wochen 
bei ihr Ingirt und fie um einen Dia 
maniting und mehrere Kleidungsftüde 
beftohlen hatte. Die Verhafiete gab 
in der Bezirfsmache an Harrıfon Str. 
ihren Namen aß Frau © % 
Ryan an. 

— — — 


Tas Scheidungskapitel. 


Ewald Hupel, 760 W. 22. Straße, 
heirathete im letzten Juli eine Schau— 
ſpielerin Mae Meeker. Das Pärchen 
hatte aber ſofort Streit und trennte 
jich drei Tage fpäter. Geſtern bewil— 
ligte Richter Tuthill das Scheidung3- 
gejuc des Gatten. 

Frau Elfie Kuehn, 366 Cleveland 
Uve., hat auf Scheidung von Walde- 


ı mar Kuehn geflaat, mit dem fie fi 


am 12, Dftober 1902 vermählte, und 


um Erlaubniß erfucht, den Namen ih- 


re3 verftorbenen eriten Gatten, Wahl, 
ivieder führen zu dürfen. Als Klage: 


| grund ift Oraufamfeit angegeben. 


Frau Mae Dra Hood Ruffel hat zu 
ihrem Erftaunen von Richter Tuthill 
erfehren, als diefer ihr Gefuh um 
Scheidung von Wm. 8. Nuffell, dem 
PBräfidenten der Confolidated Dil Co,, 
abivies, daß fie nie mit Ruffel gejetlich 
getraut worden ift. Die Meldung, daß 
das Gefuch bemilligt worden ſei, wur— 
de durch ein Mißverſtändniß ſeitens des 
Anwaltes der Klägerin hervorgerufen. 

— — —— 
Ausſtellung auf Rädern. 


Unter Leitung von Major J. ©. 
Pangborn werden zur Zeit von einer 
großen Schaar Arbeiter die die Ent— 
wicklung des Verkehrsweſen und na— 


mentlich des Eiſenbahnverkehrs dar— 


ſtellenden Wagen aus dem Field-Mu— 
ſeum im Jackſon Park nach St. Louis 
geſchafft, wo ſie als Ausſtellung der 
Baltimore & Ohio-Bahn dienen mer 
den. Diefe Bahngefelichaft hatte fei- 
ner Zeit das Rollmaterial für die Chi- 
cagoer Ausjtelung gejammelt und 
nah Schluß derfelben dem Mufeum 
übermwiefen, unter der Bedingung, daß 
e3 der Bahngefelihaft für Ausitel- 
lung3zmede jeder Zeit zur Verfügung 
gejtellt werden follte. Wie fchon be- 
richtet, war zur Fortichaffung der 
Magen die Anlage eineg Schienen 


ſtrangs vom Geleiſe der Illinois Zen— 
tralbahn nach dem Eingang des Mu— 
ſeums erforderlich, auch mußte ein gro— 
ßer Theil der nördlichen Mauer des 


Gebäudes entfernt werden. Die Aus— 
ſtellungsgegenſtände bilden, mit den 
auf Frachtwagen verladenen, einen 
Zug von fünfzig Wagen. 
— — | —- — 

* Joſeph Sokel wurde im Krimi— 
nalgericht geſtern der Doppelehe über— 
führt. Seine erſte Frau hatte er vor 


zwanzig Jahren in Paläſtina geheira— 


thet. 
— —— — — 

— Unnöthiger Zuſatz. — Alte Ko— 
kette (in ein Geſchäft tretend): „Ich 
bitte um ein Schnurrbartbürſtchen für 
einen— Herrn!“ 


2 habe Schwindfucht Furt.“ un. 


Der berühmte Schwindfucdht: Heiler hat genügend 


Beweife, dad; er die 


„Viele Leute in Chicago und anderen gro= 
ben Städten find lebende Zeugnifje, daß die 
Ginatbmung von heilenden öligen Tuberfu: 
Iine-Dämpfen Schwindjucht heilt. . 

„ch versichere jest beftimmt, daß Ddieje 
praftiiche Behandlungsmethode Schwindjucht 
heilt, wenn die Behandlung angewandt 
wird, che der Leidende außer dem Bereiche 
menschlicher. Hilfe ftcht. Dr. Edm. Kod.“ 

Dieje Behandlung ift lange fein Erperis | 
ment mehr. Freimillige Briefe und Zeug: | 
nijje von Hunderten von geheilten Patienten | 
im ganzen Lande, viele wohnen hier in Chi- 
cago, wo Ahr mit ihnen jprechen könnt, bes 
weifen, daß Schwindfudht heilbar ift. 

Xeder vernünftige und denfende Menid) | 
weiß, daß, um Schwindjucht zu furiren, Die 
größte Gejchidlichteit eines Spezialiften erfor: 
derlich ift, welche demStudium von Schwind: 
jucjht ihr Leben gewidmet haben und melche 
ihre Behandlung auf den Sit der Kranf: 
heit, die Lungen und Luftröhren, anwenden. 

In keiner anderen Weiſe kann das Schwind⸗ 
ſuchts-Gift vernichtet werden, denn Medizi— 
nen, die in den Magen gelangen,. werden 
durch den Verdauungs:Prozeh fo verwandelt, 


gen erreichen. Dies leuchtet jelbft dem ober= 
flächlichen Beobachter ein, wohingegen medi- 
zinifche Colleges und Hofpitäler fett langer 
Zeit die Wirkungsfraft der Einathmungs: 
methode für alle Krankheiten der Lungen und 
Kehle anerkannt haben. 

Die Koh Zung Eure hat Offices und Sa= 
nitarien für die Behandlung von Schiwind- 
im ganzen Sande, in jes 
Ftic, vom Mifftfippt: 
hen Kampf 
Hilfe 


va 
on, er An 
{uß. In ihrem e 
Schwinbjucht Haben 


daß fie ihre Kraft verlieren, ehe jie die Luns 


Ahr nicht vorfprechen könnt, jchreibt wegen 


Kraufpeii befiegt hat. 


entdedt wurde, bieten kann, in Anjpruch ge- 
nommen, S 

Die Koch'ſche Tuberkuline Einathmungs⸗ 
Behandlung heilt Euch nachhaltig. Welch' beſ⸗ 
ſere Beweiſe könnt Ihr verlangen, ais die 
Zeugniſſe von Leuten in Eurer eigenen Stadt, 
die von Schwindſucht und Aſthma kurirt 
wurden in vielen Fällen, nachdem ihr Haus— 
arzt, ihre Familie und Freunde ſie aufgege— 
ben hatten. 

Herr Joſeph Ivanſeck, 100 W. 19. Sır., 
Chicago, ſagt: „Drei der beſten Aerzte Chi— 
cagos erklärten meinen Fall als unheilbare 
Schwindſucht. Sie vermochten mir nicht zu 


heltfen und ſagten, meine einzige Hoffnung 


wäre ein Klimawechſel. Ach hatte Nacht: 
ichweiß, einen jchredlichen Huften, Fröſteln 
und jieber und Blutungen und verlor jchneit 
an Gewicht. Die Koh Lung Eure in 146 
State Strafe, Chicago, rettete mi) vom 
Schwindjuht:Grabe, denn die heilenden 
Dämpfe heilten meine Zungen und befei: 
tigten alle jchlehten Symptome. et Jind 
die Aerzte, welche meinen Fall als unheil⸗ 
bar erflärten, erftaunt, daß ich lebe.» 

Sprecht in der Chicago Office, 146 State 
Straße, dor und nehmt die vielen Zeug: 
nijfe von geheilten Patienten in Augen: 
ſchein. Sprecht bei den Patienten felbft vor 
und erkundigt Euch bei ihren Nachbarn und 
Freunden. 

Die Koch'ſche Behandlung ſteht jezt im 
Bereiche Aller, da ſie nicht theuer iſt. Kon—⸗ 
ſultation, Unterſuchung und Probe-Behand⸗ 
lung ſind abſolut koſtenfrei für Alle, die 
in der Chicago Office der Koch Lung Cure, 
146 State Straße, vorſprechen, aber wenn 


em Büchlein, worin m) 


wird forgfätti 


2 
und 


——— — — 


Aa dem alle anderen 


| 


I 


rn 


Mittel: verfagten, 
Peruna Veichen-Veſchauer 


rellete 
phillips' Peben. 


Litt ſeit einer Reihe von Jahren an 


Katarrh des Kopfes und Kehle. 
Beruna heilte ihn. 


Hilfs » Leichenbefhaner von Winnebago 


County, Wislonſin. 


E. T. Phillips, Hilf = Leichenbe- 
fchauer, Winnebago Eo., von Menafha, 
Wis. ſchreibt: 

„Ich litt ſeit einer Reihe von 
Jahren an einem ſehr ſchlimmen 
Fall von Katarrh des Kopfes und 
der Kehle, und ich verſuchte viele 
Nezepte von guten Aerzten, aber 
ich wurde nicht beſſer. Auf den 
Rath eines Freundes, welcher Pe⸗ 
runag mit guten Reſultaten ge— 


braucht hatte, kaufte ich eine Fla-⸗ 


ſche, und die Wirkung dieſer einen 
Flaſche war ſo ermuthigend, daß 
ich dabei blieb, und ich glaube, ich 
habe ungefähr ſechs Flaſchen ge— 
braucht, und es freut mih, ſagen 
zu können, daß es mich vollſtändig 
von dieſem läſtigen Leiden kurirt 
hat. 

„Ich kann es deßhalb aufrichtig 
empfehlen und ich bin von der 
Wirkungskraft von Perunag in der 


Heilung von Katarrh in allen ſei- 
kung von Peruna gelenkt wurde. 


nen Formen feſt überzeugt.“ 
E. T. Phillips. 


Sehr viele Mittel, welche Katarrh 


Zeit erfunden, wie 
Schnupftabak, Creams und 
örtliche Mittel; aber im Allgemeinen 
hat die ärztliche Welt keine große Be— 
geiſterung für die Behandlung für Ka— 
tarrh an den Tag gelegt. 


unheilbar erklärt. 


man ankündigte, daß er ein Mittel ent— 


deckt habe, welches Katatrh nachhaltig 


kurirt. 

Das Mittel wurde Peruna genannt 
und in kurzer Zeit war es tauſenden 
von Katarrleidenden im Norden, Sü— 
den, Oſten und Weſten bekannt. 

Briefe, welche bezeugen, daß Peruna 


ein radikales Heilmittel für Katarrh 


iſt, trafen von allen Theilen ein. 
Tauſende Briefe, ähnlich wie die 
folgenden, liegen in der Office der Pe— 
runa Medicine Company auf. 
Rev. E. Stubenvoll, Bella, Wis., 


| aber durch hr 


| Stopfes. 


| the Hartman 


— 


ſchreibt: „Ich ſehe mich verpflichtet, 


Ihnen perfönlich meinen Dank für die 
dollſtändige Wiederherſtellung abzu— 


Den ganzen Winter litt ich 
und Lungenleiden, 
vorzügliches Mittel, 
Perung, erhielt ich meine Geſundheit 
wieder.“ —Rev. E. Stubenvoll. 

Der folgende Brief von einem ber- 
borragenden Herrn von 2o8 Angeles 
iit ein zutreffendes Beifpiel: 

„Herr Y. W. Fuller, Präfident der 
Sewelers’ Affociation von 2o3 Anges 
les, Cal., war in diefer Stadt fieben? 
zehn Jahre im Geihäft. In Bezug 


ftatten. 
an einem fehl: 


| auf feine Erfahrung mit Peruna fagt 


er: 

„Viele Jahre litt ich an Katarrh des 
Mein Geruh, Gehör unb 
Augenlicht war affizirt. ch veraug- 
gabte viel Geld an Werzte und örtliche 
Mittel, um Linderung zu erhalten, 
aber alles half nicht, bis meine Aufs 
merffamfeit auf die wunderbare Wir» 


„sch muß fagen, daß die Rejultate 


| mich überrafchten und zufriedenftellten. 


* Peruna wirkte auf das Leiden ein und 
zeitweilig lindern, wurden von Zeit zu 


Einſpritzungen, 
andere 


vertrieb es aus meinem Körper. 
„Obgleich ich dem Ennde der dem 

Menſchen gewöhnlich beſchiedenen Le— 

benszeit nahe bin, freue ich mich wie 


ein Kind über die Reſultaäte, und ich 
fühle wieder wie ein junger Mann.“— 
JJ. W. Fuller. 

Er wird von dieſen gewöhnlich als 


Briefe, wie die obigen, werden nicht 


| veröffentlicht ohne eine gejchriebene Ers 
Deshalb erregte e3 in mediziniſchen 
Kreifen großes Auffehen, ald Dr.Hart= | 


laubnif des Schreiber3. 

Ein Pamphlet mit folchen Briefen 
wird frei an jede Adreffe verfchidt. 
Diefes Buch follte von Nedem gelejen 
merden, welcher an der Heilbarfeit von 
Katarrh zweifelt. 

Wenn Ihr nicht prompte und zufrie— 
denſtellende Reſultate durch den Ge— 
brauch von Peruna erzielt, ſchreibt ſo— 
gleich an Dr. Hartman, beſchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er iſt gern 
bereit, Euch ſeinen werthvollen Rath 
koſtenfrei mitzutheilen. 

Adreſſe: Dr. Hartman, Preſident of 
Sanitarium, Columbus, 
Ohio. 


————— —— — — —— —— — — ———— — — 


Auflöſung des Glas⸗Truſts. 


Die Glashütten werden infolge ſcharfen 
Mabewerbs wieder unabhängig von 
einander betrieben. 

Die hieſigen Händler mit Glaswaa— 
ren für den Tiſchgebrauch ſind vom 


Läßt nicht locker. * 


Ald. Brennan will ſich an den Appellhof 
wenden. 

Der Appellhof wird, wie derStaats⸗ 

anmaltjchaft gemeldet worden ift, ans 

gegangen werden, die Entjheibung bes 


Glastruft, der National Glaß Eo. in | Richters Bromn in dem alle bes 
Pittsburg, benachrichtigt worden, daß | Stabtrathämitgliebes Sohn %. Bren- 
die Glasmwerfe der Gefellfehaft in den ! nan zu prüfen. Die Freunde des 


perfchiedenen Theilen des Zandes künf- 


tig von einander unabhängig betrieben 
werben würden. Die Händler erbliden 
in diefer Mittheilung eine Auflöfung 
des Glas-Trufts, welcher por 5 Jah— 
ten mit $5,000,000 Kapital gegründet 
wurde und dem 21 Glashüttenbejiter 
in verfchiedenen Theilen de Lande3 
beitraten. Der unabhängige Mitbe- 
werb, welcher dem Iruft entftand, ver- 
hinderte eine Ausbeutung der durch) 
Bereinigung anfceinend gebotenen 
Vortheile, und die yolge war die Auf- 
Yöfuna, melche in derEingangs ermähn- 
ten Meije vollzogen mwurbe. 
— 
Neuer <alondampfer geplant. 


Die Goodri Transportation Co. 
plant den Bau eines großen Dampfers 
für den Nachtdienft zmwifchen Chicago 
und Milmaufee zum Kojtenpreife bon 
$500,000. Das Schiff foll außeror- 
dentlih viele Kabinen enthalten 
und an-eleganter Einrichtung jelbit die 
großen Perfonendampfer auf dem 
Long Kaland Sund übertreffen. Die 


bürfte zeitig genug vergeben werben, 
ſo daß das Schiff bereit? im nächiten 
Sommer in Dienft geftellt werben 


Sträflings Haben die Hoffnung no 
ı nicht aufgegeben, biefen mit Hilfe ber 
| Gerichte auß dem Arbeitshaufe zu bes 
| freien. Ein neuer Rechtäberather ift 
| bon ihnen gewonnen worden, und bie- 
fer wird gegen bie Ablehnung be 


Habeas Corpus-Verfahrens ala irr: 


ı thümlid Einwand erheben. Er-Ricter 
| Moran ift, mie verlautet, mit ber Wer- 


| tretung der Sntereffen Brennan’s in 


ı ben Gerichten höherer Inſtanz 
| worden. 


| * Ertra PBale, Salvator und „Bals 
ı rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
| Seipp Brewming Co., zu haben in Ylas 


betraut 


\ 


[chen und Fäflfern. Tel. South 869 * 
— — — 


Geſchah ihm recht. 


Frl. Emma Fuller und Frl. Vera 
Richardſon, zwei 361 Hudſon Abenue 
wohnende junge Damen, wurden, als 
ſie an der Lincoln Ave. und Sebgwid 
Str. geitern Nachmittag auf einen 


= 
Er 


- 


' Straßenbahnwagen warteten, bon eis _ 


| nem jungen Laffen angerebet. Die Eu 
Pläne find bereits fertig, und der Bau | ne der Damen entriß ihm feinen Stod 


ihrer Gelbbäcfe 


* 


* 


und vergerbte ihn damit, und die — 

dere ſchlug mit 

| in ein, al8 er fr 
Arm faßte. 
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— CARPENTERSTABET - “ 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE. 


| Sir morgen, Donnerllag, den 4. Sedtnat, ofleriren mir: 


$12 Ueberröde für Männer für mır S4.00 
82 Filzidhuhe für Damen für nur S1.00 


Rod: Einfagband 


5 S. H. & M. — — per Vard 


Stridwolle 


Allerbeite deutihe GStridwolle, nur in 
fhlwarz, per Strang 17e 


Männerjoden 


Wollene Merino Soden für Männer, 
alle Größen, die 25c Sorte, Paar nur. 

" Shivere braun gemijchte Arbeit3:Soden 
m Männer, 150 Wertbe, zu nur 


- Domeitics— Extra iveziell 
Bon 830 His 9.30 Vorm.—Arnold’s 
ne filbergraue und ſchwarz und toeis 
3 feiderfattune, Die 6c Sorte, 
"per Yard nur 
"Bon 2 His 3 Nahm—3 Zoll breite, 
Gwarze Sateens (mercerized), vom 8 c 
" Stüd, die 15c Sorte, per Yard nur. ‚va 


Gntes Fleiich extra billig 


mweind-Schulter, per Pfund für 
tweind-Soin, das Pfund nur 
Sitloin oder Porterhouje Steat, 
ad nur 
Rrima Sirloin oder Porterhoufe Steal, 
Das Pfund nur 
eutton Chops, per Pfund nur 
amm oder Mutton Stew, Pfund nur.... 
Stem bon prima Beef, per Pfund 
‚Alle Sorten feinfter Würfte zu MWholefale- 
Preiſen. 


12!c 


das 


tte Tnrnballe — Yeden Sonntag 

ag Konzert des „Metropolitan Orchefters”, 

.» — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
mittags. 

olumbian Mufeum— Samftags 

onntags ift der Eintritt frei. 
ago Art Inftitute — Freie Befuhs- 
u Wittwod, Samftag und Sonntag. 


Briefkaſten. 


9. — Wenn Sie bier Bürger geworden find 
fi nun wieder dauernd in hrem deutichen 
Beimetbitante niederlajfen (vd. b. nicht die Abf:icht 
haben, wieder hierher zurüdzufommen), jo verwirken 
— Cie damit Shr amerifanifches Bürgerreht und man 
kann Sie wieder als deutichen Interthan behandeln. 
Man tann Sie aber auch al3 Ausländer behandeln 
und Sie als folhen des Landes vermeifen, falls 
Sie jih mißliebig machen, oder wegen Mangel an 
Unterhaltsmitteln der Oefjentlichkeit zur Laft fallen. 
Gin Gejet, mweldes das Niederlafjungsreht vom 
Befig einer gewijien Geldfumme abhängig madt, 
oibt 8 nicht. 
U.-3. E., Mohawt Str. — Das Patentiren einer 
Berbeiierung an einem patentirten Gegenftande Toftet 
ebenjo viel wie das urjprünglihe Patent. 


3. 8., Howe Str. — Wir fünnen nit entzif> 
fern, was Sie in Stüde geriijfen haben. Sollte 
5 eim Geldichein jein und das Khnen verbliebene 
Srüd noch groß genug fein, jo fönnen Sie e& im 
biejigen Unterfjchagamte einlöjen lajjen. Der Ber 
frag, der bei der Einlöfung dafür bezahlt wird, 
richtet ji nach der Größe des GStüdes, 

F 3. Mi. — Nein, man braucht nicht-„Rongreb- 
mann” geiweien. zu jein, um Präſident werden zu 
- fönnen. Wenn einer geborener amerikaniſcher Bür— 

t it, Das 35. Lebensjahr zurüdgelegt” bat und 
nicht weniger als vierzehn Jahre in den Ver. Staa» 

fo bat er alle verfajfungsmäßigen 

Unforderungen erfüllt. 

Fran D. &., Waihienam Une. — Na, der ans 
gegebene Berlaufspreis ift 10 Gents. 

BP. R., Belmont Ave. — Nein, Sie fünnen weg?n 
Nihtbezanlung der Schuld nicht eingejperrt werden: 

fann nur beichlagtahmt werden, was Gıe 
über $15 per Woche verdienen. 

U. 8. BB — Mt die Frau ohne gefeglichen Grund 
von Ihnen gegangen, jo follte e8 nicht jchiwer hal 
ten, die Scheidung zu erlangen. Den größten 
Koftenbetrag bildet in der Negel die Advofaten-Rech: 
nung. Sie werden gut thun, ji dariiber mit dem 
Anwalt, vem Sie Ahre Sache übergeben, im voraus 
zu en 

W. Sch. In Ermangelung eines Teſtamen⸗ 
tes das Eigenthum den gejetlichen Erben zu; 
nad dem Tode der Eltern aljo den Kindern, die es 

> dann, wenn fie volljährig find, nah ihrem Belieben 

— —5— fönnen. 

. ©. 56 2. CEt. 

Voligeichef. 

Ar. 3. — )D) Wenn der Mann nit mehr bat, 
fo fann ihm auch nichts genommen werden. — 2 und 
3) Der Verlauf mag für nichtig erklärt werden, 
wenn ſich betrügeriſche Abſicht nachweiſen läßt. 
4) Die Klage muß innerhalb zweier Jahre nach dem 
Fälligiwerden der Iesten Zahlung eingebracht ters 
Den. — 5) Nah erfolgtem gerichtlichen Verkauf fann 

2, ie Näumung jederzeit erzimungen erden. 

se Frau ift mit ihrem Gigenthum nicht für die 
ander des Mannes haftbar. 

M. B., Rhodes Ave. — Niht don der Einmwilli: 
gung des Mannes hängt e3 ab, fondern davon, ob 
ein ‚gefehliher Grund zur Scheidung vorliegt. ALS 
folhen Grund werben die deutfchen Gerichte jeden— 
falls die Thatjahe anerkennen, dab die Frau von 
dem nah WUmerifa gegangenen Manne verlaffen 
worden: it. 

Fran. Sh. — Eine derartige Anftalt ift uns 
nicht befannt. 

Abonnent — Das Unglüd in Galvefton ers 
eignete fh am 8. September 1900. 

Jo ſ. F. — Ro Sie „AnfihtEpoftlarten von beut 
hsatepbrand- faufen fönnen, wiſſen wir nicht. 
Derart:ge Bilder lönnen Sie wahrfheinlid in bu 
größeren Kunithandiungen befommen. 

Berehrer — Nah der neueften Zähltna 
(SON Hat Amfterdam 530,718, Rotterdam 341,051 
und Iın Haag 218,029 Einwohner. 

&. &. — Die echten Bernharbiner (fie find fchon 
fängit ausgeftorben) waren Ianghaarig. Die Mönte 
des St. Bernbard>Hofpiz züchten jest allerdings eine 
den echten PBernbarvinern ähnliche Raife. 

Gufapn 8. — Wann jene Fabrit wieder in 
——— gefegt werden wird, iſt uns nicht belannt. 

u K. — Frtagen Sie in der Buchhandlung 
Di "Randotpt Str. an. — PBismard wurde anı 

FE Aprit 1815 in Schoenbaufen geboren. 

3.8. — Die Unftreider: Gewerkſchaft verſammelt 
*8 Dienftag in der Halle Nr. 6235 S. Hal» 
Etr., die „Journeymen Plumbers’ Protective 
foctation“ jeden Montag im Gebäude 8 Franklin 


* ar € ‚ Julian Str. — Das beir. Gefhäft 
as 6 3 Br 18. Or. 
a — Laubjägemaiginen (Scroll Sams) 


e ör werden Sie wohl in den großen. Ge⸗ 
ften —* State Str. belommen. Wo Sie ge⸗ 


te Maſchinen erhalten können, vermögen wir 

en nit zu fagen. 

a eiedeia 2 — Fragen Sie in der Bud: 
1% 2 Randolpp Str. nad. 

ı&. — Der betr. Orden gilt als ein jehr gus 

nn Garantie fönnen mir aber jelbitverftänds 

aöpt übernehmen. — 1leber die Raten und fon: 


a wird man Sie auf Erfuchen gern 


ichten 
Die gewünſchte Adreſſe lautet: New 
— of Eeiener, Department 68 U, 
R.9 
; — * B. — Die Geſchäftsſtelle der Worlds 
I "Erpofition Co. befindet fi) im Field 
—*— Sadjon Part. 
— Man rechnet zwei Wegftunden 
Meile, die 7420.439 Meter lang ift. 
n Johanna (Frau Yutte) fpielte als 


— Rom eine große Rolle und 
——— — ihrer Gelehrſamleit als 


Bin dag au den päpftlien Stubl erhoben. 


u ihr *88 Pr 
db fie gle arau na 
Sei fe 8 und lebte 2 


as als Büßerin. vu — 
t einen quten Ruf. 
.. Fr 8* ſonſtigen Einzelheiten 
Sie fih nur an eine ber Geſchäfts ſtellen 
* wird Ahnen dann einen Agenten 


— Menden Sie jih an den 


— 


Ein eriter Preis war für Bier überhaupt 
wi Ben 
— Fragen Eie . * Ge a se 

us —— des Alinois · Theaters. der 
am Aroquo!s war. 


don Merzten 
a teen Gmpfehlung ben Be 
+4 


Brauereien erhielten einen 


Kleider. 


Moderne Belt Weberzieher für Männer, volle 
Länge, hergeftellt von den neueiten fchottifchen 
Overplaids, fowie fhlicht braunen und Orford 
Kerieys und PVicunas, regulär zu $12.00 ver= 


fauft — jo lange der PVorrath Ar 

reiht, Donnerftag, Auswahl 54.00 
Urbeitshofen für Männer, in fancy geftreiften 
und jehlicht jchwarzen Bedford Cord Worfteng 


und Rodman mwollenen eans, gut genäht und 
fehr dauerhaft, regulär verfauft für 

$1.00 und $1.25, Donnerftag, 

Auswahl nur 

Filzihuhe für Damen, mit feinem Dongola= 
oder Kid = SObertheil, foliden ledernen Kappen 
und Sohlen, bis zu $2.00 das Paar verfauft— 


fo lange der Borath reiht — 81. 00 


morgen 
hergeſtellt von 
in blau und 


52.00 


. Anzüge für junge Mädchen, gemacht von baluem 
und jhiwarzem Habit Cloth, neue Style Aadet, 
gefüttert mit_mercerized Sateen und befegt 
mit Strap, Rod volle Breite, 
$7.50 Werth, 
zu nur 


Promenaden-Röde für — 
guten ſchottiſchen Miſchungen, 


btaun, beſetzt mit Straps, alle 
Längen, 8. 75 u. $4.00 Wertbe, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offich 
des Countp⸗Tlerks ausftellt: 


Fritz Brunker, Chriſtina Rennar, 42, 3. 
John Foreyt, Jofephine Komenek, 46. 4. 
William J. Wittick, Maude D. Chapin, 
Thoma? 3%. Baul, Sujie Reynolds, 9, 19 
Michal Prioybuth, Marſeh Berek, 24, 19. 
Fred H. Kohn, Eliſabeth Pick, 26, 22. 
sohn G. Haepp, Alma Sigley, 21, 18. 
Vaul Mitſcha, Sulia Zom, 29, 8. 
Gerald E. Names, Datiy Staff tord, 30, 

Stanly Hudy, Sophie Kinjaf, 25, 18. 

Anton Kuleg, Ludwika Krzys Tofiat, 27, 26. 
Arthur W. Bısberg, Annie N. Katichle, 33, 21. 
Gdward M. Rubden, Maud Riley, 25, 26. 

Wıilie Rochelles, Ada Graftana, 22, 19. 

Albert Babicz, Antonina Mrolleusta, 8, 2. 
2ernard S. Murphy, Mary U. Brennan, 3, 24. 
Charles Auguftus, Bertha Levin, 24, 9. 

Fred Daufmanır, Bertha Mandel, %, 4. 

Dtto U. Thiele, Ida Behnt, 7. 

Andrew Burlos, —X — 25, 20 
John G. Hoffman, Sofephine M. Schmidt, 3,22 
Ernſt Anderſon, Beda Bero, 4, 21. 

Felils Tomaszewsti, Mary Maijit, 8, 21. 
Ihomas 9. Hamall, Emma Gilbert, 24, 21. 

NR. Maurico Sohnjon, Ruth T. Brown, 26, 25. 
Edward F. Perer, Garibel Mallory, 37, 31. 

Hugo Eckbrecht, Tillie Fiſher, 5, 21. 

Sigmund Tanzer, Sadie Yapate, 2W, 2. 
Herman Bliß, Annie Mertens, 24, 2. 

Wenzel Kochler, Erneftine Kupel, 6, RD. 

Vet ©. Mobert!, Grace E. Harrifon, 3, 19. 
Bert Faber, Zoe Matbeny, 4, 2. 

Son Boeger, Aldina SKrırie, 30, 21. 

Jobn Schneider, Ellen Roiter, 40, 48. 

Sohn Raitowsti, Anna yannetalte, 3%, 27. 
William J. Pehler, Lizzie A. Diron 24, 21. 
Sohn Broski, Agnieska Sezendor, », 18. 

Kobn MeGuane, Minnie Howan, 7, 2. 
Jehann B. Williams, Gath. GE. Schmidt, 8 RR. 
James T. Coyle, Frances T. Richey, a 3. 
Yıiliam Minnod, Brivget Keenan, 34, 2 
Herry Sage Fiiher, Etbel M. Strader, Su; 21. 
Earneſt W. Gladden, Sujie Yittie, 24, 21. 
Michael J. Geennan, Alice Mallid, 33, 3. 
Grueit DO. Sciemann, di Cufbing, 24, 3. 
Andre De Sitter, Maria Antonina, A, 3. 
ofeph Pina, Annie Anften, 34, 2. 
Oscar Nohnion, Anna Elizabett Sohnion, 30, 18. 
Albert Yaum, Anna Krauje, 30, 3. 

Bedrick Dite, Mary vun, 40, 36. 
Stanislaw Lechowicz, Michals zewsta, 23, 21. 
Wiliem Wicnaar, Kerfie Flasman, %, 23. 
Gabriel Rotbichild, Albina Rotbichild, An 30. 
Philip Greene, Katharine M. Hiles, 34, 2. 
Benjamin MeNara, Delia Dunnil, 3, 2%. 
Albert Roy Matthews, Gpa Diae Sausley, 26, 
Bohumil Chilek, Anna Nandos, 26, 

Peter Winandy, Maria Reding, 2, * 

VPeter M. Schoeben, Elſie Schmitt, A, 21. 
Stanislaw Garniack, Walera Mariecheska, 2, 1 
Harry Proofer, Violet Grace White, 2, 21. 
Sohn A. Kelly, Mary Krivanec, 31, ». 
Charles U. Robert, Julia Knight, *. 
Joſeph Swiatek, Katarina Thon, 26, W. 
Martin Sodenberg, Jennie A. Severſon, 
Lewis H. Rand, Mira L. Buchner, N, — 
Stefan Lachovicz, Wiktoria Kirtowski. 30, 
Louis Eckert, Mary E. Alexander, 48, 39. 
Camille Waldbott, FYannie Goodman, 9, 
Arthur MW. Fleming, Elizabeth F. Bu 
Ira M. Werner, Kate Sample, 28, D. 
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24, 
21, 19. 


Adolph 2. Tanenbauın, Ray Faungarit, R, 2 
St. Worzplowsti, Frances Pietraszemsta, 

3. Wılliam Coudon, Gitella Stewart, 24, 

Frank M. Muſſor, Rozalie Siwiantowsta, 

Fred Lofiow, Delia Kennedy, 25, 19. 

Edward Fitsgerald, Suiie Bingen, 21, 19. 
Harry Feller, Mayme Field, 

Charles Whitney, Eva — Eh 2%. 

George Howland, Hilda Peterjon, 27, 28. 
Gtarles Boyd, Erhel Walroth, 8, 19. 
Anton Hodef, Victoria Andrzejsti, 3, RD. 
Sames Wall, Marp Ellis, 24, 38. 
Samuel Wekaughlin, Emma Krueger, 22, 18. 
Kohn Travis, Piinnie Behnte, 8, 27. 
Miliam Drake, Emma Lingenfilder, 2, 2. 
Mähael Mefengbh, Grace Williams, 21, 18. 
Henry Thatcher, Caroline Parker, 32, 29. 
Kanes Mandan, Bridget Coyne, 26, 26. 
Charles Rudolph, Mary NRoie, 8, 18. 
Eugene Koh, Mary Barrott, 8, 8. 

Karel Bares, Marie Nemec, 9, 2. 
Timotbn Kelly, Lilian Wadeton, 34, 38. 
Romald Gyernondo, Bofie Mitkonosta, 2 18. 
Thoma: Murphy, Minnie Henderfon, 3, 8. 
Raffett ll, 2%, D. 
William Boles, b 
Emil Luther, Roje Scharf, 27, ®. 
Neter Larjon, Hilda Brown, 9, 3. 
Albert Knaat, Mary Watermann, 8, 2. 
Stefan Smierciat, Mary Pieszala, 9, & 
George Wagner, Gatberine Hoeltfe, A, 21. 
Saiwrence %. Sweetman, Maud St. Glair, 8, 3%. 
Antoni Piiglit, Maryanna en 2, DD. 
Marcus Nicen, Hattie NRofenthal, ». 

6. Q. Holin, Minnie Augufta —33 2, DR. 
John Kinas. — — 
Richolas Klein arbara Tollar, 24, 
xofeph Kamaril, Mary Malcha, %, 2, 


— — —— — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Dela asgen Michael MeLaugblin, Verlafien; en 
gegen William 9. Davis, Berlafien; Aofeph € 

gen Marn Lindslch, graufaıne Behandlung; Sipgie 
aegen William Hade, Berlaffen: Maggie gegen 
Nnilip 3. Edwards, graufame Behandlung ; Roie 
gegen Samuel Klemwansty, grauſame Behandlung, 
Anna gegen * Siller, Verlaſſen; Elfi: gegen 
Waldemar Kü graufame Behandlung. 


—:) —— 
Sau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Rae jr., drei einftöd. und Bafement Brid: 

re Bi 1018 North 40. Wne., $6000. 

MWillard Sons. & Bell Companp, einftöd. und Baier 
ment Terid Rrafthaus, 9759 Erie Ave., 8300. 

Mathe Rosninsta, zweiftöd. und Bafement Holye 
Flats, 519 School Sttr., h 


Margaret Grenory, 
Maud Plants, 37, 


= 


20, X. 


Deuti 
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$1.25 Arbeitshojen fir Männer fir nur 69e 
$4 Promenaden-Röde für Damen für nur S2 
$7.50 Anzüge für junge Mädchen für nur S3.95 und viele andere Bargains von grofer Wichtigkeit 


Zeller 
Werde Porzellan Pie-Teller, 
per Stüd Donnerftag nur 


Klammern 


Holzllammern, von beftem Hartholz herge⸗ 


ſtellt, Donnerſtag 10 Dutzend für 


Droguen 


Borated Talcum Powder, unſere 5c 
Donnerſtag 2 Büchſen für.. 
Meadow Sweet Toiletten⸗ 
zu 5 da3 Stüd, am Donnerftag 
1 Dußend für 

Beef, Wine and 
50c Sorte, Donnerftag nur 


Kümmel 
Feinſter, 
ümmel, 75c Werth, morgen per 


Flaſche nur 
Beſte Groceries 


Sind nirgends anderwärts zu 
zu haben. 

Feinſte Elgin Creamery Butter, 
Beſtes im Keſſel ausgelaſſenes 
per Pfund 

Co:op. Patentmehl, Faß Sack 
Runkel Bros. Kakao, 
Beſter granulirter Zucker, 10 A 
Vetter gebrochener Kopfreis, 3 Pfund 


‘ron, volle Pintflajche, 


billig zu 4c, 2% 


5 Sorte, 5c 


Seife, regulär verlauft 


29€ 


doppelt deftilirter Berliner Getreide: 


ſolchen Preiſen 


per Pfd..200 
—— ‚Be 


3 Pd.-Büchfe nur. 


Delte -bandgepflüdte Navy: Bohnen, 3 Pfd..1Oe, 
Sc 


Beite Klumpen-Stärke, - Pfund 

Befte Seifen-Spähne, 3 Pfund 

Baked Beauns, große Büchſe nur 

Silver Seal Catſup, die de Größe nur 
Alaska-Lachs, große Kanne nur 
Neue Holländifche Häringe, 
Neue bolländifhe Häringe, per Faß 


Todesfälle. 


Te 
per Dußend.... 
47 


Natftehend veröffentlihen wir die Mamen ven 


en, über 
eldung augine: 


Denz, Sobn, 45 3., 114 Berry Str. 
419 Morſe Ave. 
553 N. Halſted Str. 


Dietz, Mary, 
Eberl, Minnie, 


6 Monate, 
14 3., 


deren Tod dem Befimpheitsomf 


Frdınant, Hans, 7 Monate, 1212 N. Samyer Av, 


ehnte, riederide, 51 3., 362 N. 
Kinder, Roy, 2 3%, 751 ©. 
Koebel, Yobn, 
Kreft, Anton, 2 
Zuebte, Henth, 62 3., 
Mever, 


Monate, 


Garl, 
Glara, 


Peterjon, 
Rapp 
Rath, 


27 3.,.8585 
4 ER 1 — m. 
Sohn, 55 RI 
Schaefer, De, 25 
Schreiner, Charles Tage, 
Tholte, Edward, 28 Ri 
Wendt, Frank, 1 Monat, 
Wolfe, Emma, 51 %., 5117 
Wolf, Anthonv, 
Walded, Mary, 


—— 


x, 608 W. 
12 


Maribfield Av. 
Turner Ave, 

59 3., 45 Peaton Ave. 

642 Didfon Str. 

1942 Kenmore Xpe. 
Anna, 32 3., 519 Evergreen Ave. 
Indiana Abe, 

Place. 

921 Weit M. Str. 

13. Str. 

174 DO. Ontario St. 
44 UÜberdeen Str. 

1393 Afhland Ave. 
Emerald Ave. 

1 Tag, 3636 State Str. 

36 3., 3515 Ridge Ave. 


Banferott:Erflärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsger icht 
Banterott: Erfläruig eingereiht bon: 


wurden Gefuhe um 


a Pol — Berbindlichkeiten $3194; Beftände 


Dar: ian €. 
feine Beftände angegeben. 
Edaar D. 
Beſtände 81100. 


Siekman — Verbindlichkeiten 81564; 
Siekman — PVerbindlichkeiten $299: 


-Zefet Die „Bonntagpon«, 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. Februar 1904. 


(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreif .) 


MintrEmiLrER Nr. 2, 
rotb, 999% ; 
75 Sc. 
Sommerweizen, Nr. 
Nr. 3. TR—e. 
8 4lic; Rr. 3, 
Nr. 4, 39—40k. 
3 41—4k; Nr. 2, 
Nr. 3, weiß, 


906; 
Mais, Nr. 
aelb, 426; 
Hafer, Nr. 
3, 4—4lc; 
391P2c. 
Mehl, Winter-Patents, 
„Straights“, 84. 10 34. 0; 
84. 3044. 50: 


tents“, beſondere 


—0. 


1, 9-9%t; 


weiß, 4dc; 
44—43kc; 


roth, 95-99; Nr. 3, 
2, hatt, B3—8öc; Nr. 3, hart, 


Nr. 2, | 


weiß, 4ldc; 


Nr. 8, 


Re. 
Ar. 4, 


4.04.50 das Pak; 
„Hard Spring Pa: 
Marten, 


85.10 


Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Simete, 


$11.50—$12.50; Nr. 1, $11. 
89.50—$10.50;5 Nr. 3, 
Draitie, 810.50—$11.00; _ditto, 
. 2% 88.00-88.50: 
.4 85.00-85.50. 


(Auf künftige Lieferung.) 
915—91fc; Yuli, 
TSI—T8Ic. 


Mai, 5läe; Juli, 48436; 
Mai, Hi—töe; Yuli, ic; 


33H. 


Weizen, Mai, 
ber, 

Mai &, 
ic. 

& af er, 


Proviſionen. 
Mai, 87.50; Auli, 
‚ Mai, 


ch malz 
ippde 
epötel J 
$13.45; Suli, $13.474. 


Schlachtvieh. 


Rindpieh: Beite „Beeves“, 
85.30-85.50 per 100 Pfd.; 
ihwere Stiere, 4.80.25; 


00-—-$11.50; 
88.5089. 50; 
Nr, 
Rr. 


Se; 


87.574. 
86.75; Auli, $6.0. 
8 Shmweinefleifd, 


Nr. 2, 
befte3 
L, 89.00— 
3 86.00 


Septem- 


September, 
Scptember, 


Mai, 


1200—1400 5 
gute bis ausge 
gute bis aus— 


uchte 


geſuchte Stiere, zum Verkauf, .355—$4.75; gute 


bis cusgeſuchte Kühe, per 100 Pfd. 
gute bis ausgeſuchte Kälber, 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 


$2.85—3.50; 
8. 2 47. 235; fr 
83.00—$6.00; 


Terad:Qullen, per 100 Bfurd, 82.25-83.75 


Shweine: 
34.85—$5.05 per 100 Pfund; 
gute, ſchwere Schlachthauswaare, 
icichte, demiſchte Waare, 
aus geſuchte, . 544. 75. 

Schafe: Pefte, jchmere Schafe, 
44.10-84.30; gute 
44.75-85.15; „Ratibe 
geſuchte, S. 0-8. 75. 


Lambs“, 


Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
gewöhnliche 
4.54.85: 
50—44.80; 


per IC PBiund, 
bi3 ausgefuchte Jährlinge 
gute bi aus= 


bis 
leichte 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 
„Steamery“, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Piund 
Nr. 2, per Pfund 
‚Coolcy8*, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 


rar frijche 


8 
„Doifies*, ver Bund 
„Voung American“, 
Schreizer. neu, per Pfund.. 
Ximburger, neu, per ® 
Brid, per Pfund 

GEier— 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, yore Dugend (Riften zus 
rüfgejandt) 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dubend (Kiften eins 
geſchloſſen) 


Geflügel, Kalbiletich, Fiiche. 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund.... 
Gänie, das Dußend .. 


Getlügel 1gerupfti- 
Kruthühner, das Pfund ...... 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs*, das Pfund 

ten, das Piund.... 
nie, das Pfund 
Rapaunen, das Pfund ....... ae 

Räldber (geihlahte)— 
5060 fd. Gewidt, das SR: Br 
50-75 8 Gewicht, das d.. 

80-95 Bid. Gewicht, das Pid..... 

— Div. Gewicht, das Pd 


"Bei, 4 per 3— 8 
r —— 
‚Weiber Bari, ber Mu — 
iderel, per - 
echte, * ehr 


“u nnnnnnnsee» 


üi 
Rabıntäfe, „Twins“, per Pfund... 
per — — 


Seas: 


= 
esepe till L 


0.13 
„Ladles”, per Pfund.oecsusescncee. 0.13 z B 


nn 


BEebB- 


ER obos> 
2* 


per 
2 

mr 

SBES5S3 


bh 


— 


— 


58 


— 


ET en 


ne 5 13 
Boes ce per ndassesene 
——— Louiſiana, ‘per —J55—— 
Rotbe Rüben, Ldomſiana, per Fah. x 
Kraut, Holland, per Tonne : 
Blumenkohl, Ralifornia, per Yab...... 2. 
Rofentohl, per Duart. ER NEE 
Blattjalat, biefiger, der Külte.. 
wiebeln, 9 a per 70 Pfun 
— gi Er * a: 
obrrüben, Loui iane, per 
Tomaten, Kalıfornia, 6 Körbe 
Rettige, bi —5 — per Dutzend Bündel... 
Sellerie, Michigan, per Kite 
Gurten, biefige, per Dukend.. 
Spinat, Souifiane, per Pak. 
Kartoffeln, per‘ Bufbel, in Car 
Ladungen — 
Weiße, per Buſbel................. 
Rothe, per Bufhel.. RP 
Sürfartoffeln, biejige, per Fab... 
Bo g. en— 
rüne Schnitibohnen, Florida, 
per Bufhel . 
MWadısbohnen, per Buſhel 
Iıodene „Beans“, auserlefen, 
3... RE FERTR . 
„Medium“ 
Rothe Nierenbohnen....... FE 2.5 


— — — — 
Herabgeſetzte Fahrpreiſe nach Rew 
Hort und zurüd 


Dia der Balt more & ®hio Zahn. 


Wegen der Frühjahrs = Verfammlung der 
Gejellichaft der Kaufleute von NewYort, wer: 
den Fahrkarten von Chicago zu einem und 
einem Drittel Fahrpreis für die Rundfahrt 
verfauft, 824.00, nad dem Zertifilatplan. 
Verfaufstage 6.10. Februar einjchließlic) 
und 27. Februar bis 1. März. einichlieglich. 
Zertififate für die Rundfahrt honorirt in- 
nerhalb dreikig Tage. Aufenthalt in beiden 
Richtungen in Majhington, D. E., Baltimore 
und Philadelphia. Wegen weiterer — 
wende man ſich an W. W. Picking, D. P. A.. 
244 Clark Straße, Chicago. mıja 


* - 2 

ar & 

34444 
— 


eo» 


——— 
2 


SEHS3EHB & 


SLl. 
83 


bb 
233 


sn 83 


m m — — F 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Anaben. 
‚Uingeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


3249 N. Elaıt 
mido 


an 


Verlangt: 
Straße. 


Tüchtiger Barkeeper. 


Verlargt: Starter Junge mit ans 
Brot und Gates. 1853 N. Halftev Etr. 

Verlangt: Gin Carpenter, Nicht:Union; mäßiger 
Lohn. 6716 Carpenter Str. 

Verlangt: Nunger Mann für Porterarbeit; muß 
am Tıid aufwarten fönnen. 56 Weſt Jackſon Blod. 


Verlangt;: Mann für allgemeine Arbeit. 
St. George Mfg. Co, D5 €. Canal Str. 


Verlangt: Ein ftetiger Stallmann; 825 per Mos 
nat und Board. 916 Dunning Str., weftlih bon 
Southport Ave. 


Vormann für Yuchdruderei (6 Gors 
energisch und fleißig.  Lohnangabe. 
148 AUbendpoft. 


Verlangt 
don=Preijen), 
Adr.: A. 


Verlongt:_ Ein reinliher alter Mann für Hauss 
arbeit. 1927. Calumet Ave. 


Verlangt: Ein Klempner für Lötharbeit an Leis 
nen Saden, muß flinter Arbeiter jein. 586 Welt 
Late Str. 
Kolleftor und Solicitor für eine Deuts 
Adr.: ®. 790 Abend: 


Berlangt: 
ſche monatliche Zeitſchrift. 
poft. ; 


‚DVerlangt: Sin jtarker, aufgewwedter Junge, um 
die Gifenarbeit zu erlernen. 193 South Desplaines 
Etraße. 


‚ deutfch fprechender Aunge, 16 
492 W. Ohio Str. 


Verlanet: Starter 
Sabre alt. 
Verlangt: Ein’ zupverläffiger, nüchterner 
mann, mit der Behandlung, der Weine vollfommen 
vertraut und fautionsfähig. Selbitgefchriebene Of: 
ferten mit Angabe der bisherigen Stellungen und 

Gehaitsaniprüche unter Adr.: U. 144 Abendpoft. 
mido 


Verlangt: AYunger Mann oder Knabe, in Blus 
mengärtnerei zu helfen; muß- etivad bon Gartens 
arbeit verftehen. 1152 N. Kedzie Ave, 


Berlangt: 50 Kohlengräber, verheirathäteöiihd Tes 
dige, verdienen KM bis $125 monatlih. New Mer 
rico und Californien, — nächſte Woche ab. 
Fahrgeld vorgeſtredt. Adr.: 935 — ei 

eb, Iw 


100 Waldarbeiter für ae Fahr⸗ 
geld geliehen. Blackſmith, Hufſchmied ſchmied, 
Tagelöhuer außerhalb der Stadt. Chicago Genetal 
Employment Agencyh, 122 La Salle Str., Zimmer 6. 
Tel. Main mido 


Verlangt:_ und, 
nen. 34 Sedgwi 


Suter Gatebäder. 


Berlangt: 


um die Cafebäderei zu erler: 


Verlangt: Adr.: AU. B. 1 


Abendpoft. 


Gin Mann in mittleren Jahren, fi 
Engliſch ſprechender 
midoft 


Verlangt: 
allgemein nützlich zu machen. 
vorgezogen. 2458 Drake Ave. 


Mann, um Bäckerwagen zu treiben. 


Veriangt: 
345 Blue Island Ave. 


Weſtſeite. 


Verlangt: Junger Mann, um an Brot mitzu—⸗ 
helfen. 345 Blue Island Ave. 


fFarmarbeiter, $%0 den Monat; 


Verlangt: 
400 Garfield Ave. 


Meilen don Chicago. 


Rerlangt: Porter für Saloon, gut relommanbdirt, 
45 Wells Str. 
304 Oft Norty 


Perlangt: Ein Junge an Cafes, 


der 
*. 789 
momi 


Terlangt: U DB Ofenwichfeflafhen-Reiniger zu 1 
Gent das Etüd, in Fabrik abgeliefert. 14 Haddon 
Ave. 2feb. 1 


Ein guter Borter für Saloon. Muk 
5492 Late Abe. 
dimido 


Berlanet: Gin nücdterner Mann, der fähig 
Dormann:Strelle über die Fubrleute für ein Futter⸗ 
und Kohlengeſchäft zu übernehmen. Adr.: O. 654 
Abendpoſt. 


Hetzer oder Mafchinift, erfahren 


Berlangt: 
Adr, 


erne — Lizens haben möchte. 
bendpoft. 


Verlangt: 
aud am Tifh aufwarten fünnen. 


mdmi 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher, geprüfter Beſchlag⸗ 
mied, 18 Monate im Lande, Put lohnende Bes 
äftigung. FF. Straob!, 4737 Wabajh Ave. 


Gefuht: Intelligenter junger Buchhalter 
Korreipondent fucht irgend melde Dffices-Beichäfti: 
aung. Sprit deutich, froatiih, ungariih. Mpr.: 
5. 316 Abenppoft. 


Gefuht: . Aunger Mann, 4 Jahre Erfahrung in 
Päderei, wünfht Stellung an Brot oder Gates, 
Langer, 179 Welt 3. Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter eg, 2 a4 
fucht irgend melde Beihöftigung. . Kübhrle, 
Flournoy Str. 


Geſucht: Ungarifher Koh fuht Stelle, au als 
zweiter in Reftaurant oder Privathaus. Briefe ers 
— unter Adr.: P. 781 Abendpoſt. 


Geſucht Verheiratheter ſtarler Mann, 8 
alt, Eiſenarbeiter, ſucht irgend welche Arbeit; 
oder Land; wenig Lohn beanfprudt. Auch Janitor⸗ 
Plag für freie Wohnung angenommen; fanı mit 
Nferden:umgeken, Adr.: U. 101 Abenbpoft. 


Gefuht: Yunger Mann, friih eingewandert, 13 
Sabre alt, jucht Stellung. 5 Lincoln Apde., Store, 
Gefuht: Männer juhen Stellung als Sgmied» 
belfer. 809 Elfton pe. 


Gefuht: Mann fuht Play als Heizer. 
ſton Ave. 


Geſucht: 
igatrienas; 


Straße. 


Geſucht: 
ſtetigen Platz, in Buchbinderei zu lernen. 


Armitag: "Ave, 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetige Arbeit. 
401 Fifth Ave. 


Geſucht: Intelligenter junger Mann —7* Stel 
Em hart rer oder dm Adr.: R. S., 519 
A be 


Geſucht: Mann. fuht Stelle al3 zweite Sand an 
ee Nols. Südmweltjeite: vorgezogen. 719 W. 


lace. ‚ dimi 


809 El⸗ 


Junger Mann ſucht irgend melde Ber 
cheüt keine Arbeit. 717 N. Paulina 


Starker Njähriger Junge wünſcht einen 
Klie, 59 


— Schuhmacher wünſcht 


et fielroth. _ 
t: D * ini 
— 4 — ft ai —* tie 
auch "Genen a * "2. 
— t * als erſte oder als 
er, 66 Str. 
er 1feb,1m 


t —— Stel: 
Schmied br6 iR 


Keller⸗ 


und 
— Maſchinenmã und u 
t J B. 
SE RESTE 


Derlangt: Frauen und .Mä das Bu 
dermaden zu erlernen. Wei - Garfad, 1 
bourn Avenue. 


Verlangt: Erfahrene Mäddhen an Kraftwebftühle 
und Schnurendortieren. PBhoenig Trimming Co., 
573 Ciybourn pe. mibofrfafomo 


Berlangt: Yunge Dame als deutihe Stenogras 
phiftin ee — ————— Wartburg Publ. 
Houſe, 84 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Damen für Arbeit im Haufe in 
freien Stunden. . Stempel. Transfers. Ausftattung 
frei. Guter Lohn, Zimmer 419, 5 Dearborn 

., nahe’ Udams. 


Inen 


Lerlangt:- Midcdhen, um an Sostmaiei 5 y 
outh⸗ 


arbeiten. Phoenix Steam Dye Houſe, 12 
dort Are, nabe Elybourn Place. 


1% 
mido 


Verlangt: RErfahrene Näherinnen an Hoſen; 
und aufwärts. 447 N. Aſhland Ave. 
Verlangt: 70 W. 
& 


Maſchinenmädchen an Hoten. 
19. Str. dimi 


* — —— —— —e — —— — — 


Verlangt; Gutes Mädchen als Verläuferin in 
Bäckerei. Muß zu Hauſe ſchlafen. 1800 State Str. 
dimi 

Verlanot: Maſchinenmädchen. 146 Perry Stt. 
dmido 


Hausarbeit. 
Eine Haus hälterin, 550 Jahre, fin 


eim bei einem Mann mit Kind von 
gute Referenzen haben. 3 Stat 


Verlangt: 
det ein gutes 
8 Jahren, mu 
Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa- 
milie; time Wäfche. 6035 Center Une. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1739 Humboldt Blod. 


kann 
frei. 


Verlangt: 
zu Hauſe ſchlafen. 
1205 Belmont Ave. 


Ein Mädchen für Hausgrbeit; 
Sonntags und Abends 


Berlangt: Junges Mädchen, 
beilfen. 195 NR. Clarf Str. 

Verlangt: 
117 


um im Haus zu 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
School Str. 


Junges Mädchen, 
520 School Str. 


Verlangt: bei der Sausarbeit 
zu helfen. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 


Familie von 
3. 24 die Woche. 


2410 Wentworth Abe., Store. 


Verlangt: Eine erſter Klaſſe Köchin und zur 
Hilfe bei allgemeiner Hausarbeit; guter Lohn und 
gutes Heim. 3 in Familie. Nachzufragen beim 
Kaſſirer des Union Depot Reſtaurant. 


Verlangt: 


u in mittleren Yahren als Haus: 
bälterin bei Wi 


ttiver mit Kindern. Adr.: U. 112 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; 
heizung. 366 GEleveland Ape., 3. Flat. 


Verlangt: Ein älteres, im: Haushalt erfahrenes 
deutiche3 Mädchen für einfaches Kochen und Hauss 
arbeit; feine Wäjche; guter Lohn. 1251 Belmont 
Ave., Bäckerei. 

Verlangt: Gute deutſche Haushälterin für kleine 
Familie. Ad. Feddeler, Bo6 Auſtin Ave. 


Verlangt: 
kleine Familie. 


— Gutes Mädchen für Hausarbeit; kein 
041 Sheffield Ave., Ein— 


mido 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
105 Evanſton Ave. 


Verlangt: 
Waſchen, kein Kochen. 
gang an School Str. 


Verlangt: Frau zum Geſchirrwaſchen; 84 pro 
Woche; von 8 Morgens bis 6 Abends, Sonntags ge: 
ſchloſſen. — Reſtaurant, hinteres Baſement 
von 173 Madifon Str. Eintritt in der Alley, nahe 
La Sal Str. 


Verlangt: Mädchen von 15 bis 17 Yahren für 
leichte Sausarbeit; fein Wafchen. 3138 Cottage 
Groͤve Ave., Friſeur⸗Laden. midafı 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4300 Vincennes Ave. mido 


Haushälterin mittleren Alters in klei— 
1143 N. Weſtern Ave., hinten. mido 


Verlangt: 
ner Familie. 


Verlangt: Eine ſelbſtſtändige Haushälterin, in 
den Mer oder 5Oer. Jahren, auf die fyarm bei einem 
älteren Mann; zwei in der yamilie; gutes Heim 
arantirt. Sollte aubh Enalifh verftchen. Wbr.: 
E. Reutter, Cißna Park, IU., Bor 44. 


Mädchen Für allgemeine Hausarbeit: 
Referenzen verlangt. Nachzufragen 
2. Flat. mido 


Gine Frau, um Saloon einmal in der 
43 Wells Str. 


Gin erfahrenes Mädchen für allgemeine 
1158 Oft 57. Str., Flat U, nahe Ans 


Berlangt: 
höchſter Lohn. 
4734 Prairie Abe, 


Verlangt; 
Woche zu ſcheuern. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
diana Ave. 


Verlangt; Ein ſauberes Stubenmädchen als 
zweites Mädchen in einer Privatfamilie. Lohn 84 
die Woche. 627 Dearborn Ave; Ede North Ape. 


Verlangt: Ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Feine Familie. - 642 Cleveland Avenue, 
nabe fFullerton Ave. mido 


Junges Mädchen, um bei der Hauss 


Verlangt: 
arbeit zu helfen. 546 Burling Str., nahe fFullerton. 


Perlangt: Yunges Mädchen, um bei der Haus« 
arbeit zu helfen; tleine Familie. 134 Fowler Str., 
1. Flat, nahe Wider Park. 


reitag da3 Haus 
. Floor. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2. Flat. 


rädchen flir allgemeine Hausarbeit; 
114 Lincoln Wpe., Store. 


Verlangt: Junges Mädchen, um der Hausfrau 
bei der Arbeit zu helfen. 557 Sedawick Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
— 


Verlangt: Ein gutes minder | 
Sausarbeit. Gutes Heim. 2509 S 
Str., Lawndale. 


Verlangt: 50 Mädchen für Reſtaurant-, Hotel⸗ und 
Shop⸗Arbeit. John Komid, 37 Clever Str. 
Nian, miſamo, Imo 


Mädchen erhalten die beſten Plätze, beſte Bezah⸗ 
fung. Frauen erhalten die beſten Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. 3. Fiicher, 442 Milmgaulee Une. 

9jan, Ims,famomido 


Berla aot: Wünſche fine Frau von 3 bis 40 Jah» 
ren, um den Haushalt zu führen. Zu erfahren £«* 
Fred Lange, 1026 Wilcox Ave. dmdoft 


Verlangt: Bu u, um jeden 
zu reinigen. 155 "Homier Str., 


Verlangt: 
573 N. Robey Str., 
Verlangt; 
3 in Familie. 


Verlangt: 
1103 Belmont Ave., 2. 


I ggrösntige e 
de, na 
no 


25. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3616 Grand Poulevard. dimi 


Frau, allein⸗ 


Verlangt: Zuverläſſige. erfahrene 
Stetiger Pla. 


ftehend, jür allgemeine Hausarbeit. 
Zu erfragen 151 E. Ban Buren Str. 


Gefuht: Plattveutiher Farmer in Yowa, Eigen= 
tbümer, Wittwer, mit 3 Kindern, fucdht eine ans 
ftändige aelittete Hanshälterin, Periönlih zu | 
Sen un Mittwoch, Donnerftagn und Freitag, —2 | 

und 4 Uhr Rahm. 2406 Milmautee Oder 
ſchriftlich zu melden. 


vSrrien Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit in kleiner Familie ohne Kinder. 
Kohn. H. Schwattz, 7060 N. Maplewood 


de. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 3005 Archer ve. modimt 


DW. Fellers, da2 einzigfte, größte deutfhsamertfanis 
ſche — Anftitut, befindet fih 586 R. 
Klar! Str. Sonntags offen. Gute Pläge und ante 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen im+ 
mer cn Sand, Tel.: Dearborn 2281. diane 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: YJunge Frau, niht lange im Lande, 
juht Stellung als Haushälterin, 142 Wilmot Upe. 


Geſucht: Gute deutſche Köchin ae Dr Stelle im 
Saloon als Buſineß Lunch⸗Köochin. de.: U. 10) 
Abendpoft. 


Geſucht: Lunchköchin ſucht Stelle in Saloon oder 
Boardinghaus. Ziegler, 57 N. Halſted Str. 


Geſucht: Junges ei fuht Hausarbeit. 
Biſſell tr, 2. Flat. 


Gejudt: de ſucht — in Boarbing: 
baus oder Weftaurant. Näheres brieflih. Mpr.: 
F. #7 Wbendpoft. 


Gefuht: Ein Fr Das feat, sun für 
allgemeine Sausarbeit. Ohio S 


Geſucht: Gute Köchin jucht Stellung — 
oder Boardinghaud. 348... Chicago 


Gefuht: Gutes deutfhes Mädchen juht Stellung 
für Hausarbeit. 967 Elpbourn ne. 


Diutie Frau in gejehten Yahren, per: 
Ka ET Er 
Wenzel, 153 Indiana Str. ‚md 


t; Krankenpfl t 
A a a Ga a ern 3 


114 


‚ang 2 


; Dampf: 


udht Stelle - 


son liche 
Bu SR "Firts 


generbei; 3 —* co 


ve. 


ä elegenheiten. 
we en —— 9 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Äletihergeihäft, wahre Goldgruhe: 
fein Borgen, alles Baar:Perlauf. Billig, wenn 
beute gefauft. Wrthur, 148 State Str. 


Flottgehende Bäderei in beiter Ges 
Gigenthümer muß Umftände halbe: 
Einzelheiten bei Wrthur, 148 


Zu berfaufen: 
{häftsgegend; 
fofort verlaufen. 
State Str, 


Großet Bargain!—Zu verfaufen: 8\Kannen Mild: 
Noute, Wagen, Pferd, wenn jofort genommen für 
75. Soiche Gelegenheit fommt nicht wieder. Bean? 
58 Gieveland Ave. din 


Gefäftsmaller, 12 State Str., verkauft 


alvons, Reftaurants, Bädereien, Groce: 
fbl, momifr,2m 


Hintze“ 
Hotels, & 
8 etc. 


— — — 
8650 kaufen Saloon mit 2 Hallen, 81800 jüpelicher 
Gewinn. Silora, 7 ©. Halten Str. 2jeb, 


Eine gutgebende Schmiede. kun 


u verlaufen: 
. 784 Wbendpoft. 


Wer Geihäfte kaufen, verkaufen oder vertaufgen 
til, wende ji vertrauenspoll an Eilorra, PL S. 
Halfted Str., Ede Randolph Str. Winlw 

8900 Tauft ur mass Saloon auf der Weits 
feite. Silorra, . Halfted Str. jan, Io 


in Late View 
3lja, Iwx 


Zu verkaufen: Saloon mit "„Stod“ 
Billig. Adr.: V. 801 Abendpoſt. 


— — —— 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Melommandirte Heine amilie 
erbält jehr mäßige Miethe für die Inſtandhaltung 
meiner Office. Nachyufragen bei Dr. Wald, 30 
OH Diviiion Str, Stunden von 4-5 und bon 

6:0 bis 7:30 Abends. 


gimmer uny Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
%8. Elybourn 


Verlangt: Anftändige Boarders, 


Ane., 2. lat. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
gefuht: Schön möhlirtes Zimmer. 
nabe Weftern Ape. und 21. Str., von jungem 
Herrn. Aor.: W. 936 UÜbendpoft. 


Zu miethen 


Aunger Mann, KHandiverfer, 
fuht Zimmer und Board auf der Meftjeite, nahe 
Halfted Str., bei Privatfamilie oder Wittive. Ans 
gebote mit Preisangabe unter Adr.: F. Wag, 333 
Milwaukee Ave. 


Zu miethen geſucht: 


Einen Saloon. Adr.: Z3. 


Zu miethen geſucht: 
2jan, Iw 


700 N. Park Ave. 


Pianos, mufifaiiiche Znitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Durhgreifende Serabfegungen an 
Pianos. 


Ein rüdſichtsloſer Nach-Inventur 
Räumungsvertauf von RO hoch⸗ 
Be Pianos, an melden die Breife ohne 
usnabme heruntermarfirt wurden, 
Verfäumt ed nit 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hocfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerhört billigen PBreife und 
gu den leichtelten Bedingungen. 
Gin ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert nos Anzahlung von 8. 


Gan neue Pianos. 
25 Großes modernes Mahagony Upright... .$150 
$275 Moderne Mahagony und Dat Upvigbts. .$175 
$300 Elegantes Mahagony, Walnub oder Dat 
Upeioht,. arobe . Gorle:s.cnosccnessernenen. 200 
8400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
hochfe u — ju räumen 
425 Große ne Upright, — 
—3 — Kroeger, groß, um zu räumen. 
8250 Biane Players, jest 
$125 Viano Players, jebt 
Die Lifte umfaht Hardman, Vehr Bros. 
Leiter, Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shoninger, Waltorth, Nembrandt und viele andere, 
ebraudte Pianos. 
%600 Steinway Upright, in gutem Zuftand....$200 
Hamlin 
ut wie neu 


tanzöfifhes Walnut Upright 


Modernes Mahagonyg Mafjon & 
Grand, fo 
8450 Modernes 


$400 Größte Sorte Bauer 61 
odernes Mahagond Maſon & Hamlin 
liprigbt, 2 
*8 Gilbert & Co. Upright, ſehr ſchön 
— Mahagonyg Upright Hallet & 
Davis, > 
8300 Safford & Sons, in gutem Zuftand 
8500 Modernes go Mafon & Hamlin Upright, 
fo qut wie n 
8900 Schönes nd Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
sum halben Preis. 
Barlor:Drgeln, $10 und aufwärts. 


Rleine Anzablung. 
Szablungen na Wunſch. 
Rotdfhild 4 & Compand, 

State und Ban Buren Str. 
10jan*% 
Gro⸗ 


nabe 
1feb, 110 


Nur $85 für (Sönes Coon & Seal —2 


ber Bargain. Aug. Gtoß, 592 Wells 


North Are. 


Brauche Geld! Würde mein elegantes neues Piany 
D. 666 Abdpoft. 


beften Fabrifats verfchleudern. Adr.: 
® ja, 


Bfierde, Wagen, Sumde, Bögel ꝛe. 
(Anzeigen water diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Müffen verlauft werden. Billig, 80 Brauereis und 
Fohlen. 15 Cornelia 


Groreß: Pferde, einige mit 
1fb,110 


Str., nahe Milwaukee Une. 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, bilfig, Eigenthü: 
mer ift todt. 83 Greenwich Str., nahe Leapitt und 
Milwaukee pe. 


Zu verlaufen: 
Top: MWanen 
Soden Abe. 


Spottbillig, gutes Delivery Pferd, 
und Gefdirr; verkaufe einzeln. 239 
mido 


Mu verfaufen: 3 gute Pierde, billig, da der 
Gigentbümer erblindet ift. 162 Neiston Straße, 
nahe Lincoln und W. Diviſion Str. 


Pudel⸗Puppies. Bezahle * 


Zu taufen geſucht: 
Anderſon. 2I0jeb 


Vreis. 798 Milwaulce Üpe., 


Möbel, Saudgeräthe ıc. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu verlaufen: Wegen Umänderung im Gebäude 
werden nachfolgende Möbel für irgend einen Spott- 
preis. fosgejhlagen— Dreijers, Koımmoden, Schaufel: 
fühle, Barlortifche, PVolftermöbel, Couches, Kleider: 
und Glasichrant, Nähmajhine, Gijenbetten, Heiz: 
und Kohöfen (Acorn), Geihirr und andere Sachen. 
RBotihen, 194 Gaft North Ave., Store. MNija,imX 


Haushaltungs3:Gegenftände, 
wenn glei getauft, 4 Zimmer, 


1, 1. Slat. 


Zu verlaufen: Guter Heizofen 
N Larrabee Str. 


Zu verkaufen: 
für Caſh, 
ſtnädig. 


bilfio 
voll: 


153 Haflings Str., dmi 


und Kocofen, 
fpottbillig. 


Kaufs: und Berfaufsrlingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Patent ButchersJcebog, Barbers 
1291 Lincoln Abe. 
dimido 


Zu verkaufen: 


Couunter, Firtures, Waagen. 


Aerztliches. 
——R unter vieler Rubrit 2 Gents 2 Bort.) 


"guei»r ⸗ ⸗ Anfalt. — Ehremis 
beſonders Haut⸗, Harız, Mieren:, Ges 
Zungens, Hals-, Herne, Magens, Reber-, 
Bluts, Nerven: und Fraxenieiden werben 
810 furitt, ohme Medizinen und ohne Operationen. 
NRothihild, Dirsktor, MI MWabeih Ape., Chr» 
Guter Rath und Unterfubung frei, 


Imai,fonmi” 


Krante, 
ihlcht3=, 
Darınz, 


a 


Dr. Ehlers, 136 Wels Str., — * 
Geſchlechts⸗ Haut⸗Blut⸗, Rieren⸗ ebers und 
Magenkrankheiten jchnel geheilt, Ronjultation un» 
Sprehftunden 9. Sonntags 


Unterfuchung frei. 
9. 2iant» 


Rechtsanwälte, 
Bnzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Mark.) 


red. Blotke, deuticher Rehtsanmalt. 
an Beth Tec 70 Searkamı dr, le 
4— 
mer 1044. Mehnung: 105 Dgood Sir. " uppe 


mer 104. 


® Großberg, 


3 
Anwalt und Rechtäberatber. Grundeigentbums:Tfer 
©. 


ine Spegialität. Utmood Quildr 132-136 
Gier en. Zimmer W198. X — 


unfair auf" 


6o., 


— 


Nordſeite. 


ge verkaufen: Ueber 30 Käufer auf der Norbfeite 
billig zu verlaufen. Stadteigentbum und Farmen in 
Jlino‘s, Andigna, Wistonfin und u u bers 
taufchen. Geld ohne Kommiſſion. midt 
& Eon, 2 Lincoln Une. l8jan,momifa,Ino 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenftele Lotten) Wir bauen Euch 
Häufer darauf, ganz imje Yhr, jie mollt, mit unje 
rem Gelde. a Pr feine Rommiffion. 
Rihard U. Roh & ı B BWaidington Straße. 

16fep,X* 


— 


Winamgielled, 


(Bnzeigen unter diefer Aubrit 2 — das Merk.) 

Zu leihen gefudht: $1000 bon Trier tienten auf 
mein neues Kaus und —* ;_9ut geiichert, Ga: 
rantie = Pollze. Wdrefie: B. 857 Abendpoft. 

3ljan lmoX 

Zu leihen geiucht: 1300 auf mein foeben fertig. 
geitelltes Wohnhaus, gelegen auf der Nordivefticite 
Adr.: DO. 648 Abendppoft. 3ljan,ImX 
ne — 

Zu leihen geſucht: Auf mein neues Zwei— Flat 
bäude ein Darlehen von 81800. Südſeite, Title 
Garantier-Police, Erfter Klafie Sicherheit und r e 
Gegend. Adr.: P. 731 Abendpoſt. Zlian, Int 


Zı feihen gefuht: Ein — wünſcht ein 
Darlehen von 80d auf 5 Yabre auf jein —— 
modernes Backſtein, und Stein⸗Wohnhaus, geleger 
auf der Südfeite, aufzunehmen. — & 3 
Abendpuft. Slijan, ImX 


Zu leihen gefucht: 81500 auf mein neues Befhein. 
baus, gute Gegend und gut gefihert, Beligtitel per 
felt. Wegen näherer Ginzelbeiten wendet Euhb ar 
die Adreife RW. 890 Abendpoft. Zljan, Iwx 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Brogent. Üdr.: B. 800 Abendpoſt. 
TdezXbio 


Geld zu verleihen an Damen und SKerren mit 
fefter Anftellung. Privat. KRıine Hppotbet. Niedrig. 
Raten. geichte _Abzahlungen. Zimmer 16, S6 Bald; 
irgton Etrx Offen bi3 Abends 7 Uhr. Wmix⸗ 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koch K Co. 95 Waſhington Str. 101%” 


Geld zu verleihen auf City Property, niedrige 
Zinſen, keine Kommiſſion, monatliche Abzahlungen 
wenn gewünſcht. J. H. Kraemer K Son, A und 86 
La Salle Str., Zimmer 401 und M. Mjan—sieh 

Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telephon Main 339. 9. Stsne & © 
206 2a Ealle Str. Mian? 


Die 65. Serie der „Ötb. Ward Auilding and — 
Affociation« jet zum Berfauf. Shares tTönnen je: 
den Donnerftag gelauft werden in 787 S. Halfted 
Str. — Geld zu verleihen, einfache Sinjen, keine 
Kommifjton berechnet. mdıni 


Geld auf Möbel zc. 
(Umpeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld gu verleihen 


an 
EChrlihe Urbettstente, 
auf Fure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendimelche Biegen oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, nicht um Eure Sachen zu erbalten. 
Darum lajien wir die Waaren in Eurem Refit. 
Darleben von $O bis $2W unfere 
Spezialität. 

63 werden feine GErkundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pafienden Abzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zini:m 
au dezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwinjht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fprecht vor ber 

Frend, 3jant” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Ser! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan-Company, 
10 RW. Madifon Str., Zimmer 202, 
Süpdoft:Ede Halfted Straße. 


Mir Ieiben Euch Geld in großen und Meinen Nies 
trägen auf Piano, Diobel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welche ge Sicherheit zu den billigften. Res 
dingungen. arleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen merden zu jeder Zeıt 
Angenommen, mwodurdh die Koften der Anleihe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loanr Company, 
175 —— Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an ante 
Leute zu den billigiten Raten und leichteften Bebin- 
gungen :in der Stadt, in Sunmen und Zahlungen 
nah Wunfch des Käufers. Keine Oeffentlichkeit oder 
Koften für. Papiere. Yang etablirt und berantmworts 
liches Geihäft. Ausfunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Spredt vor. Dtto E. Boelder, 70 La Salle Str., 
Zimmer 4. $ Nja,X* 

— Chicago Credit Gompanı— 
85 Dearborn Straße, Zimmer 704. 
Ahr Lönnt heute Geld befommen auf Möbet, 
Pferde, Wagen, ve 2 erhauß-Scheine, Dias 
manten ober jonft etivas. ein Aufſchub, feine 
Schwierigkeiten. Vertranlih. Leichte Abzablungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. l4ian,ImoX 


— — een 


Perſöonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Greamery Supply Manufacturing Eo., - 
118-1 Michigan Str., Ede La Salle, Chicago. 
Telephon: Main 1649. 

Angenieure und Maihinenbauer. 

Falls Sie Erfindungen oder Ydeen haben ımd 
ilfe zur Ausarbeitung und Entwerfen brauchen, font: 
men Sie zu und. Wir machen die Zeichnungen, 
bauen die Majhinen und beforgen die Patente für 
Sie. Milde: und Greamery:Mafhinen unfere Spe: 
stal:tät. Tian,mifa‘o,um 


— 


Beglaubigungen — erdliche Auz⸗ 
jagen (Aifidavits),  Verkaufs-Urkunden (Bill of 
Sale), Theilhaberjchaft:Lebereintommen (Articles of 
Agreement), Bollmahten (Power of Wttorney), 
Miethsverträge (Leafed), ZTeftamente etc. erden 
forgfältig' und rechtsgiltig abgefaßt. Sartorius, 
Deffentliher Rotar, 330 Mohawt Str., nahe Eenter 
Straße. Zljank” 


Echte deutſche Filzſchuhe und —388 jeder 
Große fabrizirt und hält vorräthig: Zimmer⸗ 
wann, 143 Elybourn Avbe., nahe — Str. 

dian. Im 


Zu vermiethen: Neue Damen-Maskenanzüge, bil— 
lig. W3 Wells Str. 


Von Cuxopa zurüdgekehrt, yo ih mir, anzı- 
zeigen, dab ih mein Geihäft 9 Oft Kinzie Straf‘ 
wieder übernommen habe. M. Mueller. midort 


Uleranders Geheim:Agentur, 171 Wafhingtonton 
Str.. Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, Schwin- 
deleien, unglüdlihe YFamilienverhältnifie u. ij. m. 
Sunset deuifhe Agentur, Rath frei. — 

bis 12. Telephon Dlain 1806. Ide3,X* 


Batentanwälte, 
(Ungcieen unter vieler Aubrit 2 Cents das Bert.) 


Patente Offen ÜUbends von 7 bis 9 
Montag, zu und Samftag; täglich von 8:30 
Morgens 6i3 5 Uhr Nahm. Beidas Sur: 
ideen. Rein Basent, feine Bezahlun Konſul⸗ 

i frei. _ Etablirt feit 1864. tlo 2. 
Stevens & &o., 168 Randolph Str., 1. floor. 
Tel, Prantlin 481. "HauptsOffice in Bafbinaten, 

Djan* 


Batente er und Geihäftsmarlen regiftrirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Buch über — 
Na nrgluher Sprade) frei. Spreditunden tägl 

—5.30, Montag Abend. 6:08. R. ®. 25% 
des deutiches Patentbureau im Weiten, 3 
45, - 161 Randolph Str. 


immet 
idotX*1} 


Botente- beforgt,- Ideen vernolfftändigt; Matent: 
und tehnifhe Beihnungen. Blomftran & Co., deut: 


he Patentanwälte, 09 Chicago Opera SL T —* 
Hia,2wX 


.. über Patente frei zugeichidt. Nobert Rlok x 
Schiller Bldg., Chicago. fep21 fefomomı® 


Nummler & Kummler, deutihe Yatent: 
Anwälte. 1400 Tribume Building. 19j,2* 


—— —— — — 
—— — — ———— 


Unterricht. 
(Unıchem unter bieier Rubrit 2 Seats das das Bert.) 


Bırlangi: Deut ſcher —— — Of: 
ferten ar S:imrath, 459 Oft North Une, mid» 

Berlangt freie Programm meiner Gchule für 
Kieiberuben — und Schrittzeichnen. 


dzier, n 
9, — 444 Temple. 193% 


Wen daran gelegen, die engliiche Sprache in tur 
er Zeit un zu erlernen, wende fi an P. ©. 
Kompart,” 125 Glart Str., Zimmer 72. 


Mian,mifrjo,im 


Englifcher 


rivat:Rurius Don ejdiumee —* 
auer 8 898 2, 


ate. $5.00 898 Clart Str. 
x F fefonmi,imt 


5% 63. 
n,imX 


ter. 


ianosUnferricht bei. erfahrener an 
en Mdr.: 8. u Ubendpo 


EHE “ii 7 





= 
— 
m 


Die Ehe. 


Männer, 


Konfultation und Rath. 


beit im Anzuge ift. 


Männliche Kraft! 


„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindelig und vergeßlich. — 


Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be— 
finden war ſchwacher Rücken, 
ſchwacher Magen, zuckendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geringer Appetit, Ohrenbrauſen, 
den ganzen Tag müde, Urin 
trübe, nächtliche Berfufte, 
nervöſe Niedergeichlagenheit, 
Krampfaderbrud. — est bin 
ic durch Jhre Hilfe wieder ge- 
jund geworden, ‘‘ 
E. &. Gethman, 
Gladbroot, Ja. 


Privat-Krankheiten. 


cele. Krampfaderbruch, Schwäche, alte 


halb, um kurirt zu werden. 


SEiſenbahn⸗Fahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, welche nach der Stadt kommen. 


State Medical Disnensary, 


S. W. ECKE STATE & VAN BUREN STR., 


CHICAGO =: =: 


stunden don 10—4 und don 6—8 Uhr Abend 3. 
bon 10—12 llhr. 


> | Medizin frei bis geheilt. | 


Han Tcjneide Diefe Aunonce aus. 


> 
VIIIEIANAE 


Brucni eidende 


jowie all: an Berfriüms 
min igen des Ruggrats, 
der Beine und Fühe Lei— 
denden werden wit meis 
nen neuejten Upparaten 
pofitiv gebeilt. Bruds 
bänder, 200 verfdiedes 
{ Sorten, Leibbinden 
ür ſchr vohen Leib Mut: 
I rjchäden, fe te Leute und 

Nabelbrüce, Chünhifeh: upfe für Sramfadern, Ge: 

‚odegalter, Kılden, dd liche Deine u. j. mw. -- 

Br tubänder 5 Cents und auf wä ıts. Veſonders enc⸗ 

Rehle ich mein neu erfunden« Bruhband 5 

weiges eingeführt iſ. 

in der deutſchen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be⸗ 

aueinäte u. Dauerbharteite, 

welches Tag und Nacht 

ohne Schmerz getragen 

mird. und ein: ſichere 

Heilung erzielt. "re. 

BopertMoiters 

Fabrilant, GO Fiftyd Abe, nahe NRandolph 

Str., Spezialift für Brühe um Vers 

wachſungen des K ötpers. Auch Sonu—⸗ 

tag s. offen bis 12 Uhr. — Damen werden pon einer 

Dame dedient. 6 Privatzinımer zum Anpajien. 


NOTIZ. 
Shicagas erſte Zahnärjte. 
Nur für dieſe Woche. Wir aet n⸗64 
55 jer berühmtes 20 Ge 6 für 86.00. 56 
Sieht BVortheil aus Diejen berabgeickten Preij:n. 


83. 00_ Gute? Gchiß Bäpne— 88. oo 

Ede Clark und 
— Bros, Rendoiph Etr. 
„Ih lich mir zehn” Zähne ziehen, abfolut "ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spaulpd: 
ing übe. — Wegcht feinen Jrrthum.  Brüdenarbeit 
unſere Spezial taͤt. Deutſch geſprochen. Yähne zur 
Hälfte der gewöhnlichen Preiſe gefüllt. Telephoͤn⸗ 

Feutral MWa7. Offen Abends bis 10 Uhr. 
13ini,1j,mifrfonms 


Freie Zahn arbeit. 


Bis 10. Februar. 
Alle Arbeit frei. Spez. 
Klinit. Kleine Berechn. 
J. Material, wie folgt: 
nat 0e 
und nicht über $1. 
Beite Zähne.. Brüdenarbeit 
Alumfniumplatien, Samerzieieh Aus 
Goldplatt 8 5 steh gr 
Gorbironen. 2 — — —— Frei 
Eine geſchriebene Garantie für 10 Jahre mit 
jeder Mebeit. stommt früh u. madt Eure Beftell: 
Northweitern Dental Barlordß, 
152 ®tate ©ir., 3. Floor, neben der Fair. 
Gebt Act, dab Ihr zum richtigen Plage gebt. 
jan30,famodimt 


— 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearborn Etr., 


er -Epeszialift in der Behandlun 
nen mesnaus ber Männer 
Schwäche, Baricocele und 
2 fıge Abends, Sonntags bis 

53 um s uhr Aben onntag 
1 üpr a 4 


DR. SCHROEDER, 


— — 
——— sein, — 28 latte en. & une 
— 
WORLD’S MEDICAL 
— —h 
INSTITUTE, 


Strasse, Zimmer 
84 Adams ? Sair, Derter Building. 
ind erfahrene bet 
A : 
—— zu heillen. Sie hei⸗ 
nee —— alle 


Haltet Eher Habt Ahr deu 
® Schritt bedacht? — 

Seid Ihr gefund und Hal fähig für den Ehetontratt? 
Wer einer von den „Männern, der vor ber Ehe fteht,“ ift, wird ein- 
geladen, in der State Medical Dispenfarn porzufprechen wegen freier 
Der Meifter-Spezialift wird aufrichtigen 
Rath ertheilen, wird mittheilen, ob Xhr fähig jetd oder eine Krant- 


Geichmwiüre und alle Krankheiten privater Na- 
tur, bei weldhen c3 Ihnen unangenehm wäre, Ihren Samilicnarzt Eonfultiren zu müj- 
fen. Alles jtrift vertraulich, Icher Zug bringt Männer von einer Entfernung aufer- 


Steht Ahr vor der 


Behibt Ihr diefe? 


Man follte wiffen, 06 man mirflid im 
Befige der- Eigenihaft, „Männlide Kraft” 
ift, bevor man ji zur Ehe bedinat. Wenn 
die Eiaenihaft nit vorhanden iſt, wird 
die Ehe nur Beichwerden und Enttäufhung 
bringen. Wenn man eine. Schwäde bat, 
die duch Vergehen gegen ein Naturgefek 
hervorgerufen murde, und man gefunden 
Frt daß man nit Recht gethan, berfüucdhe 
man nit, e3 duch die Ehe-zu berdeden. 
E3 wird ein Fehlihlag. Konfultirt Die 
State Medical Dispenfard, Ehicagp, zuerft. - 
Die Spezialiiten dafelbjt werden einige ge- 
wichtige Wahrheiten de3 Lebens mittheis 
len, die auf Lebzeiten wertbboll fein wer: 
den. Mit der Kenntniß Ddiefer Thatiaden 
fann man fi _mandes Leiden ınd Herz 
weh eriparen. Das LXeben fann richtig oder 
unvihtig begonnen werden. Die neue Mes 
tbode bereitet Euch dor für den Ehelon- 
tralt mit voljtändigem Können und för» 


perlier Kraft. E3 ftärkt und belebt, Träf- 
tigt und berjüngt die Drgane,. verleiügt 
venfelben neues Xeben ımd Fäbiafeit, fo: 
dag juugen Männern dor der Ehe die 
bolifommene Mannesftait, verliehen wird. 
les im Vertrauen. Keine Gebeimniffe 
verratben. 


Wir Auriren 
Ausfluß, 


auch 
Anſchwellung, 


nuchhaltig 
Hydro⸗ 


ILLINOIS 


Sonntag und an allen Feiertagen nur 


n 


mad 


1m * Männer &. Stanen. 


Taufende zögern, Heilung 
zu ſuchen, bis das Ner» 
venſyſtem handle zer» 
rüttet iſt. Nachde ht 
mit anderen Meibo en 
binlänglih experiinentirt 
gebt, lommt au mit, und 
Ihr erhaltet eine _geichrie- 
bene geistliche arantie 
über eine 


Bojitive und nad) 
Dr.L.E. ZINS haltige Heilung. 


Spezial-Arzt, Ich Habe in den legten 
ber leitende Spezialiit zehn Jahren ächrende 
im Weften in Männer und hartnädige Arankhci 

krankheiten. ten, wie Bar cocele, Der 

Ihwerden, Blutvergiftung 
und alle Kranlheiten, die den Männern und 
Frauen — find. behandelt und Tır 
rirt, und ich gebe cine gefekliche Garantie, alle 
Fälle zu heilen, die ih in Bebandlıng nehme, 

Ih wende mich bejonderz au die roniih, Kran: 
fen, die entmutdigt jind durch Magen-Arzneien, die 
dazı dienen tollten, ihre Kranfheit zu turiren, an 
Leidende, die, mit einer graujamen "Op: ration be⸗ 
droht find, an Männer, die nach allen Bemübungen, 
Heilung zu rinden, willen, dak fie Doch immer mehr 
aufammenbrehen, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren haben, je wieder gefund zu iverden, und an 
Männer, die al3 undeilbar awfgegeben meorden tar 
ren. Korfultetion frei und vertraufih. Wenn Ahr 
nicht fommen tönt, fchreibt wegen fFragebögen. 
Taufende briefliih im Haufe furirt. 


Dr.L. E. ZINS, pezalarz 


247 W. MADISON STR., 


Ede Sangamon Str. 


Etunden von 8 Borm. bis 9 u. Sountag 
9 Borm. bis 7 Aben 
* -feb15, fanomi 


DR. J. YOUNG, 
Spezinl-Arzt für Angen-, 
Ihren», Naien- u. Haldleiden. Be- 


handelt diejelben grünblid und & 


fchnell bei mäßigen Rreiien ı. ſchmerzlos. J 
Hartnädiger Nafcnfatarrh, Sahwerhö- | 
tigkeit und NAropf oder Didhald nad 
neueiter Methode Inurirt. —Rünftliche Aus 
ven; Brillen = epaßt. Unterfugung und 
tath frei. Office: %1 Lincoin Moe. 
Stunden 9—11 Vorm. 2—4 —— 
68 Abende. Sonntags 8—12 Borm 


Habt Ihr Alles verſucht? 


Verſucht es doch mit der Naturheilmethodel 
NATURHSILANSCALT 
1712 Dft Wellington Ave., zwiſchen Evanſton 

Ave. und Clark Str. 

—— der ei »diätetifchen Heil» 
faftoren. Gejammte Eleltvo-, Medano» und — 
drotherapie. Aufnahme von Kranlten jeder Art, 
ausgenommen Geiſtestranle. Vatienten mit 
Verbauungsleiden, Stoffwechſeltrankheiten, Fett⸗ 
Kb und Zudertvanlbeiten. Yreie Unterinhung. 
ae Austunft ertbeilen die Aerzte diefer Ans 

jan9,famomi,imt 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
490 Zinfen. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 
BEE Grbichaften 
BE Bollmachıten 
BEE Militärjachen 


GE Sonfultationen frei. EM 


Deutſches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Eokomolie Kae dire, 


Berurfachte einen Zujammenftoß, 
der umheilvoll verlief. 


Zwei Berfonen getödtet. 


— 
Etwa zwei Dutzend Männer mehr oder 
minder fchwer,veriett.—Die Unglüdszahl 
13. — Opfer feines Berufs. — Rangirzug 
entgleift.—Knappes Entlommen. 


Der Bemühungen eines, nur unter 
demftamen „Shorty“ befannten, Rei: 
niger8 ungeachtet, brannte geitern 
Abend eine Rangirlofomotive der Chi- 
cago Terminal Transfer Company 
durch und prallte an 15. Straße und 
Afhland Une. mit der Lokomotive ei- 
nes ſtark beſetzten Vorſtadtzuges zu— 
ſammen. Der Kohlen-Tender und der 
Waſſerbehälter der letzteren Lokomo— 
tive wurden durch die Wucht des Zu: 
fammenpralla in den erften Waggon, 
der gleichzeitig aus Gepäd- und Raus 
cherabtheil beitand, hHineingejchachtelt. 
Zmei Perfonen wurden getödtet, etwa 
zwei Dutzend andere mehr oder minder 
chwer verlegt. Beidelofomotiven wur: 
den ſchwer beſchädigt. 

Die Todten ſind: 

Ignatz Hajcak, 32 Jahre alt, Nr. 
852 Wood Straße, ein Arbeiter, wurde 
zermalmt und auf der Stelle getödtet. 

Wojciech Pierdoecsz, Nr. 842 18. 
Straße, ein Arbeiter, wurde gleich— 
falls zermalmt und auf der Stelle ge⸗ 
tödtet. 


Schwer verletzt wurden: 

Alphonje Eourpier, Nr. 382 Wafh- 
tenaw Ave.; Bruch des linfen Armes 
und ſchwere Quetſchungen. — Heimges 
ſchafft. 

George Dukelow, Heizer der Perſo—⸗ 
nenzug-Lokomotive; ſprang im letzten 
Augenblick ab und verrenkte ſich den 
Knöchel. 

Thomas Duffeſy, Nr. 557 Waſh— 
burne Abe.; Führer der Perſonenzug— 
Lokomotive; fiel von der Lokomotive 
und erlitt Verletzungen, die es noth— 
wendig machten, ihn mittels Ambu— 
lanz nach ſeiner Wohnung zu ſchaffen. 

Fred. Iſeman, Nr. 1130 W. 14. 
Straße, Fuhrmann, erlitt ſchwere 
Quetſchungen an den Knöcheln. 

Daniel Lynch, 16 Jahre alt, Nr. 
3721 Rockwell Straße, wurde aus dem 
Waggon geſchleudert und erlitt ſchwere 
Verletzungen an den Knieen. — Coun— 
ty⸗Hoſpital. 

Richard Rievoldt, 29 Jahre alt, Nr. 
5254 Campbell Ave.; Bruch des rech— 
ten Beines. Befindet ſich in ſeiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

Paul Rievoldt, Bruder des Vorigen, 
wurde aus dem Waggon geſchleudert 
und erlitt Verletzungen. 

Mm. Sanom, Nr. 5118 Xrtefian 
Ave., erlitt Verlegungen an der linten 
Schulter; County-Hofpital. 

Sames Shea, Chicago Heights, 
Schaffner des Berfonenzuges; das 
rechte Bein zermalmt. — County— 
Hoipital. 

Die leichter Verlekten wurden, ehe 
die Polizei eintraf, von Freunden nad 
Haufe geleitet, oder aber festen in 
einem anderen Zuge die Fahrt nach 
ihrem Beftimmungsorte fort. 

Der Berfonenzug, melcher den 
Grand Zentral-Bahnhof um 5 Uhr 20 
Minuten verlaffen hatte, befand jich 
mit verminderter Fahrgeſchwindigkeit 
auf der Fahrt nad Chicago Height3, 
cla der Lofomotivführer Duffely, kurz 
nachdem er die Ajhland Ave.-Station 
paffirt Hatte, das Licht der Rangir= 
lofomotive vor fich auftauchen fah. Er 
machte ben SHeizer Dufelom darauf 
aufmerffan. Ein Zufammenftoß war 
unvermeiblih. „Uns bleibt: nicht3 
übrig, al3 abzufpringen!” rief er aus, 
gab Gegendampf und folgte dann dem 
Beifpiele des Heigerd, der jchon ven 
Sprung gewagt hatte. Im nädhjiten 
—— erfolgte der Zufammen- 
prall. 


Der Baflagiere, melde wie Kraut 
und Rüben durcheinander gerüttelt 
mwurben, bemächtigte fich ein panifcher 
Schrecken. Selbſt diejenigen Fahr- 
gäfte, melche fich in den hinteren, 
nicht befhädieten Waagen befanden, 
fprangen ab. 

Hajcak und Pierbocsz ftanden mit 
anderen Arbeitern ifı dem Gepädtbeil 
bed vorderiten Waaend. Sie fielen 
zwifchen ben Kohlentender und bie 
Vorderwand des Waggons und wur— 
den zermalmt. Um die Leichen zu ber— 
gen, mußten Theile des Waggons erſt 
mit Beilen herausgeſchlagen werden. 

Wie es möglich war, daß die Loko— 
motive „durchbrennen“ und den ver— 
hängnißvollen AZufammenftoß ver- 
urſachen konnte, ift bisher noch in ein 
räthſelhaftes Dunkel gehüllt. 

Im Lokomotivſchuppen an Robey 
und 15. Str. beſchäftigte 
angeſtellte machten folgende Angaben: 
Lokomotivführer Frank Parl und Hei— 
zer Michael Foley hätten die von ihnen 
bediente Rangirlokomotive in den 
Schuppen gefahren, wo ſie während der 
Nacht verbleiben ſollte. „Shorty“ habe 
den Auftrag erhalten, fie zu reinigen. 
Kurz nachdem er fie erflommen hatte, 
feßte fie. fih in Bewegung. Db 
„Shorin“ abjprang, mwiffe man nicht. 
Die. Lokomotive fuhr jtetig ſchneller, 
daß ſie leiner der Angeſiellten ein— 
olen konnte. 

Straßengärger, welche geſehen hat⸗ 
ten, wie die Lokomotibe an Wood Str. 
und a Abe. vorbeifuhr, be- 
haupten, ſie hätten einen Mann auf 
dem Dampfroß geſehen, der ſich an— 
ſcheinend vergeblich bemühte, es zu 
ügeln. Die Polizei will ermitielt 
Ian, bak „Shorty“ fich auf der Un- 
alleftätte an ben Rettungsarbeiten be- 
theiligte und ſich dann berfrümelte, 

tweiſe verlautet, daf 
‚mar. -Bisher 


— 


Bahn-, 


— 


 Mehanismus der Lokomotive { 
zu Mo mm machte, fie unabfichtlich in 


— ſetzte und nicht imſtande, 


tat, fie zum Halten zu bringen. @r' 


fol erft vor Kurzem ängeftellt worden 


ſein. 

Zug Nr. 13 der Chicago, Burling⸗ 
ton & Quincy⸗Bahn, der am Montag 
einen gewiſſen F. O. Wells in der Ein— 
fahrtshalle des Union-⸗Bahnhofs zu 
Iode räderte, überfuhr geftern an 12. 
Str. und Weftern Ave. den Meichen- 
fteller John Weidand, Nr. 863 21. 
Str. Er hat fehwere, vielleicht tödtliche 
Verlegungen erlitten. 


Edward V. Smith, ein Weichenftels 


ler der Pere Marquette-Bahn, wurde 
geitern Wbend ven einem in den 
Grand-Zentralbahnhof einfahrenden 
Perforenzuge überfahren und ges 
tödtet. Der Berftorbene mohnte in 


Nem Albany, Ind. Er war im Bes. 


ariffe, dem Führer einer Rangirlofo- 
motive ein Signal zu geben, als. ihn 
fein Verhängniß ereilte. 

An 37. Straße und Stewart Avenue 
entgleifte gejtern Abend ein Rarigirzug, 
fuhr gegen eine Weichenftellerbude und 


zertrümmerte fie. 9. 3. Aihbaugh, ein. 


Schaffner der Chicago & Eaftern Ali: 
noi3-Bahn, der fich in der Bude be- 
fand, wurde innerlich fchmer verlett 
und erlitt arge Quetfchungen. Der 
Berunglüdte wurde in einer Ambulanz 
nad) feiner Wohnung, Nr. 3337 Ar: 
mour Üvenue, gefchafft. Sein Zuitand 
wird für bebentlich gehalten. 

Ein Buggy, in dem fi George Mar- 
tin, Rutfcher des Herrn Truman W. 
Brophy, Nr. 176 Aihland Boulevard, 
und George Brennan, Nr. 242 Weit 
Monroe Straße, befanden, ftieß geitern 
an Yadjon Boulevard mit einer Irol- 
ley⸗Car der Wentworth Avenue-Linie 


zuſammen. Das Bugghy wurde zer— 


trümmert. Die Inſaſſen ſauſten auf 
das Pflaſter, kamen aber faſt unver— 
ſehrt davon. 


Retter in der Noth. 


Frau Davis und ihre drei Kinder in ſchwerer 
Gefahr. 


Poliziſt Haerle ſprengte geſtern ſpät 


Abends die Ihür des brennenden Ge: | 


baudes Nr. 1145 rmitage Xpe., 


drang durch Rauch und Flammen in | 


die Wohnräume der und rettete die 
Bewohner, die Wittwe Frau Mary 
Davis und ihre drei Kinder. Zwan— 
ia Minuten fpäter lag das Haus in 
Schutt und Afche. 

Frau Davis und ihre Kinder fanden 
Aufnahme bei Nachbarn. Gie bezif- 
fert ihren Verluft auf $1500. Das | 
Gebäute wurde um $2000 kefchädigt. | 

Der Polizift befand fih auf dem 
Heimmege, als er bemerkte, wie Raud 
Gu3 den Tenftern des erften Stod3 des 
Haufes drang. Nachdem er fich ver: 
geblih bemüht hatte, die Bermohner 
durch Klopfen und Rufen zu meden, 
Iprengte er die Vorderthür. Gritiden- 
der Dualm, drang ihm entgegen. Durch 
die Hilferufe der Frau Davis geleitet, 


gelangleer in's zweite Stockwerk, hob 


die beiden jüngeren Kinder aus den 
Betten und ſtürmte die Treppe hinab. 
Frau Dapis, die inzmwifchen ſchon die 
untere Blag⸗ erreicht hatte, mies ihm 
durh YZurufe den einzufchlagenden 
Meg en. 

Die Feuerwehr mußte ſich darauf 
beſchränken, ein Umſichgreifen der 
Flammen auf benachbarte Gebäude zu 
verhindern. Man glaubt, daß ein 
überheizter Küchenherd den Brand 
verurſachte. 

Frau Davbis und ihre drei Kinder 
ſchliefen im zweiten Stock. Die Frau 
erwachte infolge eines durch den 
Qualm verurſachten Huſtenreizes. Sie 
wußte in ihrer Verwirrung nicht aus 
noch ein, und ſchrie um Hilfe. Einen 
Augenblic fpäter fprengte der Polizift 
die Thür. 

——— — — 
Großer Laudhandel. 


Die Commonwealth Electric Co. breitet ihre 
Anlagen aus. 


Die „Commonwealth Electric Co.“ 
hat von Caleb Allens Nachlaß ein Ge— 
lände von 195,000 Geviertfuß, 800 
Yub an der Fiet Str. ſüdlich von der 
22. Str., und 248 Fuß tief bis nach 
Allens Kanal, um. $135,000 oder 69 
Sent3 für den Quadratfuß erworben. 
Dasfelbe wird zur Zeit von Lord und 
Bulhnel ala Holzbof bemüht. Die 
Käufer haben auf bypotbefarifche 
Sicherheit $130,000 zu fünf Prozent 
* zehn Jahre auf das Land geborgi. 
Der Steuerwerth des Landes iſt auf 
*125,000 angegeben. 

Die Commonwealth Electric Co.“ 
beabfichligt, auf dem Lande, welches in 
ihre alten Anlagen grenzi, eine Anzahl! 
einjtödigerBetriebsgebäaude von aropem 
Umfange zu errichten und insgefamınt 
36,000,000 für Verbefferungen auszu- 
geben. Drei Gebäude find bereit3 auf- 
geführt. Lebte Woche pachteie diefelbe 
Geſellſchaft 80,000 Geviertfuß Land 
an der Cologne Straße und dem Fluß 
auf fünf Jahre zu 86000, mit dem 
Vorrecht, das Land zu $27,500 zu 
kaufen. Dort ſoll ein Kohlen-Lan— 
dungsplatz angelegt werden. 


inger, die durch Na— 
delarbeit rauh ge—⸗ 
worden find, nehmen 
jeden $leden an und fe- 
hen hoffnungslos un- 
fauber aus. Dand: 
Sapolio entfernt nicht 
nur den Schmuß, fon« 
dern auch die lofen, be» 
fhädigten Hauttheilchen 
und gibt den. Singern 


ihre natürliche Schön«| abe 


‚ einer Sparfaffeneinlage über 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Priefter und Hichter. 


Pfr. Kelly und Richter Hanecy vom Gatten 
der Fran Hurt; der Erbichleicherei 
bezichtigt. 


Ein Gerichtsverfahren eingeleitet. 


Bor etwa drei Wochen ftarb, 
mohl erinnerlih, Frau Margareth 
Hurt, und wenige Tage Jpäter murde 
das Ieftament der Berjtorbenen be- 
fannt gemacht. Inn demjelben war der 
MWittmer mit $10,000 bedadt, Richter 
Hanecy waren aber zehn Prozent des 
jehr beträchtlichen Nachlafjes ausges 
jegt, und das Vebrige war dem Beicht- 
bater der Verjtorbenen, Pfarrer Kelly, 
und der Fatholifchen Kirche, bezm. 
Erzbifhof Quigley, vermadt. Die 
Erblajjerin hatte verfügt, daß Rich- 


ter Hanech den Nachlaß verwalten und | 
innerhalb zwei Jahren abwideln jollte. | 


Die Teftamentszeugen waren Ward 


Samper und John %. Gavin. Erjterer | 
ift feither von Richter Hanech zu dem | 


einträglichen Poften eines Hilfsrichters 
ernannt worden. 

Gegen die Beſtätigung des Teſta— 
mentes hat nun der Wittwer- der 
Frau, Joſeph Hurtz, 495 35. Straße, 
Einwand erhoben. In ſeiner im Nach— 
laſſenſchaftsgericht hinterlegten 
ſchwerdeſchrift führt er aus, daß der 
Nachlaß einen Werth von $150,000 
beſitze, wie er wiſſe, da er ſelbſt das 
Vermögen ſeiner Gattin ſeit mehreren 
Jahren verwaltet habe. Der Einwand 
des Wittwers ſtützt ſich nun auf 
ſchwere Beſchuldigungen, die er in der 
Schrift gegen Pfr. Kelly und Richter 
Hanecy erhebt. „Während der letzten 
zehn Monate ihrer Krankheit, welcher 
ſie ſchließlich erlegen iſt,“ heißt es in 
Hurtz' Eingabe, „war die Verſtorbene 
unter der Seelſorge von Pfarrer Tho— 
mas M. Kelly. Dieſer war bei mehre— 


ren ſeinerBeſuche von Richter Elbridge | HB 


Hanech begleitet, welcher der Rechtäbei- 
Itand de3 erften Gatten der Frau, 
Amer Eafh, war.“ Pfarrer Kelly wird 
nun bezichtigt, bie über, 70 Jahre alte 
und franfe Frau ungebührlich beein= 
flußt zu haben, ihr Teftament zu ma= 
chen, und dabei foll Richter Hanecy ihm 
zu Hilfe gefommen fein. Häufig foll 
Frau Hurk nad Befuchen des Prie- 
fter8 darüber geilagt haben, mas die- 
fer ihr angerathen hatte, und einmal 
ließ er ihr angeblich nicht einen Cent 
übrig. Auch fol er fich in den Belit 
$7000 
' gelebt haben, von der in Richter Hane- 
cy's Geſuch um Beſtätigung des Teſta— 
mentes nichts erwähnt iſt. Hanecy gab 
den Werth des Nachlaſſes auf 875,000 
an. Hurtz verweiſt nun auf die geſetz— 
liche Beſtimmung, wonach für die Ver— 
waltung eines Nachlaſſes die höchſte 
Gebühr ſechs Prozent für Liegenſchaf— 
ten und drei Prozent für Fahrhabe iſt, 
Richter Hanech als Nachlaßverwalter 
alſo nicht zu zehn Prozent berechtigt 
wäre. Auf Antrag des Mannes wurde 
die Chicago Title and Truſt Company 
vorläufig mit der Nachlaßverwaltung 
betraut und beſonders angewieſen, 
dem Verbleib der Svarkaſſeneinlage 
nachzuforſchen und dieſe in Verwah— 
rung zu nehmen. Die Verhandlung 
über die Sache wurde auf den 17.März 
angeſetzt. 

Ueber dieſe Bankeinlage ſagt Hurtz 
unter Eid aus, daß der genannte 
Prieſter vierzehn Tage vor dem Ab— 
leben der Frau Hurtz dieſer einen Be— 
ſuch gemacht habe und die Kranke dem 
Seelſorger den Inhalt ihrer Lade im 
Sicherheitsgewölbe zur Einſicht un— 
terbreitete; die Lade hatte ſie vorher 
durch eine ihrer Nichten holen laſſen. 
Pfarrer Kelly prüfte diePapiere. Nach— 
dem er fortgegangen war, fragte Frau 
Hurtz nach ihrem Bankbuch. Ihre An— 
gehörigen antworteten, daß es oben auf 
den anderen Papieren war, und Frau 
Hurtz meinte dann, daß der Prieſter 
es an ſich genommen habe. Hurtz be— 
hauptet, daß Pfr. Kelly dasſelbe noch 
im Beſitz habe. 


—- +18 — — 


* Werdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi— 
nation von Malz-Extrakt, Hopfen und 
Pepſin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967. 23b3,mifon® 

— — — — 


Das Wirthsgeſchäft in Evanſton. 


Joſeph O'Neil hat ſich geſtern im 
Kriminalgericht verpflichtet, die Ge— 
markung Evanſton für immer zu mei— 
den. O'Neil war in 79 Fällen des 
Verkaufs vonSpirituoſen in Evanſton 
angeklagt worden, und hätte in jedem 
einzelnen Falle, nach erfolgter Ueber— 
führung, zu $100 Gelditrafe, 832 Ge— 
richtafojten und dreißig Tagen Ge- 
fängniß verurtheilt werden fünnen. 
Stadtanwalt Mattiſon von Evanſton 
traf jedoch mit O'Neils Vertreter, Ro— 
bert E. Cantwell, einen Vergleich, wo— 
nach der Wirth zu einer Geldſtrafe in 
einem Fall verurtheilt wurde und ſich 
verpflichten mußte, Evanſton ſofort 
den Rücken zu kehren. Sollte er zu— 
rückkehren, ſo werden die anderen An— 
klagen gegen ihn zur Verhandlung ge— 
bracht werden. 


— —— —— —— 
Wurde augeblich treulos. 


Der Schürzenfabrikant David D. 
King iſt geſtern im Kreisgericht auf 
825,000 Schadenerſatz wegen angebli⸗ 
chen Bruchs des Eheverſprechens ver— 
klagt worden, und zwar von Frau 
Jennie E. Jones, welcher er drei Jahre 
lang den Hof gemacht haben ſoll. Am 
18. Januar begab er ſich nach Hagers— 
town, Mo., und heirathete dort eine 
andere Wittwe. King iſt 45 Jahre alt. 


* Etwas über 82100 hat die Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung im Auditorium 
für die in Noih gerathenen Bühnen— 
angeſtellten ergeben. Der Beſuch war 


fein jehr ftarter. 


* Heute follte Stephen Underjon, 
ein 39 Jahre alter Neger, welcher me- 
gen Diebftahls im Arbeitähaufe Icß, 
laſſen werden ba feine Straf 

n if. Gefen iR au 


wie 
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De: 467 


e77 


MILWAUNMEE "AVE 
CHICAGO AVE 2 


Kopfschmerzen. 


Kopffchmerzen, Nervofität, Schmerzen in 


den Augen: 


fugeln, Schtwindel m. f. io. find die Polgen von 
Uugenfehlern verfchiedener Urt, die in den 
meijten {Fällen durch paflende Augengläfer fofort bes 


jeitigt werden. 


Scdiroeder’s Augengläfer 


beiten, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterfuhung 


genau angemelfen werden. 


Die Unterfuhung foftet nits! 


Genau angemeffene Bläfer find 
ı ebeufo billig wie werthioje ſer⸗ 
tige Brillen oder von Ünerfahres 


nen angemeffene. 


SIEIN Eu SOHROEDER, 


465-467 ———— — — 


7 


—XR ——— 


— 


Be: |! 


—* ile Männer 


die anderswo o leine 
geil ung fan De en 


beü aftet find. 
Mein ganzer Er 
fola ift der Ihat 
fahe auauichreiben 
Da 8 ih poiitid 
“ feine unbeilbaren 
Q Fcle in Behand 
"SO fung nehme 6b 
», garantire eine Heis- 
s — lung oder aebe Je 
sl. B. Weintraub. M. D. den Gent. den Nür 
f Wiener Tpezinlarzt in beaabli babt, au- 


Männerfranfpeiten. Rn — * 


Heilung erzieie. 
die an den Folgen von 

Jugendthorbeiten leiden, uniere De band» 5 

lung gibı Euch das Teuer und den Wutb 7 
3 Er was Ihr braudt, um_den s Siampf 
Q > Qebens errolgreih zu führen. 

en Männer, die an Schwächen oder 
durch Sorgen oder leberardeitung leiden, 1 
finden auaenblidlihe Linderung und 
eine nachbaltiae Heilung unter ünſerer 
Debandlung für derartige Leiden. N 
Verlufte oder zehrende Shmwäden, oder 
i gend eine Bedeniranfbeii in 3 bi 5 

agen gelindert und in 30 bi3 90 Ta= 
gen nachhaltig turiri. 

Veſchwerden gebeilt ohne Schneiden, Deh- Mi 
nen oder Eireden, dur eine einfadbe | 
Methode, die nur don uns anaewandt R 
wırd. Keine Schmerzen, Teine Abhal- g 
tung vom Geſchäft. 
Blutveratftung in allen Stadien nachbal— 
iag lurirt ohne Queckſilber oder Potaſche. J 
Kramp aderbruch kurirt ohne Schneiden J 
oder *ibdinden, feine Schmerzen, fein R 

Heitde rin ſt. * 
Geſchwüre jeder Art durch unſere Be— 
handungsmeétbode ſofo rt eingetrodnet. 
alut oder Kroniih, Ihnel und nadßbaltig 
dur uniere Methode geheilt. 

Schreibt, wenn Ihr nit Tommen B 
fönnt. Alle Briefe durdbaus bertraulih. J 
Sprehfiunden täalib don 8.30 VBorm. 
bi8 8 Abends. Wlontag, Mittwoh und N 
Freitag von 8.30 Borm. bi8 6 Abends, 
1 nuc bon 10 bi3 12 Ubr. 


Dr. 4. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spesialarszt, j 
New Era Medical Institute * 
3. Fiur. 246-248 State tr. Chicazo, lıl. 


Gegenüber Notbihilds Dept. —*2** 
„ni 


nachhaltige 
Junge Männer, 


— Binansiele, 


FOREMAN BROS. 
BANKINS CD. 


Südoſt-Ecke La Salle u. Madilon Str. 

CHIOAGO. 
Kapital .... . . $500,000 
Ueberſchuß . .... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Bräfident; 
Dscar G. Foreman, Vize: Rräfident; 
Henrge N. Netie, Kaffirer: 

Edward J.  Barteime, Hilfälajfirei. 


Allgemeines Bank = Gefhäft. 
Kontos mit Firmen und 
Mrivatperfonen erwünfcht. 


Held auf Grundeigenthum 
zu —— 


nifrfon* 


Vortreffliche efilice Anlage. 


818000 kaufen die 
beite Ede 


an Elybourn Ave. ı. Yarrabee Str. 
Netto-Cinfommen mehr al 10 Pro3. 


A. Holinger & Co., 


momifa 172 Wafbington Str. 


Kozuınskı & VONDORF, 


E eld zu verleihen auf 


Grundeigenthum 
an den niedrigten Zinfen. 


Erſte achere Kypotheken zum Perkanf. 
73 Dearborn 8tr. —XRX 


H.Llaussenus& Co, 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIYS, 
Erbſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen— 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Deartorn Strasse. 


Dffen bi 6 Uhr Abends. Sonntag bi3 12 Uhr. 


20no,mifafo* | 


Gifenbann- Fahrpläne. 


Weit Shore @iicnbahn. 


Vier Limited Schnellzüge täglih zwiichen Shrcago 
und Ei. Louis nad Rem Vorl und »Bofton, via 
Wabaſh Eijendahn und Nidel Plate Bahr, mit eles 
ganten Gh: und Buffet =» Schlafwegen durd, obme 
Wagenmegjiel. 

Süg: geben ab * —* * folgt: 


Abfahrt 11.00 Borm. * "Antanfe in Rew Hort. 48 
nlunft in Bofton.. 

Abfahrt 11.0 Abends, —— in New dort, T. 

Ankunft in Boften.. 

Bia Nidel Plate 

Apfaper 10.35 Vorm,, Untunft in Rem York 3. 
Untunft in Bofton.. 4. 
“bfahrt 10.15 Abends, Antenft in Rem Vort T. 
Untunft in Bofton. 

güge gehen ab * St. Louis wie folgt: 


abaid. 

Nbfahtt 9.10 Abends, — t in Sem t 
br n u —8 > je F 
Abfahrt 8.40 Abends, an in Rem Yort 


in Bolton.. 
en weiterer Eiaeieiten, Raten, 
I. m. ſprecht d ibt 


EEB BEE 


5.20 
50 
.20 
00 
50 
% 
.10.20 
30 
5 
50 
0.20 


Dieg 


E 


Eifendapn- Fahrpläne. 
Kidel Blase. — Die N:w Dorf, Chicago aud 
St. Koniss@ifenbahn, 
Rı Sole Str. Station, Wan Buren und Sa Sal 
Errope. de e tägli 
Abfahrt Antun 
cin Mort und Bofton Expreß 10.358 9158 
a w Work Erprek LION 53 
Rev Lert und Xofton Erpreß 
StatistidetsOffice ı1l Adams Sir. und Yun : 
 eriumsAnneg. Xelepbone Gextral 2057. 


Chicago & Rortnwererm@ifenbahn. 


LdersDinces, 212 a Str. a Central TI, 
Satlen Uve, und Wels Str. Statien,. 
Untunft, 


ub ſfadet. 
.The Odetland Limtted⸗, 
aur für erße Riatie} “"E.WR 9.08 
POL erlegen 
oines, Omabda, Salt : 
Lake. San Fraucisco Ir * 
— u *— .5* 
zader, maha, wg 600 * 
Citd Des Moines, Ce— 
dar Napids +7T59 
858 
5 
,.58 
ON 


Song Kıty 
pipe 
0858 ° 


“LU R 


E 7 B F 2 re : + war 7 A —* x 


“10.00 8 
1:08 


6.30 R 
.1.0R 
6.90 * 
. 80 R 


6.00 * 
»i1.30 R 
— 

“20R 


Omaha 
Set AR loined, Siour City, 
Mafon Eito, —— 
Rartersburg, Xraer 
Nord:iowa und Dafotas.. 
* Clinton, Cedar 
apid 


wid * De 11.UR 75% 

t. Baul, timeapolig 

Dulutb, Matifon OR 7.08 

St. Lant, Minneapoft . 808 
Cau Claire, Ste. } . 11.58 
Be YJanesnille. HIER 

u Barroije, Eparta, 5,58 


ER 
7.08 
665 * 

* Un * 
11.108 
or 

2402 

ı115R 
258 

“—90R 

»o.odo 
+7.308 


NUR OTDE 


O0OR 708 
., 32.02 R., 6.30 R. 
4.00 ®., 9.00 8. 
B., *4.00 
“30 RR 


Lacroffe, Manfas 
to urd mM. Minneſota 


Fond du. Lae. 

Reenad— Menafda, 

pleton, Green 
Ofbtofb, Appleton Aunct. 
Aeneminee, Iron Mouns } 


Green Ray & Menominee 
Sfbkofd, Brem Bad..coo. 
Aſbiand Hurlen, —— 
IJronwood, Rhinslgnder, 
Dfbfoib. Green Bay, Mes 
nominee, Marquette m. 
Rafe Superior 
Maniftiane, Gault En 
Marie . 
Green 
CEryvſtal Fau⸗ 
Rodfor d ⸗Abſ. v. 00 
Rochord-Abf. *8. 00 B. 
2.02 R., *6. 30 R. 
ar Ra De, al. 7* 
B. 9.0 42 N., R. 


3.00 R. 

Mitwautee-— Adf, 30 D., *4.00 B. 97,00 

‚0 B., "11 . 02.0 R., *3.00 R., 5.0 
3 R., "10.0 R. 

® Tüolie. ** Ausgenommen ** %* Sonn⸗ 
tags. © Wusgenommen Dontag. *** Ausgenonmen 
Samftags. x Xäglih bi Menominee und Mbines 
ander. 


SER 
x308 
“gm R 


xuinsis Gentral:@ifenbahn. 


Ale durhgcheinen Züge fahren ab vom 
Dahubei, 12. Str. und Part Row. Die 
ben Süden fönuen (mit Ausnahme nö 
zuges) an. bes 22, Etr.s, 9. Gtr.s, Hyde Bark- 
und 59. Str.:Station befticgen werden. Stadt- 
zu Office: 99 Adams Gir, und YAubitoriumt 


Stel. 
Durdrlige * Untuntt, 
8 +00 MR 
«GHON 


entrals 
ge nad 
oftichnels 


R. Orleans, Menpins Spectat., * 
The Limited, nah Mempbis, 
8. Orleans, St Gprings, 
Arl., Naikville, 
Jadſonville 
Et. Louis, ‚Sreingfichh, we 
mend Epecial 
€i. Souis and Epringfielb 
„Davligbt Special, Decatur. 


Atlanta "11.30 8 


+71.58 


»75R 
+5.50R 
Vofti.pneitzug Aadfon, Tenn,, 
Holly Spring. und New Dr: "805% 
MER :. «un: asus nrrnten 
Eoutbern Erprek 
Ghampaign, Mattoon Grpreb.. 
Blooınington und Chatsworth. 
Bloomington, Glinton, Decas 
tur, PPPPPFPPPFTTT 
Evunspille Er 
Cvansnille, Gairo und Gouth.. 
Aantalee und Gilman. ..ureeeı. 
Winngapolis und St. Baul.. 
Omaba, San fFrancisco..... 
Dubuaue 6. City, Sıour Fade 
Emada Day Exrdreßeezeeeenerne 
Emaya und Gisug City Bor: 
jonellzu .55 
Rodtord Baflagierzu 0 
— freeport, Dubuque.. 158 
Köolih. + Täglich, ausgenommen 


n 
u 


MASSE "SZ 83 


+ ., 
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u TRERETER SE 
»Biös »BaBeBäitm “LE 


.»eau.® 
‚om 22222— 
—* = 
53 
vn... * 
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Chieago Alton. 

Unten Paſſagier Station, u und Adams Gr. 
Etadt:TidetsOffice: 101 Adams Gtraße, Bhone 
410 Harrifen. Brand 

! Gbfahrt der Züge. «Ihe only Way”. 
8.5 Veoria und Bloomington; nur Gonnt, 

“98 Bloom’ton, Beoria, Springfield, St. Louis 

“0,952 Nolier Accomodation. 

Alton Limited für Er’ field u. St. Louid, 
Yaljonville und Roodhouie, 
Lloomingten und Epringfield, 

Rodport, Bemont, Yoliet und Divigbt, 
oliet Wccomodation. 

anja Gitp Limited, 

Meoria Limited. 

Bioomington, Springfielo u. St. Louis, 
Midnight Special, Springfield, St 
Rouis, Yadjonville, Ranjas Gity eoria, 
Lüge treffen ein von Kanjas City, Yadjonnifie, 
Bloonningten, *8.558B, *115R; von St. Louis, 
* nafield, Bloomineton, 7.158, 8.108, 3.00 
15 ®; von Ze Yadionvide, Bloom» 
N. 15 R; don Beoria, Streator, 
“8.15 RN; von u owioht, 

| *10.80 ®; "xoliet Locale, *9.45 @, "4.45 R; 
ey field und ®loomingten Sunder Hccomoverisn 


.. 
* 
R88 
—8* 


2 “ss 8 
Spannpn- 
23288388 
WENSSESE 


„+3. 
* 


% ui. “* Gusgensmmen Eonntens. 


| 

| 

| 

N Ghicage & Erie@ilendahn. 

An Tider-Ditieh: 42 S. Glart Etru 
i > Uupiwriumspsiel, Dearbern Gatios 

€ ED Bone Sarrilon 3074 

| 

' 

! 


Abfahrt. 
— Rocefter und 
Huntington. ** 7.30 
ı New ort, Pofton u. Columbus 10.30 
| Ren ort Yorgo Erpr.); — 
Huntinoton Lotal 410 * 
New Wort und Bofton 9,0 R 
— und Rortolt, Va.. 
° Täolih. = Xäolih, aufgenommen Coymtmf, 


CHtCA60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Gtation, 5. Upe. und 5 
Kiry Office 115 Adams Gtr. a 

| Taolich: Tãolich e— Sonntags. 
Abfahrt. Antanit. 
2.58. VIOR. 
SHR RB. 
11.WR. TOR. 


Minneapolis, St.Baul, 
—* Rarfas un... 
Joſeph. Des Sr 
Mariballtomn 

ı Eycamore und Byron 

i ©t. Charle, Gycamare 

EI IE Zeepeanii nen 5ER MB 


Rouon Route— Dearborn Station, 


LidetsC tficed: 32 Glart Str. und 1. Klafie Hotels. 
Xelepbon Harr. I Udfahet. Urkunit. 
ndianapelis und Sincinnati.. 258 * M 
fagette und Louis ville 8% 
| Ynbianapoli$ und Gincinnati..* 8.09 55 
Indianapolis nn Gineinnati.. *12.0M 
daft. u. 5.2. u ®. Spas. *12.00M 
Lafayette en 3% 
‘ Lafayette und Louisbille...... 9m 
—— und Gincinnati.. * 9.00 
. Bid u. M. Baden Springs 8% 
e. 24 u. 28. Boden Springs * 9.00 
“Täalis. ** Husgenommen Sonntags. 


Baltimore & Oble. 
: Grand Gentral Bajjagier-Gtation; 


Sites: 24 Glart Str. uud Wupbitert 
ertra Wabrpreiie verlangt anf — * 


eng ⸗ KR a 
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Abendpoft, Chicano, vo, den. 3 
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Militärpflicht eine Ausnahmeſtellung ſ· auch in der Weltſtadt Chicago, da 


— in Deuiſchland, und auch in Oſter⸗ Ewigweibliche den rüdftandigen, Män- 
reih-Ungarn — einnehmen, find bie | nen in fo mancher Hinficht überlegen 

1 Herren Geiftlichen. Wenn fie bis zum iſt. 
(6) 93. Lebensjahre orbinirt find, d. $. Eine andere vom ftatiftifchen Amt 
— —* auf Grund ihrer Excimina * ne * — — en gege” 
Hauna zur Ausübung der Geeljorge ene, für Statiſtiker ſehr bemerkens⸗ 
Wels Gtrahe und Norih ?ivenue- neh "baben, braun fie nicht mit | merthe Mittpeitung tft bie bak bag 

ER RE 


der Waffe zu dienen, können aber im | Biertrinfen im Deutſchen Reich nad) 
Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. Kriegsfale in ihrer Eigenſchaft als langjähriger ununterbrodhener Zunab- 


Geiftliche im Mothfalle zum SGeerede | me Im sans DAT BEE Ren Mat State, Adams und Bearborn Itr. Phone Exchange Z. Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


—3— 3 iu dienft in Kranfenhäufern etc. heran- einen Rüdgang erfahren hat! Ge: 
Weißwanren und Peinen : Yerkauf. Bi int a era bier | gen 47,092,000 Setiotiter in gett- 


"3 nahm uns drei Monate um diefe Bargaind zufammen zu bekommen, aber Ausnahmeftellung, und meil die Strei- | liter ca. 25 Gallonen — im Borjahre, © v 
- wenn Sie fie jehen, werden Sie zugeben, da& e3 richtige Bargains find. ter Gotteg dem politifchen Kampf- wurden im legten Gefhäftzjahre nur 
| Weiße Crochet⸗ Bettdeden für 59e, 69c und 7g9e, plaße fernbleiben jollten, ba. {hr * —— Hektolitet Bier getrunken, 5 e n in e on c \ zu 
Sind von $1.25 bis $1.50 merth, in hübjchen Blumen-Muftern, ganz tmeiß, ja nicht von biefer Welt jet, In * Bi * art Venölferung — 
bolle Größe; Finige haben Heine Fehler, die Kante ift vielleicht ettma3 uneben ftrengfatholifche Mitglied des bayert- e Sauglinge un ummelgreife mit⸗ — — — — — 
en zeige * — Riß, ap Ben. eh ——— Due ſchen Reichsrathes, Graf Moy, —* u. ur 96,7 Liter, etma 24 Gr e V v 2 und 8 2 5 0 Dam 
erden, befonders wenn Sie bedenten, daß Sie dieſe Decen ür weniger Antrag geftellt, ven Geiſtlichen aller Be⸗ allonen, gegen 97,1 Liter im Vorjah- % f x = - 
6 Sc für geſa re — wa nn her, Tieine TUN fenntnifje das Wahlrecht zu nehmen. 5 Das ge Bee ganzen Reiche. In J r * er au pi * en 
r geſãumte Hud-Hand- | Leinene Lund)-T Belek, eine AU“ Die Varteileivenjchaft ſetze den Voliti- | Bayern entfallen auf ben Kopf der Be: h iſt 
— A Kind Ex et ar tücher und länglihe Dedihen. fer nothivendigermeile in häufigen Wi- | pölferung im lebten Jahre noch 234,6 S irt Wai 8, 69c 
— * — Zoll lang. Ric! 196, dr, 39, 49, 79c IB zu $1.35 —— * en ik — —— 2. 918 unfer Ginfäufer in voriger Woche vom Often zurüdtehrie, erzählte er von dem Einfauf einer Partie Shirt- 
mehr mie jedj3 von einer Sorte für | fir feine reinleinene Damaſt⸗Decken und der Nächſtenliebe, und die politi⸗ in Württemberg Be ei 5: derielh b 
jeden Kunden. mit Sollfaum-Borben, gezogener Ir- {che Thätigteit diefer Herren fei daher | ftellte fich der Werbraud) dagegen nur — als 6 —— F * — — — > = — er * 
4c, 5e,-6c, Be 11c and 14c für Ser · beit und Eden, einſchl. einiger fehe M | unvereinbar mit den ibealen Aufgaben | auf 172,4 gegen 184,2 in den betref- | j Tin fie Hier, und unfere Erwartungen find mehr als ETT © jahrs⸗ em 
a dan re rg en feiner Doppel-Damait-Deden, mit des geiftlichen Stande2. Gleich den Of- | Fenden Jahren. Troß bes Rückganges populären Double Tab Stod Kragen und ‚den hochmoder⸗ 
— Ei einem Radet le weiß, * | weißer oder farbiger Borde. fizieren follten auch die Streiter Got⸗ alfo immerhin noch ein geradezu jtau- a4 N, nen großen vollen Aermeln. Fronts ſind hübſch tucked und 
84 und 7%c für feineß Rainfoot ——— dem politiſchen Kampfplatze fern⸗ nenerregender Durſt, der wohl von kei— — gefältelt; Stoffe find hochfeines Grasleinen, Seide ge- 
ic — — — bieiben wie dies in vielen anderen nem Volte übertroffen wird. m ftreifte Gemebe, importirte feine jeidene Beitings und eine 


15c Er 2 Be rei. WR 89 und 98c, nur Tarrirte Mufter, et⸗ Staaten bereit3 Gefet fei. Die Volks⸗ Maift-St 
fehr pajjend für feine3 Unterzeug u. mas für den täglichen Gebraud, alles pertretung verlöre da, mie Graf Moy Das deutſche Thor in Me. große Auswahl von anderen beliebten Waift-Stoffen. 
Baby-Röde und Kleider. große Nummern, 2%, 3 und 3% Mo. anerfennend bemerft, mande tüchtige — J R N Diefe Waift$ wurden verfertigt don „Short Ends“ von den aller: 
6c für eine fleine Partie gebleichten lang. Arbeitskraft, dafür fehre ber religiöfe bi Zu den ſchönſten Baudenkmälern, PEN | feinften Materialien — von Stoffen, welche bei der Yard für einen | 
— ee tor en De * ganzleinene Damen « Ta- Friede wieder, den die Verquickung der Lothringen noch aus dem Mittel⸗ BE höheren Preis verfauft werden, als wir für die MWaifts verlangen. : 
Neftern En 2 bi3 7 Yards, nicht mehr ſchentücher mit ſchmaler Hohl» Religion und Politit immer häufiger alter aufzumeifen hat, gehört unſtrei⸗ TIER: / Nihtsdeftoweniger find fie jehr gut gefertigt — und genügend Stoff 
als 8 Yards von einer Gorie an ci- faum-Kante, garantirt ganz Leinen, f | Ttöre. Der Herr Graf hat recht, aber tig das Deutfche Thor in Meh. 3 it BB IE 69 für jede mit reichem Bejat. Vedentt doch die Aus A) 
nen Kunden. feine Ermäßigung beim Dußend. er hat mit feinem Antrag jowohl in — — ne der ba- U. 10769 J c wahl von Muftern, die aus einerPartie von Maifts We c 
ter = i i i tirchlichen⸗ wie tirchenfeindlichen Krei⸗maligen freien Rei gſtadt Metz, das Nee hervorgehen, welche auf dieje Weije gefertigt werden. ES ift ganz 
Auen — gi Stidereien und on. u fen Anftoß erregt. Die Herren Geiſtli⸗ feine urfprüngliche Geftalt biß auf den J entſchieden das beſte Angebot der — Morgen: $2> und 82.50: 
FT Er: > Wet 
Sambrie, Roinfoot und Mull, female | Kante urb Zwiichenjag, ebenfalls jhen Gegenben, jo jeht mit ber Politit —— als einziger Zeuge des 2 en Gravenete Regenröde, fpezieller Antauf, gefertigt mit doppelten 
und breite, früherer Prei3 von 5c_bis Reiter, früherer Nreis der Torhon- beichäftigt, daß fie e8 als einen Ein- eger mittelalterlichen Thorbaues gel⸗ 7 = üriel⸗Rü in Stine. DO ; z— 
— —2 — —— ur * Capes und Gürtel-Rücken, in Caſtor, Olive, Orford:grau und tö⸗ 
25c die Nard, fommen in furzen Stü⸗ Spitzen von 2c bi3 15c die Yard; uns griff in ihr perjönliches Recht anfähen, ten. Das Deutfche Thor (au Porte P niasblau, regelmäßig zu $25 verfauft ineriell, 13.95 
den bon 2 big 6 Yarde. Eine Preiger- | ter den Ralenciennes find einige ehr ivenn man fie bon ber politiſchen Thä⸗ des Allemands genannt) findet ſich in ° — Ben — 


mäkigung von der Hälfte. Gerade | feine Sachen, die bis zu 19c foiteten, nn > . . 
Be SS 1 Sal BEE ETF | || 8 — 
inderfleider zu bejegen. jälfte. ‚ ⸗ in der 
Speziell: Herren⸗ und Damenſchirme ze Re Fr * —* ſen, daß der — Roy — I —— de m. gelegentlich der Verkauf von ganzwoll. Gleiderftoffen zu Ase 
$1.00. Aus ſchwarzem Taffeta, mit a genommen merben MitD, zumal ni urzahlung er 17 GStabtthore er Si : s i En 
didener — * Quaſte, einfacher en us ehe, in Bayern, imo ber Geeljorger feine | mähnt; jeboch beftand das3Thor damals vr. großer Gilt 208 Kleiberftoffen, umfahlend eine Dienge ber gangbarjien — — = berotbentlich —* 
ne ri ein elegant auBie- ae er te on Schäflein zur Wahlurne zu führen | jhon an bie 100 Xahre, benn bereits brigen Preis bon 45c. Es iſt eine grünbliche Räumung des Ueberfchuffes eines Fabrifanten. Völlig neue Waaren, 
= ls niit E Rreis, — 49€ DBamen-Jaden, nur in jchvarz, pflegt, und jo manche Mitglieer bes | gegen 1225 wurde der fogenannte diefelben, tie fie im ganzen Sanbe für die tommende Saifon verkauft werden. Wir nahmen fie mit unferen regu= 
10c, 15, 19c und 29 für Golf- * — ei eos c JF Kierus im Reichsrath und im Abge⸗Seilleſtadttheil und mit ihm das lären Beſtellungen, die viele Muſter derſelben Art enthielten. Die Damen Chicagos werden ſich 
aan er um See ser Inben Aetungst || ef Oeaatin ja Ruten made, om Borat fe mus Are en TOT ze 
ten um nder, in jchimarz,  ein= 9 8 fü w efließte D ) ‚ ' . i re 
—— — Beh — leichte 6€ bee, rien bis fagen zu fönnen, baß fie al& treue | verfchiedenen Gruppen zufammen, Preis zu erlangen, 
ube, Die bi? zum Sommer ge= | zu 95. Gin Strumpf, der fonft für Wächter der Rechte eines jeben | nämlich: dem Außenthor, dem Innen⸗ Reinwollene Henriettas, Reinwollene franzöf. Serges, Armures und eine große 
be, jebt Be — J —— — Stactsbürgers aten,ſei es nun hor und einem zwiſchen beiden liegen- u un — 45t ee gs, 45t ——— 45t 
— * J 2 * . . . . S 8, S 9 „ist! S 3 
Balfie des früheren Preiſes. —— u —— Tg z; > eines Geiftlichen, ober eines De Bun sa —— Kreinmwollene Cheviots, Shartſtin Suitings, = N 
98c, $1.15 und  $1.50 für | derfaufen. De ür Größen bi5 7, 96 . [ept ein 4 Sei ⸗ ur — nn i . 
79€ iuollene Kinderkleiber, einfars für folche bis zu 9. Mie der Graf Moy den Geiſtlichen fes, der bis. in die füngfte Zeit ala Fe⸗ — Kleiderftoffe, feine Sorte, Auswahl von iyarben, 39€ Importirte jhott. und deutjche Ropitäten, feine Ausiwhl 9 C 
big und farrirt Größen von 6 bis 12 99 und 39e für Männer-Unter die Politit verbieten will, fo hat ftungsgraben diente. An feiner ur desgleihen Metalsbedrudte Mohair in fhivarz und nady, von reinwoll. Stoffen, 42 bis 52 Zoll breit, 
* m 2 J il, * * 
abren, reduzırt von $1.50 u. 3.25. Chemden, gute 50c umd Töc fürzlih) Papft Pius der Zehnte in | fprünglichen Geftalt mag e& wohl dem Seide zu 45 — Eine weiterer ausgezeichneter Bargain find biefe Seibenftoffe zu dc. Kauften fie auch unter dem 


2 ei Fi a Nor, 5 lich 2 h Geſt 
EI een cn Te, SC | See Fe NET | want Den ER | pre daten, be 03.8 naht ber || Sei. "ngeieue Partie non jenen praßtnnten Yin, und Gbrd-Saffelat malte IT Hohe Be 
Zaufen fonnten. alle Größen da find. uralten kirchlichen Grundſatz: Mulier | entfproden haben, ber bag Thor bon auch fanch Pongees, Novelty Seibe, importirte Kleiderſeide uſw. und eine grofze Auswahl in ſchlich⸗ 

lannelette N leid n bare Waiſtſt taceat in ecclesia, bad Singen in | zwei runden Flanfirungsthürmen um- ten Geweben. Nichts Eleganteres wurbe in dieſer Saiſon herausgebracht; regulär zu einem bedeutend J 

Flannelette achtkleider Feine waſchbare aiſtſtoffe. den Kirchenchören unterfagt! Darüber geben zeigt. An dem einfachen, nadten höheren Preis verfauft. Unfere Erfparniß gehört Euch. Der Preis 
file Damen und Herren, befonders billig. 9c — — — — find nun die Frauen, die als Kirchen⸗ wuͤrden imLaufe der Zeit mehr⸗ een 
490, 590 & 690 für Damen- & : : * ſängerinnen mitwirken, ſehr ver⸗ſa Um- und Erweiterungsbauten 50 Hand e, Re 

3Ic Hadikleider, gut gemacht, weit uch en — a fchnupft und befchmweren fi barüber, | vorgenommen und fo allmählich eine 81. 30 Handſchuhe, — Stidereien 10 9d8. Sheli P apier 2e 
gejehnitten. Unter dieſen find feine Sa> | Maiftings, Sahen die den ganzen Som: daß der heilige Water fie den Män | regelrechte Thorburg geichaffen. Weniger ala ber Herftellungstoften- Cambric Stidereten, Yabrifanten En- Ein jehr einer Preis aber ein un- 
Bert In BR | arfesen Kae Arme | en ae m Tran | um mfenäen Zee ar cu = pe Em iideinta em, | Nr GEAR ereme | Ime Baar when De OL 
beieist, jet, 49c, 59c u. 690; alle Größen. | weniger wie bie Saltte genheiten für minbermwerthig erachtet. | zum mefentlichiten Theile erit aus ber Dreißermäßigung zu offeriren. Echte Did) zu — — Ierie en ekbolte eu, 


1 5 c 250, 39e & 49 für Pamen- 39 c 49c & 590 für Herren-Fila- Vielleicht — doch Rom hat gefprochen, Mitte des 15. Jahıhunderts. Eine am || mode, mit milanefifher Seide ges | verfauft werben, 3 Marken, r Tech IT Gfekte in fanch Gpigen Tan- 
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nterröke, alle mi Ruffle, nel - Nahthemden, alle Grd- und damit ift diefe Angele enheit nach | Thurme links vom äußeren Thore in Be ; ra ; : 2 : z £ . 
einfacher De Mod jet 1öc, andere Hübieh | hen, wei 5* —e Sechen Jhirchlicher Anae enbaittig er⸗ —— —— Sort ge || füttert, Pique genäht, in Schattis | die Yard, 121%c, Se tirtem Papier; 10 Yarbs im Stüd; 
mit Spite, Zalten oder Sti terei beeßt, Bis zu 1.25, die 49c und 59e find hübſch ledigt. ichnet Henry v. Ranconval, der ben rungen tie Ian, Grau u. Schwarz | und in ſämmtlichen neueſten Entwürfen, 
werth bis au $1, jetzt Tür BB 49c. | Defekt, aus warmem Slanel. Aber, meine Damen, regen Sie Tid Grundftein im Jahre 1445 legte, als — Beziehuns 9 5 Waſchechte Veſas ·Spitgen Point de Paris weiß, roſa gelb und grün; 
über eine folheguriicdfegung nicht auf! | den Erbauer. Die fragliche Injhrift —$1,50 vandſchuhe, für a Du Be 10 Yard-Stüd, für ( 
Auf einem anderen —— u trägt ein ——— als, Wappen . BREI Den — RER 
dem foaenannten Herrn der Schö- | des Meiftere und lautet mortlid): 
(Üigene Rorrefpondenz ber „Abendpof”) Hauptmann mit Zuperficht enigegen. 2 8 — Geſchlecht, bo Henry de Rustorf de Dh Goat3 für Kinder Groceries Samy ie Rugs, 1.45 
Planderei aus Europe. Da jollte man nun benten, et tönnte | heveutend über! Ein unfehlbarer Sta: | fut de cest ouvrage maistre prin= | | Nicht das Geringfte tft an denfelben | need Digcuit, per Did. Padete nur a5e | inet ber größten Einkäufe in tlei- 
au ap Bosatıa mit feinem Loofe ganz zufrieden fein | tiftiter Hat nämlic; flipp und klar be> | cipal. Veranlapt wurde der Neubau | | auszufegen. Mir brauden Plap. | Käringe, Milchner, 14-Pfb.-Fähhen zu 750 | nen Rugs, melchen wir je machten — 
he R — doch nein! Cr jehnt fich nad) ben | wiefen, daß e3 auf bet Erbe zwar | des Deutjchen Thores durch die Zer- Die Nummern find etwas vergrif- | Scinten, Mr. 1 California, per Pfund 74e | IANdE Mufter = Partie eines ber her⸗ 
Deutfhlands Heiner Krieg. — Kriegs» und au afrikaniſchen Fieberſümpfen zurüd, die | weit mehr Männer als Frauen gibt — | ftörung ber früheren Anlage im Zahre | | fen, für Kinder im Alter von 9 ig | Seife, German Mottled, 10 Stüde,  33e porragenbjten amerikaniſchen Fabri⸗ 
— = | peoht et Bam Zoe Bes | aßer-— bie Vertheifung von Mann umb | 1444 burd) die berbünbeten Könige bon || 7 Safıren. Goats befegt mit Spigen, | Crils, Beien, morgen, 10 Stüde _ DER fanten. Orientalifäe, Vlumen- u. 
Die Hau im Kirhenhor. — Das a sige | peoht haben, und flugs melbete er jich, | Weib ift nicht aleihmäßig, und zwar | Sranfreih und Gizilien, Karl den |] Pelz und fancy Braib, Seife, Mascot, f. diej. Verkauf, 10 St. 25e Ihier-Effette,30 bei 60 
"des Einigweiblien. — Deuter Bierburft um mit den Verftärkungstruppen wies | ift bie Zahl ber Frauen um jo größer | Giebenten und Rene d'Anjou. 29 Zah: | | E3 gibt feine befferen Seife, Chicago Family, 10 Stüde, 45o Zoll gewöhl. 82.35, 
Nun hat das Deutfche eich endlich der nad) dem geliebten Afrita zu zie= | und die der Männermelt übertreffenb, ze fpäter, im 18.September 1473, hielt | | zu ® Gold Duft, YFairbant’s, per Padet, 160 Donnerjtag nur 
ieh n { feinen Heinen ben. Damit ‚hatte er aber fein Glück, je kultivirter ein Volk iſt! Im Kaiſer Friedrich der Vierte ſeinen Ein⸗ Andere, in 2 und 3 Xahr Größen, 3.95. Seife, Kirf's Jap. Rofe, 4 Stüde, 25c Art Rugs, i Bruffels-Geivebe, 6 bei 9, 
Be a "S$n den fieberreichen Gefilben mas mich für ihn freute; denn nad | Allgemeinen tommen auf der Erbe auf zug in Meh burd) Diefeg neue Thor nn —— oder Moxley's hod- 1.75: 7.6bei9, 2.25; 9 bei 12, 3.50. 
IE ! : : 7, Aug L Co = eine Sorte, 5:Pfd.-Topf morgen fü a T 
e: 2, 8 tafrifanifehen beutfchen Ko- meiner heutigen Ueberzeugung — €# | 1000 Frauen 1015 Männer, fopaß | Etwa 21 Jahre nach) Wieberherftellung Unterröde Gelatine, Star, jpeziell, g' Bade fir 250 Mufter: Hemden, 3dc 
Ä ſtaf *war nicht immer ſo — ift e3 zwar | etwa elf Millionen Männer dazu ber- ; : Aanos Water, echt i ti 2 . 
fonien haben fich bie Neger gegen die füß u 3 = | per Burg durch Meifter Der, (1531) | | Mercerized jhmarze Sateen Unter- ‚ echt importiet, Zlafche, 120 | Sy gut wie die Hemben, melde reg. 


E nd ehrenvoll für das Vaterland ä imZöli — * Gier-Produzirer, Edwards’, Pfund, 15 
Shugtruppen aufgelehnt, eine Anzahl |; — * Ai —3 ——— — * hatte der Herzog Alba ſich bei der Be-röcke, breite grabuirte Accorbion- Etring-Bohnen, fanch, per de De | zu 75c verfauft werden. Qumberie 


© Meike getöbtet und bie fpärlichen | £:. 08; En : wer = . fagerung bon Me im Jahre 1552 (aited Klounce, 3 treisrunde Ruf- | Tomaten, fanch folid verpadte, Büche, Ye | d den in ei * 
allen Unfievler von ihren befchei- er ge eig findel mitgezählt, die e8 im Punkte | durch Kaifer Karl ben Fünften biefen Kies, 3 Reihen Pin Tuds und 3 * Raffee, aracaibo, —— mofaftigfeit von gen 
denen Pilanzungen vertrieben — und | Etammtifch im Rathateller 8 * der Ehe nicht fo genau nehmen. Theil der Stadt zum Angriff auser- | | hen Strapping, neuefte Ef- Thee, — —— reg. 50:-Pfd. 400 | Größen; Auswahl Don- 
ht Hit auf Wefehl. be Kuiferd eine | München ober fonftiwo, in © Be» | Wer fehen Ile uns an De Hand ber | fehen und machte einen Werfud), in ba8 || fette, nie aunor habt Ihr 81 do, — '3 für 1.00; 35 

zuppenfchgar in Eile nad} dem fernen * * — wo, in Gemüths—⸗ Stehiit J me —— m Mauerivert Brefche Bang * beſſere geſehen zu Die ganz großen, per Dupend, 400 | das Stüd 
i i ⸗ ergeben ſi olgende Zahlenverhalt- | C i ind. Di 
an — In jedem Deutſchen. mit der lan⸗ niffe: r nn —— — = — —— — — —— — — 
eiben. Die aufgebotenen Afrikaläm⸗ desüblichen Ausnahme, macht ſich Großbritannien ſteht mit 10671 die Verbeſſerung der Geſchütze benah⸗ — 
Bier find Marine- und Zandfolbaten, heute noch, tie vor vielen hundert Jah- | Frauen auf 1000 Männer an ber | men bem Deutfchen Thore feine Vedeu- orficht iſt beſſer maßen wachzuhalten. Aus Dankbar-und Schalen aller Art — ſind kräftig 
die ſich freiwillig für den Kriegszug ren, ein Trieb zum Wandern und die Spihe der Zivilifation dann fommt | tung als Befeitigungsmert faft ganz, teit für feine Errettung aus ber Ge⸗ und maſſiv; vielleicht zu maſſiv für un⸗ 
gemelbet haben. Auf das Kommando a aa era Bann bie ihn 2 Deutfhland mit 1032 Frauen und | weswegen im Jahre 1674 Yauban, ber als Nachſicht. fahr ſtellte er ſeinet Kirche in Little | fern Geſchmach — die Zierlichteit der 
"greitmilfige hor“ melbete fich bie ganze er Heimath megtreibt, um im fremden | 1000 Männern; Rußland mit 1025 | große Feftungsbaumeifter Qubtvig DES | gapt Euren Ratarch kuriten und Ahr werbet Wild Street ein Kapital zur Verfü | viel jpätern venetianifchen Glastechnif 
4000 Mann ftarke zweite Matrofen- Lande nad dem Süd zu jagen ober | Fr. und 1000 M.; Frankreich und | Wierzehnten, einen Vrüdentopf mit nie an Schwinbfugit Teiden gung, beffen Zinfen zum Honorar für | fehlt ihnen durchaus. Die beliebteften 
inifion in Kiel, und bei denLandtrup⸗ Kriegsdienfte zu thun. Wie denn ja | Dejterreih-Ungarn mit je 1022 Sr. u. | Baftionen erbauen ließ, dur welchen | N — Kehle den on — 9 jährliche Predigt über den Sturm | Farben find duntelblau und mattgrün, 
Ben Haben fich ebenfalls fo viele gemel- auch ſo mancher Landsmann, ohne e3 | 1000 M. In Europa kommen auf | die aus dem Innern Lothringens {om- aje um ehle Fronten in der Kehle, ver: perivendet werben follten. alt zmei | auch find einige gelbgefärbte Schalen 
bei, daß man ein ganzes Armeetorps | Nötbig zu haben, noch heute in eim | 1022 Frauen 1000 Männer, während | menden Zandftraken führten. gröberten — — sugar zesr | Jahrhunderte fit denn auch alljährlich | jehr Hübfch. Gering ift derigormenreich- 
ausrüften könnte. .&s werben aber im frembes Land auswandert, um fich | umgefehrt indimerifa auf 1000 Frauen ı Xnbeffen vermahrlofte das mittelal» Ohren sei. eine foldhe Predigt gehalten moroen, | thum biefer Slajchen und Gläfer, die 
Ganzen nur etima 1500 Mann ber» bort unter oft großen Entbehrungen | 1022 Männer, in iien 1046 Mäns | terliche Thor mehr und mehr, und erft Magen ven enter big vor Rurzem die Kirche ber Stra- | meift nur um ein geringes bon der be- 
langt — porerft; denn e wird fehr | Da2 au erzingen, was er daheim mit | ner, in Afrika 1033 Männer, in Au- | im Jahre 1858 befchloß das damalige | Di,cn nur Ges im 2 Bogen | Benberbreiteruna meidhen mußte. fannten Amphorengeftalt abmeichen 

.. g ifelt ob bie demnächſt in dem leichtem Sinn aufgegeben. ftralien 1143 Männer fommen. In ben franzöfilche Corps de Genie, das Thor Brut feidet an Athemnoth, Bruſtſchmerzen md dagegen iſt die Technik ſehr intereffant, 
: £ ufftanbagebiet zur Verfügung fte= Die Kunde von ber Rückwanderung geſegneten Vereinigten Staaten ift | a8 Dentmal früherer Jahrhunderte zu ruft ift der —— — — ⸗ die vie Glasflüffe in Streifen ober 

" Fenden etwa 3000 Krieger im Stande | Jo vieler Leute, die in ben Vereinigten | das männliche Gefchleht immer noch) | erhalten und neu zu teftauriren, wo⸗ Heilung = bie I id Ba 6 i Riczadformen zuſammengeſchmolzen 

F fein werben, bie Bonbelzwart3 und He Staaten nicht fanden, was fie fuchten, | vorherrfchend, menigftens der Zahl | zu eine-Summe von 15,000 Francı | M dizim allein beite Diefe Seinen nicht, deshalb | Mon antiten Gläfern mußte m hat. 3 werben baburd) jehr hübſche 

t üb 8 die R . d ö i e zn ihlagen fo viele Werte fehl. ſ ß an — De 
ern — Jo nennen fich bie Revoluz⸗ hat übrigens die Regierungen bon | nad; denn auf 1000 Frauen fommen | pemilligt wurde. Mit dem fich ftetig A Ropfweh, Schrift beim Lefem verfhteoms im allgemeinen bisher nicht ſehr viel. Wirkungen erzielt, indem z. B. einige 
zer, zu überwältigen und zu züchtigen. Deutfehland und Defterreich-Ungarn | 1047 Männer, die befonders zahlreich fteigernden Verkehr und ber Qermeh- noen Aal esen vor den Mugen, Säuthen | Dh Egnpter oder Phöniker die Kunft Gefähe aus ganz verfchiedenfarbigen 


Br — — veranlaßt, eine ernfte Mahnung bor | in ben fernmeftlichen Staaten find, bie d wies te enforbieunas ARSEREne oe; u a | Sfäfern zufam 4 And und,aud 
| x Mit ch ns —— en der Auswanderung nad) dem gelobten befanntlich von ber Kultur noch nicht —— — — — Sr rk N — * —— J — — 
vee zum Theil noch Menſchen⸗ ————— —— aber | fo beiett find, mie die üſtüchen und ihftan mucbe mit jebem Lage bri- | me Mann. DO 8 eutasrommen Bine | Dolls tam fie von da aus zu den | ie |hön fie fi unier nr Mirkung des 
> Freffer und an bie furchtbarſten Grau⸗ san g — NE X N * E mittleren Staaten, in denen, tvie ja | denber empfunden, weshalb auf Abhil- | _Wreie unteriuäung und Ronfultation Griechen; Eaypten ftellte in feiner Art Lichtes ausnehmen müffen. 
ES - ten gewöhnt find, müffen, wie —— * het if, 2 en 5 — — — — | fe gefonnen werben mußte. Um nun T W. DEACHMAN M. D das größte Glasinduftrieland des Al- — 
ft ein, Sähußtruppenoffigier et= | „m allermenigften bon feinerRegierung das Thor in feiner jegigen Geftalt zu | "2 .’ ® | terthums dar. In ben legten Jahı- | T Ein lieber Junge. — Doftor: 
ſchärfere Mittel angerenbet | nen auten Rath geben. Im Gegen- erhalten, verfiel man auf ben Geban- | 70 Dearborn Str., Zimmer 9, | hunderten der römifcen Kultur ver- ‚Run, Rarlıden, fannft Du mir biel- 
ben: Sengen und Brennen, Hän- theil; = wirb er dahin wo * u fen, durch den Wall Yint3 des Deut- Ecke Randolph Str. vollfommte fich die antifeGlasinbuftrie leicht jagen, mas Dun zuerft empfunden 
en und Schießen, was vor bie Alinte |... ihm fein Herz Hin giebt — * Hämorrhoidalleiden, ſchen Thores einen Durchgang zu bre⸗ a en Te Grinat cm fehr tie alle deforativen Künfte. Be- | haft, als Du frant mwurbeft?* — Karl- 
mt, furzum, ein Göhredenstegie | utiftifch machgeioiefen ift "find e8 in hen, melcher Plan im Jahre 1892 aus- int 9 mil, | Kombers beliebt mar bamals bag Dele- | hen: „— . .. Die Freude, nicht in bie 
bie engliſchen Nachbarn in neungig "äffen unter hunvert die Ver⸗ — geführt wurde. Gegenwartig iſt man — — — — gęeæde Glasplatten mit Goldblättchen, Schule gehen zu müſſen ...!“ 
führen pflegen, wenn ſich einigten Staaten, nach weldhen ber — —J — damit beſchäftigt, das Baudenkmal in⸗91 Perfonen getöbtet. Auf ber Themſe Künſte, die dann ſpäter Byzanz und Ve⸗ | — Au) das noch! — „Geitern ftarb 
ib ne afaulehnen. Auswanderer feine Schritte lenkt. Sr a  ierkgumsfunde umzu- gingen nahezu 1000 Barfen unter, bot ar noch meiter ausbilbeten. ebt * Schwiegermutter und 8 mir 
4 n ihre ft q . " { e umzu⸗ — in rium | rein nichts himertieſſen!“ — O das 
ar — SE N 3 geftalten, welchem Zwece es künftig — — — ah hanpelt Teipi” — „Doppelt? 
it Te, —— — nn ——— —* * on en ur a MS HE dienen fol. gefähr 1500 Dann fanden ihr Grab in —— = ⸗ eng zu Ieden, > Drei- — vierfadh, meine — 
, Die 8 En FADT NM». #7 Lg = | melde im übrußland erworben das Schlimmite fommt ned — 
Am‘ — den Wellen. Als der Sturm endl 2. | denn das Schlimmf 
ae ic ange, a, ——— n. mis nerereheammemmer. | — 
mas erfreuen,baß ft Un» | oder 5. Garnitur getragen mwirb, fpielt Prof. Br. Keklam tn Sion Man fehreibt aus London: Ein Ge- | die nicht ben Berluft von Angehörigen —— = ef ß u Sie ger _— In der Schule. — Lehrer: „Wer 
N nur mit Qebenägefaht dort mie» | bei bet Auswanderung immer nod Diefeiben wie folgt: Ihre Gämeigerpißen denktag für uns ift ber 19. Januar | zu beklagen gehabt hätten; faft alle ma- —* * —* ang * * und bie | Bilbet mir einen Sat, worin ber Aus- 
a mi bes wenn es, mie | eine große Rolle, und felbft wenn bie nn wunentiia {u verpraun, 1904, nämlid) bie 200. Wiederkehr | ven auch fonft ärmer geworben, unb —5* men * Adern WE —* | drud Kandelaber enthalten it?“ — 
N sKalle, gilt, bie beutfche Ehre | beutichen Kolonien ein Parabied auf ine Eu eek, des allgemeinen Buß- umb Yafttages | daS Aufbauen und Ynftandfegen ber * arten Frihchen; Auf dem Markte ſteht ein 
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